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Meinem  lieben  Vater. 


Einleitung. 


Die  vorliegende  Arbeit  bezweckt  eine  vollständige  Dar- 
legung der  graphischen  und  lautlichen  Verhältnisse  im  Ayenbite 
of  Inwyt.  Der  in  der  Handschrift  des  Verfassers,  Dan  Michel 
of  Northgate,  überlieferte  Text  aus  dem  Jahre  1340  ist  das 
umfangreichste  und  wichtigste  Denkmai  der  kentischen  Mund- 
art. Die  im  Jahre  1879  erschienene  Strassburger  Dissertation: 
'Die  Laut-  und  Flexionslehre  der  mittelkentischen  Denkmäler* 
von  Otto  Danker  ist  mit  grossen  Mängeln  behaftet  und  heute 
veraltet.  Die  genauen  Untersuchungen  von  Max  Konrath 
(Archiv  88,47-66  und  157-180;  89, 153-166)  und  W.  Heuser  (Anglia 
XVII,  73-81)  behandeln  nur  einige  Teile  der  Lautlehre.  Natür- 
lich hat  auch  L.  Morsbach  in  seiner  cMittelenglischen  Gram- 
matik5, Erste  Hälfte,  Halle  1896,  die  lautlichen  Eigentüm- 
lichkeiten des  Ayenbite  berücksichtigt.  Eine  Vervollständigung 
dieser  Untersuchungen  scheint  daher  wünschenswert. 

Für  das  Verständnis  des  Textes,  der  im  Jahre  1866  von 
Eichard  Morris  für  die  E.E.T.S.  herausgegeben  ist  und  der 
an  manchen  Stellen  infolge  von  Missverständnissen  der  alt- 
französischen Vorlage  beim  Lesen  Schwierigkeiten  bereitet, 
habe  ich  die  Erlanger  Dissertation  von  Robert  Evers  'Bei- 
träge zur  Erklärung  und  Textkritik  von  Michels  Ayenbite  of 
Inwyt3,  H.  Varnhagens  'Beiträge  und  Erklärung  zur  Text- 
kritik von  Dan  Michels  Ayenbite  of  Inwyt3  (E.St.  I,  379-423; 
11,27-59;  Anglia  4,  200 ff.)  und  E.  Mätzners  cAltenglische 
Sprachproben3  (die  Anmerkungen  im  1.  Band  und  das  Wörter- 
buch) herangezogen. 

Meine  Arbeit  zerfällt  in  zwei  Teile,  die  den  germanischen 
bzw.  den  romanischen  Wortschatz  des  Ayenbite  behandeln. 
Im  ersten  Abschnitte  bin  ich  von  dem  früh-altkentischen  Laut- 
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stände  ausgegangen,  während  mir  im  zweiten  Teile  die  anglo- 
französische  Mundart  als  Grundlage  diente. 

Für  eine  eingehende  Darlegung  der  graphischen  und  laut- 
lichen Verhältnisse  im  Ayenbite  erschien  es  mir  unerlässlich, 
auf  die  Ausführlichkeit  in  der  Angabe  der  Belege  den  grössten 
Wert  zu  legen,  soweit  es  sich  um  besonders  bemerkenswerte 
und  seltene  Formen  handelt.  Bei  selbstverständlichen  Erschei- 
nungen jedoch  habe  ich  mich  in  der  Regel  mit  der  Angabe 
nur  einer  Belegstelle  für  jedes  vorkommende  Wort  begnügt 
und  auch  damit  oft  wohl  noch  des  Guten  zuviel  getan.  Den 
Belegstellen  für  sehr  häufig  belegte  Formen  ist  cö*  (=  öfters) 
zugesetzt. 

Nur  einmal  im  Texte  vorkommende  Formen  habe  ich 
immer  mit  einer  vorangestellten  1  bezeichnet.  In  Fällen,  wo 
ich  mehrere  Belegstellen  angegeben  habe,  ist  die  erste  mit 
Seiten-  und  Zeilenzahl,  die  übrigen  nur  mit  der  Seitenzahl 
angeführt. 

Der  Einfachheit  wegen  habe  ich  die  nordischen  und 
niederländischen  Lehnwörter  mit  den  altenglischen  Wörtern 
zusammen  behandelt. 

Die  Anregung  zu  der  vorliegenden  Arbeit  hat  Herr  Pro- 
fessor Dr.  D.  Bülbring  gegeben,  dem  ich  auch  an  dieser 
Stelle  für  die  Förderung  meiner  Studien  und  die  freundliche 
Unterstützung  bei  der  Abfassung  meiner  Arbeit  aufrichtig  zu 
danken  mir  nicht  versagen  kann. 
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beit angeführt. 


I,  Graphische  und  lautliche  Untersuchung 
des  germanischen  Wortschatzes, 


Vokalismus. 

Vokale  in  starkbetonter  Wort-  und 
Satzstellung. 

A.  Die  kurzen  Vokale. 

Altkt.  a,  ausser  vor  Nasalen. 

1.  Das  kurze  gemein-altenglische  a  in  geschlossener  Silbe 
ausser  vor  Nasal  ist  erhalten.  Dasselbe  gilt  von  dem  a  der  alt- 
nordischen Lehnwörter.  Lautwert  [a]:  asse  141 15,  abbotte  178  31, 
cat  179  32,  martire  53  19,  palme  13133,  carten  35  20,  cartere 
160  4,  gabbep  69  9,  hap  24  21,  marc  193  35,  scallede  224  6, 
waggep  211 9,  callcetreppen  1314,  laste  aus  latosta  13  27  ö. 
me.  habben  hat,  von  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  abgesehen,  nur 
a-Formen:  habbe  Inf.  5  20  ö,  habe  69  16,  habbep  8  11  ö,  habe]) 
114  24,  habet,  Plur.  Ind.  126  u. 

Unsicheren  Ursprungs  sind :  lac  62  12,  lacke  201  15,  lackes 
220  15,  Zacfo$,  3.  Pers.  Sing.  Ind.  210  2,  Plur.  Ind.  256  34  und 
1  wlaffere  262  1. 

Anm.  1.  Me.  kästen  aus  an.  casta  erscheint  als  keste,  Inf. 
99  20  ö,  kest  31  6,  66,  99,  kestinges  22  25,  108  34,  67,  out-kestinge 

22  16;  s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  87  Anm.  2  und  Björkman,  Scand. 
Loan  w.  p.  291. 

Anm.  2.  Auf  dem  Einflüsse  eines  palatalen  [s]-Lautes  beruhen 
nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §87  Anm.  3,  die  e-Formen:  1  esssse 'Asche' 
137  12,  wesse  140  11,  236  22,  wesst  202  33,  wessepbGso,  wessinge  178  16, 
y wesse  107 16,  145,  202;  doch  ist  nach  Prof.  Bülb rings  Ansicht 
wahrscheinlicher,  dass  das  e  in  diesen  Formen  für  ae.  ce,  akt.  e 
steht;  vgl.  escan  'cinerem?  VPs  (neben  eascan)  und  2  cescean  im 
Pariser  Psalter,  auch  die  Formen  des  Verbums  'waschen',  die 
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lautgesetzlich  ce  haben,  sowie  zugehörige  Substantiva  wie  ivaescere; 
s.  auch  Bülbring,  Ae.  Elementarbuch  §§  250,  509,  511. 

2.  In  offener  Silbe  gedehntes  akt.  und  an.  a\  Lautwert 
[ä]:  asldky  253  i4,  bapep  167  82,  ybake  112  i,  gaderi  120  29; 
s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  102,  Anrn.  8  und  §  104,  Anm.  2, 
gaderep  137  16,  gaderinge  192  11,  y-gadered  191  13,  gate  189  9, 
gates  154  23,  1  Tiare  aus  akt.  Tiara  75  27,  hatie  Inf.  115  7, 
Ihade  98  28,  maki  Inf.  5  13  ö,  maked  249  2  und  makep  61  31, 
beide  3.  Pers.  Ind.  Präs.,  uolmakep  201  1,  made  5  19,  uolmad 
28  23,  madest  1  u,  makest  253  20,  maJce  Imperativ  81  33,  maTcie 
makere  262  32,  makyere  269  31,  makinde  42  13,  makiinde  35  16, 
makinge  249  29,  zmarf  145  35,  ymad  7  10,  naked  101  32,  ra/>e 
52  16  (rapre  61  19),  spade  108  23,  spari  224  12,  sparep  223  26, 
ssa&e  4  9,  yssape  87  33,  staZe  9  26,  taZe  234  u,  talyinde  207  28, 
ware£  1 13,  uorzake  195  28,  to&e  56  19,  awaki  264  s.  awaked 
31 29,  wakep  137  22,  wakyep  265  22,  wakinde  158  9,  wakiinges 
33  13,  wlatiinge  178  12,  35  13,  gauelere  134  23,  gaueleres 
35  6,  gauelockes  207  14,  gauelinge  35  4. 

Besonders  bemerkenswert  ist  nase  154  20,  177,  204,  das 
ae,  warn  entspricht. 

Anm.  L  Das  0  in  1  uorzoke,  Part.  Prät.  179 21  erklärt  sich, 
falls  nicht  verschrieben,  durch  Analogie  an  das  Präteritum. 

Anm.  2.  Neben  1  hare  aus  akt.  hara  75  27  findet  sich  einmal 
die  Form  hes  55  2;  s.  Varnhagen,  Engl.  Stud.  I,  417. 

3.  Folgende  gutturale  Spirans  hat  auf  akt.  a  keinen 
sichtbaren  Einfluss. 

a)  In  offener  Silbe :  läge  97  11,  Inf.  10  28  ö,  Part.  Prt.  1 17  ö, 
uorpdrage  98  20,  dragep  43  24,  todragynge  61 70,  y-drage  31 16  ö, 
wypdrage  53  35,  adrage  218  18,  wypdraginges  205  8,  yslage, 
Part.  Prt.  58  32  ö,  sieh  Anm.  1,  ysslage  239  11,  ulage  73  28, 
dazu  1  wage  'Welle5  207  26,  dessen  Ursprung  dunkel  ist  (vgl. 
mnd.  und  mhd.  wäge). 

b)  In  geschlossener  Silbe:  dragp  15  20,  dragt  155  20, 
todragp  62  7,  wypdrag,  Imperativ  254  36,  wypdragst  58  30, 
1  dragpe  251  36,  1  wypdragpes  240  32,  ein  in  Analogie  an  das 
Verbum  gebildetes  Substantiv. 

Anm.  Der  Infinitiv  1  5^36819,  der  neben  den  Fortsetzungen 
des  akt.  slean,  nämlich  1  sie  48  26  und  1  slea  223  15  auftritt,  ist  in 
Analogie  an  das  Part.  Prt.  gebildet  und  hat  seinerseits  wieder  ge- 
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wirkt  auf  1  sla^ep  Plur.  Ind.  53  n,  sla$p  34  13,  61,  89,  174,  1  sla$t 
192  7,  beide  für  akt.  slehp  und  1  slast  56  8  statt  sla$st  für  akt.  siehst; 
s.  Bülbring,  Abi.  p.  76,  und  Jensen  §  31  1  beula$e  73  29  ist  als 
Infinitiv  anzusehen,  wie  Jensen  §  15  Anm.  1  nachweist.  Auch  diese 
Form  ist  nur  als  analogische,  d.  h.  in  Analogie  an  das  Part.  Prt. 
zu  erklären,  ebenso  1  beula^ep  38  16;  s.  Jensen  §31. 

Akt.  a  vor  Nasalen. 

4.  Bei  der  Betrachtung  des  akt.  a  (o)  vor  Nasalen 
(s.  Bülbring,  Ae.  Elementarb.  §  123)  ist  zu  unterscheiden, 
ob  dem  Laute  eine  dehnende  Konsonantengruppe  folgt  oder 
nicht.  Es  zeigt  sich  nämlich  vor  dehnenden  Konsonanten  ein 
regelmässiger  Quantitätswechsel  zwischen  a  und  o,  während 
vor  anderen  Konsonantenverbindungen  sowie  vor  einfachem 
und  doppeltem  Nasal  stets  «erscheint;  s.  Konrath,  Archiv 
89,  lös  ff.,  und  Morsbach,  Me.Gr.  §  88  und  94. 

5.  Akt.  a  vor  einfachem  und  doppeltem  Nasal  und  vor 
nicht  dehnenden  Konsonantenverbindungen  erscheint  im  Ayen- 
bite  regelmässig  als  a. 

a)  In  geschlossener  Silbe:  can  21 20,  Jean  56  24,  1  cram- 
meles  253  10,  man  21  ig  ö,  manne  246  33  ö,  mannes  86  7  ö, 
manJcende  1 4,  manhede  145  3,  manhöd  224  8,  mansla^pe  8  28, 
panne  23  1,  uanni  139  34,  manzinge  148  27,  amanzinge  189  25, 
ansuerie  67  5,  ansuerep  56  10,  ansueriep  159  31,  ansuere,  Im- 
perativ 194 10,  ansuerede  89 15,  1  andsuerede  190  36,  huanne 
'wann3  6250,  1  huan  'wann3  180  21,  huannes  'woher3  115  15, 
panne  16  22  ö,  pannes  'daher3  12  32,  263,  1  Jcanst  21  13,  an, 
betontes  Adverb  167  25,  214,  244,  1  hueran  'worauf  176  26, 
1  stant  266  30,  1  wypstant  22  26,  onderstant  56  32,  65,  90,  99, 
129,  130  ö,  onderstanst  106  20  und  270  10,  1  fanc  'Schmutz3 
251 19. 

b)  In  offener  Silbe:  1  crane  56 13,  name  613,  names 
103  16,  namelzche  21 24,  namecophede  2b  21,  1  ätamed  153  7, 
welches  auf  akt.  *tamian  beruht,  das  durch  Angleichung  an 
das  Adjektiv  tarn  statt  akt.  temian  gebildet  ist,  s.  Jensen 
p.  54,  Anm.  1 ;  manie  29  4  ö,  manye  35  25,  ssamie  229  35,  ssame, 
Substantiv  8340,  ssames  21  5  (ssamuol  117  1  ö,  ssamnesse 
142  31  ö,  ssamueste  193  17). 
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Anm.  Für  ae.  gamen  sind  im  Ayenbite  nur  e-Formen  belegt, 
die  Morsbach,  Me.  Gr.  §94,  Anm.  4,  durch  i-Umlaut  erklärt  hat: 
gerne  34  17,  45,  46,  gemene  46  2,  gemenes  45  16,  207,  213,  gememen  63  9 
und  90  24. 

6.  Akt.  a  vor  dehnenden  Konsonantengruppen. 

Es  ist  Konraths  Verdienst,  herausgefunden  zu  haben, 
dass .  im  Ayenbite  und  im  Mittelkentischen  überhaupt  der 
Wechsel  von  a  und  o  vor  dehnenden  Konsonanten  nach  Regeln 
vor  sich  geht,  dass  a  frühe  Kürzung,  o  hingegen  erhaltene 
Dehnung  zum  Ausdruck  bringt.  Konraths  Bedenken,  dass 
die  Dehnung  nicht  allein  durch  Nasal  +  stimmhaftem  Konsonant, 
sondern  auch  durch  nk.  bewirkt  sei,  ist  durch  Morsbach 
beseitigt,  der  in  der  Me.Gr.  §  94,  Anm.  2,  nachweist,  dass 
der  akt.  Übergang  von  nk  zu  ng  noch  vor  oder  iu  die  Zeit 
der  Dehnung  fällt. 

7.  Wenn  die  Konsonantengruppe  die  Silbe  schliesst, 
erscheint  im  Ayenbite  fast  regelmässig  a,  welches  kurz  ist, 
aus  den  mehrsilbigen  Formen  kann  jedoch  auch  o  eindringen. 

a)  -mb:  lamb  232  29,  235  2,  1  lambren  139  10. 

b)  -nd:  hand  41  9,  42,  128,  129,  131,  146,  149,  167  ö, 
daneben  1  hond  19  13,  anhand  =  in  hand  22  3,  143,  164,  183, 
1  handuol  77  35,  1  handlep  235  16,  1  handlinge  46  28,  land 
19  12,  67,  90,  94,  149,  150,  168,  189,  1  candle  206  ie,  uand 
Prt.  57  23,  181,  206,  244,  245,  onderstand,  Imperativ  72  2,  108, 
127,  129,  132,  150,  151,  160,  172  ö. 

c)  -ng:  amang  65  32,  41,  52,  62,  124,  125  ö,  lang  39  26, 
43,  44,  170,  176,  179,  218,  219,  daneben  long  Adj.  108  32, 
39,  46,  239,  Adv.  32  22,  206,  1  langnesse  105  4,  sträng  16  27, 
32,  51,  57,  78,  100,  104,  114  ö,  1  strangne  227  21,  sträng- 
liehe  15  13,  212,  233,  aber  auch  strongliche  127  3,  143  1,  233, 
stranglaker  17  17,  25,  88,  231,  1  stranglakest  157  27,  zang 
61  15,  68,  105,  268,  wrang  86  7,  159,  204,  222,  daneben  wrong 
933,  12  28,  37  5,  39  5,i8,  40  14,  41,  115,  159  und  1  wrongliche 
834  —  1  onderuangst  208  9,  onderuangp  18  19,  33  31,  65,  100, 
105,  106,  111  ö. 

8.  Wenn  der  dehnenden  Konsonantengruppe  noch  eine 
vokalische  Endung  folgt,  steht  gewöhnlich  0,  welches  lang  ist; 
vereinzelt  begegnet  aus  den  einsilbigen  Formen  eingedrungenes  a. 
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a)  -mb\  lombe  236  9  und  244  15,  1  Jcombe  258  23,  wombe 
56     50,  53,  119  ö,  1  womben  248  32. 

b)  ~nd  *  brondes  205  s  und  240  23,  honden  31 35,  47,  92, 
148,  154,  181,  193,  204,  217  ö,  1  ydel-honded  218  21,  londe 
37  13,  38,  67,  75,  149,  165,  219,  234,  londes  36 12,  30,  38; 
1  zondes  'Boten  87  29,  uondi  15  11,  46,  116,  206,  238,  239, 
240,  252,  uondy  170  s,  uondep  4623,  82,  116,  1  uondede 
249  13,  uonded  116  35,  167,  240,  1  yuonded  117  5,  1  uondere 
116  11,  uondinge  1  3,  25  7,  31,  107,  116,  168  ö;  1  stondep  267  3, 
stondinde  170  22,  216  30,  onderstonde  6  25,  89,  12,  14,  24,57, 
74  ö,  wypstonde  131  le,  84,  1  wypstondep  265  29,  wypston- 
dinge  2 17,  22,  29,  57,  68,  268,  onderstondep  77  29,  147  5, 
149  4,  245,  269,  onderstonding(g)e  24  s,  78  25,  113,  119,  151  ö. 

c)  ng  :  belongep  11 31,  12  10,  13,  17,  42,  59  ö,  longe  6  26, 
8,  9,  84,  108  32,  147,  173  ö,  stronge  83  35,  181  9,  157,  168, 
204,  244,  251;  wronges  39  12,  40;  1  zonge  105  13,  zonges  68  10, 
71,  75,  207;  onderuonge  14  21,  6835,  115  26,  158  si  ö,  onder- 
uongep  38 17,  42 16,  69  ö,  onderuonginge  37  23  und  173  1; 
hongi  31 2,  57  4,  218  15,  151 6  ö,  1  hongep  40  11,  1  anhongep 
57 17,  1  anhonged  241 11,  1  yhonged  241 9,  daneben  1 

ged  203  14. 

d)  porike,  Dativ  262  29,  271  7,  porikes  18  6,  55, 
85,  102,  135,  139;  ponki  6  s,  7,  18,  70,  78,  213,  214,  215, 
1  yponked  196  15,  ponkep  18  5,  30  s,  6820,  85,  134,  135  und  198. 

Akt.  e. 

9.  Das  akt.  e  entspricht  ws.  ce  aus  westgerm.  a,  west- 
germ.  e,  dem  i-Umlaut  von  urengl.  ce,  Umlauts  e  aus  a  vor 
Nasalen,  dem  i-Umlaut  von  ea,  und  ws.  y  (aus  w  +  e). 

Dan  Michel  schreibt  für  das  akt.  e  stets  e. 

1.  Akt.  e  in  geschlossener  Silbe. 

a)  Akt.  e  =  ws.  ce. 

10.  In  geschlossener  Tonsilbe  ist  akt.  e  (=  ws.  ce)  als 
Kürze  erhalten  geblieben. 

huet  9  21,  alhuet  26  10,  alwet  197  35,  74  4,  frres  203  10, 
cre/if  35 1,  creftes  178  25,  crefte  37  11,  wychecreft  43  17,  messe 
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194  4,  cristes-messe  213  n,  messen  31  30,  messedaye  175  31, 
messinges  7 1 19,  epple  82  9,  eppel  84  11,  gr/ed  265  35,  gledliche 
54 10,  gledlaker  1.13  10,  glednesse  240  9  (vgl.  Anm.  2),  #Zes 
82  11,  gers  112  28,  ^ense  28  13,  agerse  3622,  ftedde  aus  Tie/tfe 
190  32,  daneben  hede  190  33,  hedden  71  10,  heddest  58  32, 
127  16,  uest  178  6,  weste  91  e,  wesfe  Inf.  50  34,  uestep  52  12, 
uestinge  217  18,  vestliche  166  1,  uestnesse  104  s,  uestni  117  11, 
uestnep  106  9,  yuestned  105  28,  ^ef  1  3  ö,  ^tcer  100  35,  83  20, 
zep  96  5,  nebsseft  265  21,  27  31,  kernest  82  32,  herueste 

36  19  (vgl.  Anm.  3),  e/for  13  4  ö,  daneben  1  after  180  4,  dessen 
a  in  der  Unbetontheit  seinen  Grund  hat,  efterpan  24  29,  efter- 
ward  24  28,  1  refter  175 12. 

Anm.  1.  Die  Präterita  mit  akt.  e,  ws.  ce  im  Singular  sind  mit 
Länge  zu  lesen  (s.  Bülbring,  Abi.  p.  53):  bed  191 16,  215;  1  brek 
16 14;  spek  183  15,  255,  260;  1  wrek  215  7;  zet  46 1,  97  28  ö,  wes  12  27  ö, 
nes  =  ne  wes  26  15  ö. 

Anm.  2.  Auf  Anlehnung  an  das  Adjektiv  gled  beruhen  die 
Formen :  gledye  266  1,  glediep  238  27,  gledep  27  21,  glede  Imperativ 
265  22  und  258  29,  gledyinde  267 10 ;  s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §102 
Anm.  6. 

Anm.  3.  heruest  (s.  0.)  beruht  möglicherweise  auf  Umlauts-e 
(Morsbach,  Me.  Gr.  §  104  Anm.  2  und  §  96,  Anm.  2). 

Anm.  4.  Die  zweite  und  dritte  Pers.  Präs.  Ind.  von  habben 
erscheinen  als  Uest  20  10  ö,  fiep  929  ö,  het  90 15  und  174  3,  nep  84  7, 
210  und  das  Part.  Prt.  als  yhet  40  23,  177,  198,  223. 

Anm.  5.  Nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §96,  Anm.  21,  haben  bei 
elmesse  194  4,  elmesses  194  4,  elmessen  195  12,  auch  bei  1  nesssse  153 19, 
nesshede  267  32  und  1  nhessep  94  32  in  altenglischer  Zeit  Doppel- 
formen mit  ce  und  e  vorgelegen. 

Anm.  6.  Zu  1  becleppe  661,  von  1  c£eper58i4  vgl.  ae.  clcep- 
pettan  'to  throb\ 

b)  Akt.  e  aus  wg.  e. 
11.    Akt.  e  aus  westgerm.  e  in  geschlossener  Tonsilbe: 

I  heim  265  27,  help  Sbst.  116  23,  117,  257,  helpe  65  u,  139, 
147,  161  ö,  helpe  Inf.  42  330,  helpep  79  e,  148,  helpp  117  23, 
147,  149,  187,  helpinde  30  33,  62,  63,  nest  61 31,  178,  Spelle 

II  1  ö,  Spelles  202  18,  1  uel  253  11,  1  uelle  210  31,  1  west  124  24 
1  zueile  Inf.  154  21,  1  zuel^ynge  91 24,  1  zuel$p  123  32,  zuel^ 
3.  Pers.  Sg.  106  17,  zuel$  Sbst.  50  6,  55,  56,  82  ö,  uorzuelje 
56  15,  111,  174,  uorzuel^ep  52  36,  265,  uorzuelp  3.  Pers.  Sg. 
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17  19,  uorzuel^p  111  s,  das  daneben  auftretende  1  uorzuylp 
61 27  ist  (wahrscheinlich)  nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §109,  zu 
erklären,  1  melte  Opt.  Sg.  171  u,  1  besme  172  i,  1  deine  Inf. 
108  2t,  1  ondelfp  61  24,  1  emne  'eben1  151  3,  1  erom  Inf.  16  u;, 
emcristen  10  5,  6621,  199,  265. 

Wahrscheinlich  entspricht  auch  das  e  in  welle  'Brunnen* 
74iÖ,  1  wellen  8636  westgerm.  e;  s.  Bülbring,  Ae.  Ele- 
mentarbuch §  175  Anna. 

Unsicheren  Ursprungs  ist  1  snegge  'Schnecke5  32  10. 

c)  Akt.  e  =  i-Umlaut  von  ce. 

12.  Akt.  e  aus  umgelautetem  urengl.  ce  und  an.  e  aus 
urgerm.  a  in  geschlossener  Silbe:  bed  31  47,  171, 
52  25,  177,  1  elles  205  20,  1  elleshuer  211 7,  e/fc  33  26,  71,88, 
108,  131  ö,  eftzone  73  15,  we^e  170  25,  154,  weites  72  22,  netlen 
230  22,  nettlen  156  25,  res£e  Sbst.  7  15  ö,  restuol  200  4,  restuolle 
199  33,  raft"  Inf.  7  s,  31,  119,  260,  restep  61  32,  142,  246  ö, 
1  restede  251  4,  steppe  Inf.  (die  Handschrift  hat  stempe)  206  23, 
teile  17  20,  23,  57,  60,  137,  178  ö,  tellep  58  w,  118,  175,  teZ£ 
62  1,  71,  191,  1  tellinge  1  20,  1  telleres  58  18,  ^eZ/4  11 25,  24, 
96,  1  tuelfte  14  13,  1  bezette  Inf.  214  13,  ze^e  Prt.  11  30,  12  30, 
6  5,  67,  72,  105  ö,  zest  102  25  und  213  se,  1  azet  3.  Pers. 
Sg.  140  15,  zet  3.  Pers.  Sg.  7  20,  62,  124,  125  ö,  yzet  7  20,  24, 
94,  95,  116  ö,  yset  212  25,  sette  256 1,  wypsettinges  39  29, 
1  zetnesse  104  8,  1  zetnesses  223  6,  ÄeZZe  13  1  ö,  &e£  'besser5 
195  5,  198,  bestem  besten  182  12,  6e*fe  113  21,  142,  172,  182, 
1  legge  Inf.  149  11  aus  akt.  lecgan,  1  web  164  31,  zelle  138  33, 
zeZZej)  36  17,  59  12,  194,  zelp  24  13,  36,  44,  86,  1  zellere  45  1,  zel 
Imperativ  241  23,  heg  'Hecke3  232  18,  240,  Jeuelp  (die  Hand- 
schrift hat  Jeuelg)  248  2,  herberp  Inf.  199  4,  herber^ed  130  30, 
herbergeres  39  1,         'Gast5  249  s,  1  3.  Pers.  Sg.  6  24,. 

1  uorzuerp  6  26,  1  uorzuerrp  6  23,  1  werp  3.  Pers.  Sg. 
249  3,  merss  'die  Marsch5  251  19,  wrechche  31  19  aus  akt. 
wrecca,  wrechchen  187  18,  188 1,  189 11,  1  wrechide,  dem 
ne.  wretched  entsprechend,  109  22,  1  strechche  Inf,  103  35, 
nebsseft  265  21,  weddedyade  35  9,  weddes  102  15,  bernes  aus 
bere-em  30  28. 

2 
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Unsichern  Ursprungs  sind  das  Substantiv  smel  95  28, 

177  .so  ö,  smelles  177  12,  204,  208,  das  Verbum  ssmelle  statt 
smelle  154  20,  1  smelp  211  18,  1  smellinge  9124  und  resse 
cBinse5  253  12  (vgl.  N.  E.  D.  unter  rush). 

Anm.  Es  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  zech  'Sack'  81  9,  216, 
zeche  50  32  auf  ein  akt.  *secc  mit  aus  ce  umg-elautetem  e  zurückgeht, 
oder  ob  es  mit  dem  im  Altenglischen  sonst  belegten  scecc  identisch 
ist  (vgl.  Bülbring,  Ae.  Elementar  b.  §178,  und  N.  E.  D.  unter 
sack). 

13.  In  einigen  Fällen  ist  das  aus  ce  umgelautete  akt.  e  zu  i 
geworden,  was  nach  Mörsbach,  Me.  Gr.  §109,  dem  folgen- 
den palatalen  Konsonanten  zuzuschreiben  ist:  zigge  5  20,  40  34  ö, 
missigge  256  19,  ziggep  52  s  ö,  missiggep  70  1  ö,  ziggene  34  21, 
misziggere  61  8  ö,  zigginge  19  19  ö,  1  ziggenge  179  10  und  nhicke 
138  1,  216,  nykke  135  25,  nykken  56  13,  doch  mag,  worauf  mich 
Prof.  Bülbring  aufmerksam  macht,  das  i  in  letzterem  Wort 
dem  i  im  hochd.  Genick  gleichzusetzen  sein;  umgekehrt  ist 
z.  B.  die  ae.  Mischform  Jinesce  statt  *hnisce  entstanden  (s.  E. 
Sievers,  Beiträge  XXIV,  383). 

Ähnlich  erklärt  sich  das  i  in  togidere  43  18  ö,  altogidere 
59  33  ö,  welches  nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §  104  Anm.  2,  auf 
Umlauts-«?  beruht. 

d)  Akt.  e  aus  ce,  dem  i-Umlaut  von  wg.  a  vor  Nasal. 

14.  Akt.  e  aus  ce}  dem  i-Umlaut  von  westgerm.  a  vor 
Nasalen  ausser  vor  dehnenden  Konsonantengruppen  (s.  §  23). 
men  24 1  ö,  1  kennen  38  3,  1  wem  267  2t?  aus  akt.  wemma, 
1  Tcempe  50  23,  1  Jcempen  45  9,  nemni  49  26,  57,  164,  207, 
1  nemnep  103  34,  ynemned  6633,  1  bench  130  3,  stench  136  2, 
137,  228,  248,  stenche  264  34,  1  blench  130  1,  1  wrench  129  35, 
1  urenss  211 5  "aus  akt.  *frencisc,  1  lenten  cder  Lenz5  91  7, 
penche  Inf.  73  34,  81,  144,  146  ö,  pench  Imperativ  20  9,  185, 
201,  204  ö,  penchep  82  29,  210,  212,  bepenchep  242  25,  pen- 
chinge  6  26,  penchinde  253  35,  uorpenche  5  8  und  uorpenchinde 

178  29  (s.  Jensen,  p.  30,  Anm.  2),  1  quenche  Inf.  204  34, 
kuenche  28  34,  204,  1  kuencp  62  2,  1  aquench  Imperativ  130  4, 
1  aquencp  207  18,  yquenct  205  14,  yknenct  186  33,  265,  ykuegt  = 
ykuenct  17  3  22,  1  drench  Subst.  130  2,  1  adrenche  Inf.  50  20, 
adrenchep  50  22,  die  3.  Pers.  Sg.  erscheint  als  1  adrengp 
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92  32,  daneben  mit  Übergang'  des  akt.  e  vor  Nasal  +  palatalem  c 
zu  ay,  ey  als  1  adraynkp  251  32;  adrayngt  248  27  und  adreynct 
239  20  als  Part.  Prt.  und  der  PL  Prt.  adreynten  50 17  sind 
ebenso  zu  erklären;  uremuol  80  19,  116,  ureme  Söst,  aus  akt. 
fremmian  69  1,  94,  102,  117,  23  28,  24  u,  62,  90, 

91,  113,  190,  195  ö;  der  daneben  erscheinende  Plural  pans 
23  33,  35  7,  190,  auch  paneworpes  23  29,  90  33  ist  nicht  kentisch, 
sondern  einem  anderen  me.  Dialekt  entlehnt ;  dasselbe  gilt  von 
1  dane  160  32  und  1  danes  PI.  59  24  (Morsbach,  Me.  Gr. 
§  108,  Anm.  1). 

e)  Akt.  e  —  i-Umlaut  von  ea. 

15.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  des  Brechungsdiphthongen  ea 
erscheint  ausser  vor  ht  (s.  §  19)  als  e  [e], 

16.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  ea,  vor  II  und  l  +  Kon- 
sonant zum  Teil  mit  Dehnung:  elde  11 22,  21,  69,  220,  259, 
1  eldeste  104  26,  eldringes  35  26,  118;  helt  3.  Pers.  Sg.  aus 
akt.  heldan  aws.  hieldan  abzuleiten  (s.  Jensen,  p.  28,  Anm.  1); 
uelle  'fällen  130  25,  uelp  25  12,  yueld  50  23,  143,  199,  249. 

17.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  ea,  vor  rr  und  r  +  Kon- 
sonant zum  Teil  mit  Dehnung:  1  derne  143  4,  yerd  95  34,  118, 
1  wernde  Prät.  189  g,  ferner  gehören  nach  Btilbring,  Ae. 
Elementarb.  §  180,  Anm.  1,  hierher  auch  die  Formen 
des  transitiven  akt.  bernan :  1  uorberne  Inf.  225  21,  1  uor- 
bernp  74  10,  uorbernde  67  13,  uorbernd  30  28,  ybernde  116  2, 
bernep  43  22,  bernp  41  3,  berninge  205  7;  1  brenston 
73  2i  ist  altnordischen  Ursprungs,  s.  Björkman,  p.  182 
(bezüglich  der  Trennung  der  transitiven  und  intransitiven 
Formen  von  akt.  bernan  vgl.  Jensen,  p.  31,  Anm.), 
amerrp  2  1  7  22,  amerrep  203  29,  205,  220,  229,  amerp  205  22, 
amerd  Part,  Prt.  124  36,  217,  ymerd  94  33  aus  akt.  merran 
aus  urgerm.  *marrian;  1  mere  'Mähre5  185  34  (aus  *marhiön), 
hierher  gehört  auch  1  sperringe  'Sperling3  53  1,  das  mit  akt. 
spearwa  verwandt  ist. 

Anm.  1.  awar^ede  27  29  ist  durch  Übergang  des  e  in  akt. 
aioergan  Verfluchen'  zu  a  vor  r  -j-  Konsonant  zu  erklären,  der  bei- 
spielsweise auch  bei  harten  'Herzen'  223  21  vorliegt,  oder  von  toearg 
herzuleiten;  s.  Konrath,  Archiv  88, 158. 
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18.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  ea  vor  h,  ausser  vor  ht: 
wext  3.  Pers.  Sg.  3  so,  18,  68,  69,  119,  130  ö,  Ihegge  Inf. 
lachen3  5821,  214  aus  akt.  Mehhan,  1  legge  Inf.  111 25,  1  lege 
Inf.  161  20,   1  leginge  161  25,   1  Ihegp  93  36,  1  Iheginges  63  7. 

19.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  ea,  erscheint  vor  ht  als  i,  y. 
nigt  133  19,  171,  188  ö,  nygt  52  22,  nigte  52  19,  migte  Sbst. 

28  10,  130,  131,  138,  146  ö,  mygte  80  32  ö,  migtuol  100  u,  130, 
207,  219,  237,  migtuoller  112  34,  mygtuolle  269  9,  1  migti 
Adj.  103  22,  1  migtest  166  n,  mygtest  104  22,  migten  Opt.  Prt. 
42  29,  52  ö,  mygten  Prt.  80  2,  165,  migte  Opt.  31 26  ö,  migte 
1.  und  3.  Pers.  Sg.  31  26  ö,  mygte  54  35  ö,  migte  PI.  Prt.  126  ie, 
migt  2.  Pers.  Präs.  141  25  ö,  mygt  80  29  ö. 

f )  Akt.  e  —  ws.  y. 

20.  Akt.  e  aus  y  in  geschlossener  Tonsilbe. 

1  agelte  Inf.  15  31,  ageltep  6  5,  72,  a#<?Z£  3.  Pers.  Sg. 
19  24,  65,  125,  agelt  Part.  Prt.  20  21,  gelti  Adj.  70  22,  175, 
gelt  Sbst.  30  27,  104,  gelte  74  s,  #eZtes  15  29,  180,  ygelt  ge- 
sündigt1 262,  ygelt  Vergoldet3  233  20,  legge  Inf.  17  3,  23,  36, 
41,  44,  78,  83,  95,  beggep  39  13,  41,  44  20,  139,  hegginge  38  u," 
1  abegge  73  28,  1  uorbegge  78  11,  ivypbegge  186  14,  becleppe 
46  34,  beclepp  15  14,  88,  beclept  15  15,  becleppinge  96  1,  beclepte 
Prt.  240  2,  cherche  7  200,  cherches  41  3,  cherchen  30  25,  cherche- 
tounes  41  4,  ä<?Z  cHüger  82  9,  103,  192,  ÄeZZe  5  3,  MZes  59  24, 
ften  'Geschlecht,  Stamm3  42  23,  48,  66,  262,  kenne  37  30,  fcew- 
reeZe  49  2,  89,  228,  kessinge  46  29,  kessinges  46  25,  3.  Pers. 
Sg.  161  20,  46,  terfe  Prt.  240  2,  245,  gerten  Opt.  Prt.  236  10 
von  akt.  gerdan,  kertel  236  20,  kertles  236  15,  ZAesfe  Inf.  'lau- 
schen 70  3,  199,  229,  Iheste  Prt.  4625,  133 1,  Ihestep  268  u, 
ZAesf  3.  Pers.  Sg.  61  22,  268,  Ihestinge  258  1,  meZZe  24  25,  58, 
141,  255  aus  lat.  molina,  1  pette  207  9  aus  lat.  puteum,  reg 
116 15,  133,  177  aus  hrecg,  hrycg,  regge  116  ie,  1  ssetteles 
94  30,  sset  3.  Pers.  Sg.  186  36,  218,  ssette  Prt.  189  9, 
ssette  Inf.  179  5,  188  1,  263,  besset  94  29,  ssettepors  187  35; 
stech  cStück3  62  6,  stechches  111  14,  uelle  'füllen3  77  30,  92, 
130,  uellep  44  24,  uelp  58  1,  128,  uoluelle  166  2,  uol- 
uellinde  113  29,  uoluelp  7  12,  uoluellinge  260  36,  aerst  50  12  ö, 
uerste  5 18  ö,  atuerste  127  11,   auerst  32  u,   1  brene  264  34, 
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1  wen  262  is,  werm  215  30,  270,  wermes  216  4  ö,  wermene 
216  2,  1  wermethe  229  25,  zen  262  12,  zenne  617,  15  ö,  zennes 
7  34  ö,  zennen  9  19  ö,  zenuolle  15  33,  59,  90  ö,  se?me  170  15, 
zene  118  s,  zenuol  59  32,  pellich  aus  pyllic  612,  7,  8,  9  ö, 
1  uernyere  92  4  aus  fyrngear,  nelle  56  u  und  weZe  8 14  ö, 
1  sser^e  191  9,  Z<?/*  147  1,  196,  lefthalf  152  12,  156,  168,  208, 
alefihalf  23  3,  38,  125  ö;  1  besmet  229  20,  1  besmetted  32  26, 
welche  Jensen,  p.  55  Anm.  1,  von  akt.  besmittan  herleitet, 
gehen  wahrscheinlich  auf  ae.  *besmyttan  (mit  umgelautetem 
urgerm.  ü)  zurück.  Neben  den  regelrechten  Fortsetzungen 
des  akt.  wercan,  nämlich  1  w er che  Inf '.  174  23,  werchep  168  28 
erscheinen  die  Formen  ivorke  Inf.  31 23,  ivorkep  19  27,  8826 
und  workinde  206  31,  die  von  dem  häufig  belegten  Sbst.  work 
stammen.  Fraglichen  Ursprungs  ist  1  ssepp  3.  Pers.  Sg.  209  14, 
welches  Morris  mit  cgiveth  reward3  übersetzt. 

Neben  zueche  156 11,  171,  244  erscheint  das  auf  akt. 
sivilc  zurückgehende  zuich  8  30  ö,  zuiche  37  11  ö,  znych  8  16  ö, 
zuyche  10  28  ö,  zuichen  37  12. 

Anm.  1.  king  Iis  ö,  kyng  58  22,  kinge  167  21,  kynge  85 15, 
kinges  34  24,  kynges  78  32,  kingdom  84  12  ö,  kyngdom  11  6,  kingriche 
122  9  geht  auf  akt.  cm#  zurück;  s.  Mörsbach,  Me.  Gr.  §132 
Anni.  5,  und  Bülbring,  Ae.  Elementarbuch  §  307. 

Anm.  2.  Über  das  durch  palatalen  Einfluss  entstandene  i  in 
der  dritten  Pers.  Sg.  von  penchen,  akt.  pencan,  'dws.pyncan  :  pingp 
18  15  ö,  uorpingp  27  10,  1  pincp  164  28,  1  pinngp  143  ig  handelt  Mors- 
bach, Me.  Gr.  §  132,  Anm.  5;  B  ülbring,  Anglia,  B  eibl.  X,  10, 
und  Jensen  §  64. 

Anm.  3.  porst  73  22,  96  ö.  beruht  auf  ae.  purst-,  s.  Mors- 
bach, Me.  Gr.  §132  Anm.  6. 

2.  Akt.  e  vor  dehnenden  Konsonanten. 

21.  Akt.  e  hat  vor  dehnenden  Konsonantengruppen  bei 
erhaltener  Dehnung  den  Lautwert  [e]. 

22.  Akt.  e  aus  wg.  e  ist  belegt  in:  ueld  131 6,  169, 
170,  199,  227  ö,  ueldes  156  27  und  in  den  im  §  32,3  ange- 
führten Fällen. 

23.  Das  aus  ce,  dem  i-Umlaut  von  wg.  a  vor  Nasalen, 
verengte  akt.  e  vor  dehnenden  Konsonantenverbindungen. 
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1.  Es  liegt  Dehnung  vor: 

a)  Vor  -nd:  l  bende  220  30,  1  bendes  77  32,  1  bend  48  e, 
1  blendep  35  s,  lenden  cdie  Lenden'  37  1,  wende  Inf.  63,  13, 
22,  29,  62  ö,  tt?ewd<#  201  19,  203,  224,  242,  wendinge  70  34, 
71,  133,  1  miswende  Imperativ  253  18,  1  yhende  212  34,  ende 
Subst.  14s,  33,  101,  104,  113  ö,  endi  Inf.  1 1 3  25,  115,  135, 
137,  269,  endep  70  15,  130,  endinge  31  9,  71,  ssende  Inf.  2822, 
126,  148,  zende  Opt.  Sg.  262  7;  auf  akt.  spendan,  das  ver- 
mutlich dem  lat.  spendere  entlehnt  ist,  gehen  die  Substantiva 
1  spendere  190  24,  spendinge  21 31,  34,  37,  173  und  das  Part. 
Prt.  yspended  171  22  zurück. 

b)  Vor  -mb:  hembe  Inf.  'kämmen'  176  33. 

c)  Vor  -ng:  1  bezenge  'sengen3  230  4,  1  lenge  Inf.  173  ig, 
leng  Imperativ  194  15,  1  streng  Sbst.  aus  strengu  159  u; 
brenge  87  32,  264,  ye  brenge  1  12,  brengep  33  27,  83,  264  und 
ohne  Dehnung  brengp  118  25,  128,  141  ö  gehen  auf  akt.  bren- 
gan  zurück  (s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  114,  Anm.  2). 

2.  Keine  Länge  ist  anzunehmen: 

a)  Bei  dem  synkopierten  Prt.  und  Part.- Formen:  wenten 
13  1,  wqnte  156  26,  ywent  24  23,  71,244,262,  wypwent  159  17, 
zentest  26820,  zente  61  13,  67,  87,  190,  191,  213,  yzent  190 17, 
ybent  174 13,  yblent  72  20,  bei  den  3.  Pers.  Sg.  Prt.  1  ablent 
16  24,  1  ssent  125  11,  went  28  6  ö,  zent  68  11  ö  und  bei  ykend 
'erzeugt'  12  19,  263,  auch  wohl  in  zend  Imperativ  62  3. 

b)  Bei  strengpe  Sbst.  21 210,  strengp  Sbst.  124  23,  strengpi 
Inf.  86  s,  105,  116,  180,  strengpep  111  20,  180,  205  is,  ystreng- 
ped  201 9,  1  bezengp  230  1,  1  zengp  229  27;  bei  den  Kom- 
parativen strenger  170  21,  204  und  leng  er  8  3,  56,  bei  1  englis 
1 2,  1  englisse  5 11,  1  engliss  392  9 ;  bei  dem  synkopierten 
Prt.  1  azenkte  49  ss,  bei  den  Part.  Prt.  1  ylengd  198  31 
und  1  ymengd  196  10;  bei  pengst  214  3,  pengp  18  21  ö  neben 
pencp  155  5  ist  das  g  als  Schreibung  für  den  [fc]-Laut  an- 
zusehen. 

Anm.  1.  wyngen  217  17  aus  an.  vengr  statt  *wengen  erklärt 
sich  ähnlich  wie  das  aus  onderfeng  entstandene  onderuinge  (s.  §76a) 
nach  Luick,  Studien  zur  Engl.  Lautgesch.  p.  195 ff.,  durch 
Kürzung  des  Vokals,  die  später  eingetreten  ist,  als  die  gewöhnliche 
Kürzung  vor  mehrfacher  Konsonanz  (vgl.  auch  Morsbach,  Me. 
Gr.  §  109). 
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24c.    Akt.  e  aus  y  vor  dehnenden  Konsonanten. 

1.  Es  liegt  Dehnung'  vor: 

a)  Vor  nd :  kende  28  9  ö,  kendes  268  23,  kendelich  47  so, 
daneben  erscheint  ein  kennd  (hs.  &ewe£)  189  24,  1  ymende  262  19. 

b)  Vor  rw:  1  sterne  Adj.  130  s. 

c)  Vor  rd :  1  gerde  Inf.  236  12. 

2.  Keine  Dehnung  ist  anzunehmen  in  gerdel  236  n,  gerdle 
236  29,  gerdles  236  ig,  berdone  84  15,  141,  uelden  'füllten*  233  6 
und  in  den  Part.  Prt.  von  fellan,  fyllan  :  aeld  55  21,  «/^Zg£ 
199  27,  uolueld  8821;  1  yzendred  251s  geht  vermutlich  auf 
ae.  syndrian  zurück. 

3.  Akt.  e  in  offener  Tonsilbe. 

25.  In  offener  Tonsilbe  ist  akt.  e  gedehnt  worden,  und 
zwar  hat  der  aws.  ce  entsprechende  gedehnte  Laut  den  Laut- 
wert [<f],  der  dem  wg.  e,  dem  i-Umlaut  von  ce  und  aws.  y  ent- 
sprechende Laut  den  Wert  [e]\  s.  M Orsbach  §  104  und  §  132. 

Akt.  e  —  ws.  ce. 

26.  Akt.  e  =  ws.  ce  in  offener  Silbe  hat  den  Lautwert  [e], 

weier  106  300,  weteres  9829,  weteris  212  12,  ivetere  93  s, 
wetery  9829,  weterep  97  31,  95  35  ö,  ywetered  131  27,  zeterday 
7  5,  213  5,  und  die  Flexionsformen:  1  glede  268  21,  1         32  9. 

Anm.  1.  hauene  'Hafen'  182  35  und  183  2  ist  altnordischen  Ur- 
sprungs; s.  Björkraan,  p.  242,  unter  hcefene. 

Anm.  2.  Im  Ayenbite  findet  sich  noch  eine  Reihe  von  a- 
Formen,  deren  a  meist  einem  im  Altkentischen  schon  mit  e  (ce) 
wechselnden  «  Laute  entspricht;  s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  104  Anm. 2, 
auch  §  102:  1  blake  267  30,  stape  47  6  ö,  stapes  32  3  ö,  uader  820, 
uaderes  35  25  ö,  uaderlease  193  7,  uaderlyese  188 15,  sscrifte-uader 
174  21,  smal  74  28,  smale  23  24,  smalllche  111 13,  smaller  64  31,  smafc 
33 17  ö,  smakes  112  23,  smacke  Inf.  269  28,  smaky  Inf.  106  16,  247,  269, 
smakep  92 10,  106  18,  1  smakyp  247  25,  smackinde  245  27,  smakinde 
260  23,  ysmacked  93  11,  32  17,  141,  263,  1  slacke  170  18,  slacnesse 
33  8,  138,  159,  vgl.  an.  slakr,  1  wlatuol  241  8,  dem  akt.  wletta  ent- 
sprechend, 1  make  226  3  ist  aus  zxi.mäki  herzuleiten,  s.  Björkman 
p.  250,  1  draf  93  15  zu  ae.  drcef. 

Anm.  3.  a  statt  des  zu  erwartenden  e  in  den  folgenden 
Formen  hat  seinen  Grund  in  der  unbetonten  Stellung:  at  Adv.  Und 
Präpos.  H24  ö,  ate  14  20  ö,  atelaste  141 13,  alast  69  10,  118,  139,  267, 
atuerste  127  11,  atmende  128  15,  1  huader  51 6,  das  akt.  hweder  ent- 
spricht (Morsbach,  Me.  Gr.  §  104,  Anm.  2). 
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Amn.  4.  Nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §  104  Anm.  2,  liegt  bei 
huäs  38  6,  60,  101,  131  Analogie  an  huäm  9  30,  16,  18,  20  ö  vor.  Das 
ä  dieser  Formen  ist  um  so  auffälliger,  als  der  Nominativ  huö  7  so, 
8,  10,  24,  181  ö  heisst. 

Akt.  e  aus  wg,  e. 

27.  Akt.  e  aus  wg.  e  in  offener  Tonsilbe  hat  den  Laut- 
wert [e]:  1  iceder  129  35,  1  wedercoc  180  28,  1  ueperen  270  6, 
1  lezere  86  32,  1  Part.  Prt.  13  27,  1  (werm-)ethe  Part. 
Prt.  229  25  (s.  Zupitza  Guy,  p.  346,  und  Morris-Skeat, 
Speciments,  p.  284),  awreke  Part.  Prt.  74 11,  83,  rekeni 
19  6;  36,  37,  173,  214,  1  rekenep  37  22,  relceninge  18  36,  35, 
58,  171,  172,  173,  214,  yspeke  Part.  Prt.  75  20  ö,  1  ybede 
Part.  Prt.  117  33,  bedes  cGebete  141  31,  265. 

Hierher  ist  auch  clerek  23  25  ö  neben  clerk  41  10,  clerekes 
46  i6  neben  Clerkes  42  20  zu  stellen.  Der  Plural  erscheint  einmal 
als  clierkes  7832  mit  ie  als  graphischer  Variante  des  e  Lautes; 
vgl.  §  112. 

Anm.  Akt.  e  unterlag  im  Altkentischen  in  ausgedehntem 
Masse  der  Einwirkung  des  t^o-Umlautes;  s.  dort  (§  108ff.). 

Akt.  e  =  i-Umlaut  des  ce. 

28.  Akt.  e,  der  i-Umlaut  des  urengl.  ce,  hat  in  olfener 
Tonsilbe  den  Lautwert  [e]:  betere  f besser  7  s,  16,  24  ö,  1  bere 
'Gerste5  141  16,  herie  52  25  Ö,  herep  136  7  ö,  heriep  10  13,  heriyn- 
ges  139  1,  yhered  23  17,  mete  29  34  ö,  metes  54  23  ö,  stede  7  19  ö, 
stedes  143  3,  stedeuest  84  23,  zuerep  30  9,  zuerie  6  13  ö,  zuerye 
64 18,  zueriep  63  26,  zueriynge  63  33,  werte  129  29  ö,  werep 
148  36  ö,  iveryep  69  21  ö,  wereden  267  25,  Äem  31 28  ö,  heuinesse 
31  27,  m/e  214  20,  227,  derie  126  33,  166,  deriynde  63  10,  zete 
Imperativ  254  27,  Imperativ  187  9,  241.  Doch  gilt  in  den 
zwei-  und  mehrsilbigen  Formen  wohl  kurzes  e. 

Unsichern  Ursprungs  ist  crete  c Wiege5  137  6. 

Anm.  Das  a  in  hate  'Hass'  832,  29,  114,  115  ö  ist  nach  Mors- 
bach, Me.  Gr.  §  111,  Anm.  7,  durch  Einfluss  des  Verbums  haten  zu 
erklären. 

Akt.  e  =  ws.  y. 

29.  Akt.  e  aus  y  in  offener  Silbe  hat  den  Lautwert  [e]: 
euel  85  30  ö,  euele  6635,  eueles  153  11,  euelwyl  114  17,  1  ke- 
chene  171 33,  lere  36  27,  46,  120,  121,  menet  241  27,  sterie 
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stören  173  27,  186,  188,  210,  217  ö,  1  sterep  222  u,  steriinges 
261  7  ö,  ystered  233  27,  besteriinge  263  18,  bedeles  37  20,  39,  43, 
zene^i  44  27  ö,  zene^ep  630,  we  zenegp  155  3,  zenegere  33  50, 
yzene^ed  11  2  ö,  yzenegd  21 11  (wahrscheinlich  verschrieben); 
.  \ssete  Imperativ  210  is,  dede  Prt.  29  5,  49,  89  ö,  dedest  21s, 
etedew  72  5,  78  ö,  berieles  12  29,  26,  228,  bebered  'begraben' 
263  4  (s.  Sievers,  Ags.  Gr.  §  214,5  und  Anm.  11),  beringe 
'Begräbnis5  5  5,  259  9,  ssepe  'Belohnung5  33  23  ö,  ssepes  39  5  ö. 

Anm.  brotel  129  24,  brotelhede  130  28  geht  nach  Morsbach, 
Me.  Gr.  §130  Anm.  4,  auf  eine  Form  *brutel  zurück,  die  neben 
brytel  stand  und  auf  Stammabstufung  beruhte.  Ebenso  erklärt  sich 
mochel  219  5  ö,  mochele  47  34,  mochelhede  93  11  und  moche,  das  meist 
in  den  Verbindungen  also  moche  ase  19  15,  to  moche  14  32  vorkommt; 
s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  130  Anm.  4. 

Akt.  e  nach  palatalen  Konsonanten. 

30.  Diphthongierungen  palataler  Vokale  durch  vorher- 
gehende palatale  Konsonanten  sind  nach  Bül bring,  Ae. 
Elementarb uch  §  156,  dem  Altkentischen  fremd;  mithin  ist 
auch  das  akt.  e  bewahrt  geblieben. 

31.  Akt.  ws.  ce  nach  palatalen  Konsonanten  ist  be- 
legt in:  chef  62  24,  137,  138,  139,  140,  1  cheue  210  30,  ssel 
220,  5,  10,  17  ö,  1  sei  189  25,  sselt  5  20,  73,  100  3,  111  ö, 
1  ssedwy  97  2;  nachtoniges  e  in  1  nebsseft  265  21. 

Anm.  Das  Prt.  von  akt  gefan  'geben',  welches  yeaf  und 
yaf  lautet,  ist  im  §  71  behandelt. 

32.  Akt.  e  aus  wg.  e  nach  palatalen  Konsonanten  er- 
scheint 

1.  in  geschlossener  Silbe  in:  1  yellep  71  11,  yef  Impe- 
rativ 101 12,  110,  185,  187  ö,  uoryef  114  5  ö,  yefpe  Sbst. 
13  20,  24,  35  ö,  yefpes  24  11  daneben  1  yefpes  105  30,  yef  st 
93 10,  134,  145,  167,  170  ö,  yefp  14  11,  22,  uoryefp  114  s, 
116,  179  ö,  uoryet  3.  Pers.  Sg.  18  9  ö,  uoryet  Imperativ  73  17, 
174,  1  yelpep  59  17,  yelpp  22  10,  34,  59,  1  yelpere  22  1,  yel- 
pinge  22  e,  57,  58,  59,  197,  yelt  3.  Pers.  Sg.  18  9,  81,  85, 
124,  125  ö,  yelst  38  7,  166. 

2.  Mit  Dehnung  in  offener  Tonsilbe:  yeue  geben5  7  25, 
14,  23  ö,  uoryeue  114  3  ö,  yeue  'gegeben5  1  8  8  36  ö,  y-yeue 
18  24,  20,  79  ö,  uoryeue  Part.  Prt.  29  u,  yeue])  59  5,  60,  76, 
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77  ö,  yeue  Opt.  98  n,  194  7  ö,  uoryeuenesse  114  i,  180,  208, 
y euere  120  n,  121,  194,  1  yeuinge  120  24,  uoryeue  1.  Pers. 
Sg.  114  14,  yeuene  114  3,  149,  173  ö,  uoryeuene  114  19,  115  34, 
uoryete  46  7,  142,  201,  215  ö,  uoryetep  6  e,  75,  78,  1  uor- 
yetinde  32  17,  uoryetinge  18  4  ö,  byetinge  216  3  eigentlich  &e- 
yetinge7  beyete  Part.  Prt.  130  29,  147,  224. 

3.  Dehnung  liegt  vor  bei:  yelde  9  28  ö,  ^eZde  1.  Pers. 
Sg.  139 1  ö,  1  yeldep  18  g,  yeldere  163  1,  262,  1  yeldinde 
169  10,  yeldinge  115  29,  262,   1  Imperativ  253 19,  sseld 

1  5,  167,  207,  265. 

An  in.  Die  Formen  yuep  45  s,  265 is  und  ywe  2715  erklärt 
ßülbring-,  Abi.  p.  66,  als  durch  Verschmelzung  des  Stammvokals 
mit  dem  palatalen  Anlaut  entstanden. 

33.  Akt.  e,  der  MJmlaut  von  urengl.  ce  erscheint  nach 
palatalen  Konsonanten  in:  ekele  'Kälte3  75  9,  265,  cheles  124  23, 
sseppep  92  2,  sse^  116  15,  207,  1  sse^tf  116";  ssepinges  64  11, 
158  13,  200,  244,  245,  asep«™  7  20,  18,  81,  88  ö,  sseppe  Sbst. 

13  19,  85,  100,  104  ö,  ««cp^e«  100  9,  112,  158,  249,  1  ssefpes 
6229;  1  gest  249  s  stammt  aus  an.  gestr. 

Akt.  e  vor  palatalen  Konsonanten. 

34.  Akt.  e,  gleichviel  welchen  Ursprungs,  ist  vor  fol- 
gendem, derselben  Silbe  angehörigen  palatalen  g  in  der  Regel 
zu  aU  ay  [ai]  geworden. 

35.  Akt.  e,  ws.  ce  mit  folgender  tautosyllabischer  Spi- 
rans g  ist  belegt  in:  day  7  5,  19,  45,  52  ö,   cfa?/e  7  6,  13, 

14  ö,  day  es  7  s,  13  ö,  1  daies  198  7  daneben  mit  5  statt  y 
die  Form 'dajß*  13  u,  45,  213,  214,  239;  1  woWay  Prt.  206  s; 
may  aus  akt.  meg  617,  21  19,  86,  100,  126  ö,  mai  162  29,  222, 
225,  mayde  12  22,  111,  118,  142,  143  ö,  maydenes  98  28,  118, 
218  ö,  maydines  232  2  ö,  maidines  231  ie,  maydenhöd  220  28, 
227,  228,  230  ö,  1  nayl  43  u,  1  ynayled  263  s,  61 12, 
62,  257,  258,  61  e,  tayles  61 4,  wa^r  16  17  ö,  uair  144  35  ö, 
uayre  16  29  ö,  1  fayre  7623,  uayrhede  228  33  ö,  uayrer  88  s, 
146,  uayreste  81  33,  99,  117,  175,  234  ö,  aayrltcTie  59  26, 
uayrep  95  23,  233  1  ö,  yuayred  107  12,  200,  6  33  ö,  2««$ 
132  5,  133,  147  ö,  missayp  28  2,  2^  60  3,  71,  100,  114  ö, 
zay  Imperativ  103  10  ö,  zayde  103  13,  118,  129,  137,  140  ö, 
1  zdyt  122  s  für  zayde. 
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Anm.  1.  zede  Prt.  59  3,  185  6,  201,  218  ö,  1  missede  Prt.  133  a, 
1  uorzede  Prt.  190  si,  yzed  Part  Prt.  7  ao,  10,  20,  34,  39,  74  ö  beruhen 
auf  früherem  Verlust  des  g  nach  e  (ce)  und  stammen  daher  aus 
einer  anderen  Mundart,  während  das  -eay-  in  1  zeayde  96  25  als 
graphische  Mischform  anzusehen  ist  (s.  Jensen  §  86). 

Anm.  2.  Das  neben  ai,  ay  in  2  madenhöd  230  l,  231  13,  2ma- 
dines  232  5,  234  si,  1  uariste  228  l  auftretende  a  ist  angesichts  der 
zahlreichen  Belege  mit  ay-,  az-Schreibung  wohl  nur  als  Schreib- 
fehler anzusehen;  oder  diese  Formen  stammen  aus  einer  sächsischen 
Mundart,  in  welcher  ae.  cb  zu.  ä  geworden  war. 

36.  Akt.  e  aus  wg.  e  vor  tautosyllabisehem  palataleu  g 
ist  belegt  in:  1  zayl  183  i,  way  32  n  ö,  tvayuerindemen 
39  s,  away  106  27,  108,  128,  168  ö;  ausserdem  auch  in  waye 
104  22  ö,  wayes  77  5  ö,  1  awaye  270  17,  uorlaye  Part.  Prt. 
230  si,  231  34.  Neben  rayn  6817,  84,  raynes  124  24,  256  er- 
scheint 1  rene  130 1  mit  frühem  Verlust  des  g  in  einer  ab- 
weichenden Mundart. 

37.  Akt.  e  aus  um  geläutetem  urengl.  ce  vor  palatalem  g 
derselben  Silbe  begegnet  in  :  lay$4A$7  laydeVxl.  149  s,  ylayd 
171 23;  play  cSpiel5 143  ig  ausserdem  auch  playe  52  so,  1  playes 
214  9  (daneben  ple$es  'Spiele  207  5,  214,  vgl.  §  39)  und  das 
Verbum  playe  Inf.  46  12  ö,  playe  1.  Pers.  Sg.  213  34,  playp 
45  17,  playinges  9134,  yplayd  17  9  34,  playeres  69  35. 

38.  Akt.  e  aus  y  ist  vor  folgender  palataler  Spirans  der- 
selben Silbe  nur  m  bayp  3.  Pers.  Sg.  23  29,  76,  90,  91,  194, 
198,  241  (zu  akt.  becgan,  aws.  bycgan)  belegt. 

39.  Akt.  e  erscheint  ohne  sichtbare  Veränderung  in 
ywe$e  Part.  Prt.  152  28,  255  (vgl.  dagegen  uorlaye  §  36), 
ple^es  'Spiele5  207  5,  214  (vgl.  §  37). 

Akt.  i. 

40.  Das  akt.  i  wird  im  Ayenbite  mit  i,  seltener  mit  y 
wiedergegeben.  Die  ^-Schreibung  findet  in  der  Nachbarschaft 
von  Nasalen  einen  gewissen  Vorzug,  gilt  in  diesem  Falle  aber 
keineswegs  als  Regel.  Eine  Verschiedenheit  im  Gebrauch  von 
i  und  y  zur  Bezeichnung  von  Quantitätsunterschieden  vor  deh- 
nenden Konsonanten,  an  die  wegen  der  bei  akt.  u  vorliegenden 
Verhältnisse  zu  denken  wäre,  lässt  sich  nicht  erkennen.  Der 
Lautwert  des  i,  y  ist  nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §  112,  nicht 
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einheitlich,  sondern  schwankt  zwischen  einem  offenen,  nach  e 
neigenden  [ie]  und  einem  geschlossenem  [i]. 

41.  Akt.  i  in  geschlossener  Tonsilbe  aginne  32  6,  beginne 
150  23,  beginp  65  34,  beginnep  6631,  ginninge  16  9,  bidde  5  8  ö, 
biddep  99  ig,  biddinde  219  h,  6^  110  21,  bist  209  9,  15  13; 
amidde  143  k;  ö  neben  amide  128  n,  bissop  189  22,  chinne 
50  30,  dim  159 12,  dissuol  120 1,  drinke  Sbst.  29  35,  drinke 
Inf.  50  21  ö,  drincp  137  29,  dringp  95  12,  drink  54  25,  drinker e 
52  5  ö,  iZ&6  28  18  ö,  ?/Zfte  224  29,  iZ&  205  4,  Zi&fre  8  3  ö, 

265  29,  libbinde  13  23,  libinde  149  20,  libbende  116  28,  Zig^e  31 28, 
Uppen  210  29,  middel  122  23,  midleste  122  31,  pricke  150  32, 
s&m  81  5,  s£iZZ*?  58  15,  stinkinde  32  3,  ssrifpe  174  2,  spüle  312  11, 
s^ZJ>  128n,  ss?^p  1 12  1  ö,  »iss  50  29,  wis'S  110  17,  uisssse  61  12, 
ulyntes  136  10,  ?/m^e  95  s,  wychche  41  28,  wichen  19  27,  williep 

142  15,  wylny  73  8,  wylnj  244 19,  wilnep  162  6,  wylnede  72  s, 
wylne  Imperativ  270  2<j,  wiZ  Subst.  85  30,  willes  19  3,  em/Z  9  25, 
?/w??/Z  94  17,  tüiZZe  Inf.  53  34  neben  wiZe  5  6,  85  35,  wylt 
21  10,  wyltou  166  10,  112  34,  wyt  11  26,  inwytte  33  6,  wittes 
177  5  auch  91  25,  wytnesse  10  5,  wyüease  86  13,  w^/f- 
nessep  89  26  ö,  wytnesset  71  9,  190  30,  ^«/^e  132  22  ö,. 
winne  90  22,  wynne  84  14,  erin^  183  15,  wynst  102  26,  wynnep 

143  17,  wyntre  131  28,  wyppe  135  25,  181  31  ö,  139  31, 
2i£  263  6,  zittinde  266  25,  am/fc  141  e,  zuyfte  268  12,  zuynke 
171  11,  zuynch  Sbst.  83  s,  pridde  7  3,  lickestre,  mit  liccian 
verwandt,  56  9,  £wy<7  22  s,  tuygges  41 34,  1  tuyegges  17  29, 
tuystep  159  17,  iwwe  118  5,  67  11,  48  14  ö,  9  8  ö, 
wm£  61  34,  38  7,  mVra/>  22  33  ö,  1  niymp  68  16,  misnimp 
160  20,  nymst  110  35,  ondernimp  173  31,  biter  aus  bitter  82  35  ö, 
byter  82  26,  cristni  107  3,  yte'c/i  aus  toiZc  6  2  ö,  huyche  115  26, 
huichen  15  20,  quic  146  22,  knie  67  12,  134  22,  quik  73  29, 
quikke  98  29,  g&i&e  263  7,  gw^/fc  126  23,  likni  245  21,  anlykny 
101  5,  anlicnep  32 1,  anlicned  6617  ö,  ylykned  234  2,  liknep 
88  11,  Wickede  198  9,  wycked  1  5,  wykkede  124  20,  wykkednesse 
131  28,  wyckedhede  43  2;  uorbisne  47  20  ö,  uorbisnes  167  26  ö, 
uorbisnen  46  3  ö. 

42.  Die  von  Morsbach,  Me.  Gr.  §  114,  behandelte 
Erscheinung,  dass  in  geschlossener  Silbe  namentlich  in  der 
Umgebung  von  Labialen,  Nasalen  und  Liquiden  zuweilen  e- 
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Schreibung  auftritt,  die  den  Lautwert  eines  dunkel  gespro- 
chenen i  [ie]  hat,  ist  im  Ayenbite  selten.  Bei  1  wetnesse 
242  i6  neben  oft  belegtem  witnesse  liegt  die  Annahme  eines 
Schreibfehlers  nahe,  das  an.  Lehnwort  skil  erscheint  als  scele 
11  8  ö,.  sckele  151  23^  sceles  138  19,  sceluol  169  7,  skele  7i  ö, 
skeles  86  e,  sJceluolliche  6  19,  die  ae.  Konjunktion  gif  als  yef 
10  2  ö;  dem  ae.  calce-trippe  entspricht  1  (calke)-treppen  1314. 

43.  Akt.  i  vor  dehnenden  Konsonantengruppen 

a)  vor  nd:  behinde  10 11  ö,  bynde  172  17  ö,  onbynde 
172 17,  blind  1  ig  ö,  blynde  224  5,  grinde  181  14,  grindinge 
265  5,  rinde  96  4,  rynde  99  4,  vinde  146  25  ö,  vindep  38  6  ö, 
yuinde  260  is,  wyndep,  dem  £ro?;e  der  afrz.  Vorlage  entspre- 
chend, 108  10,  ivynd  23  24  ö,  wynde  24  25,  wyndes  24  2«,  1  wz/w- 
dowes  154  24  aus  an.  vind-auga. 

b)  Vor     :  springe  144  33,  Jbi^  36  4  ö,  pyng  1  u, 

44  33,  pinges  64,  1  pinnge  222  30,  zirat/e  22  8,  zingep  60  30, 
zinginge  59  ig,  1  bryng  Sg.  Imperativ  1  15. 

c)  Vor  ZcZ :  child  84  10  ö,  childe  224  30,  childhede  83  2, 
childbedde  224  21,  milde  136  4  ö,  mildehede  133  s,  mildhede 
132  1,  mildeliehe  135  17,  mildenesse  133  13,  mildenes  231  14, 
myldenese  132  17,  raMi  Inf.  177  25,  ymylded  117  g,  1  ssylde 
271 12,  «?yZde  230  5. 

2.  Es  liegt  wohl  keine  Dehnung  vor  in  vingre  5  4,  63, 
zyngp  68  7  —  children  84  ig  ö,  childeren  77  1  ö,  c/m'ZcZs  Adj. 
224  22,  milder  Komp.  24 10  ö;  1  ulindre  'Motte,  Nachtfalter 
206 16  (vgl.  mndl.  vlinder), 

44.  Akt.  i  in  offener  Tonsilbe:  arise  Part.  Prt.  24  27, 
abide  Part.  Prt.  239  30,  abyde  PI.  Prt.  13 1,  bequide  112  4, 
bequydes  38  25,  bezuylce  76  21,  61  20,  ycline  Part.  Prt.  24  25, 
(Äe  PI.  Prt.  246  21,  cliuen  PI.  Prt.  126 11,  Aide?'  140  34  ö, 
pider  140  34  ö,  huider  115  15,  huiderward  131  15,  lylye  230  6, 
231,  253,  1  nyJceren  aus  nicor  61 9,  ysmite  Part.  Prt.  203  17, 
yssriue  70  21,  ssriue  Part.  Prt.  174  19,  onssriuel  =  onssriuen, 
adj.  gebrauchtes  Part.  Prt.  32 17,  vi^eZe  105 11,  ywite  10 15, 
iwrite  5  4  ö,  writes  42  30,  ssijpe  140  22  ö,  aquyked  203  26,  ew- 
grined  154  33,  «Äer  aus  sicor  64  9  ö,  zikere  13  2,  zikerliche 
64  8,  zikernesse  143  27,  zikeriste  782,  zikerlaker  195  s, 

226  h  aus  (Morsbach,  Me.  Gr.  §132  Anm.  3),  bysi- 
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hede  55  20  ö,  bysinesse  56  1,  bisiuol  226  si,  byzylycke  79  35, 
1  prikiep  257  16,  1  prikyinde  66  14,  daneben  finden  sich  g- 
Fornien,  die  wahrscheinlich  aus  akt.  *priocian  stammen:  pre~ 
Jciep  230  23,  prekünde  148  22,  257,  prekyingev  203  13,  ähnlich 
erklärt  sich  das  dem  akt.  hrisian  (*hriosian)  entsprechende 
resye  23  27,  116  22. 

In  1  icinge  ist  das  anlautende  g  geschwunden  (akt. 
giccan). 

45.  Akt.  i  ist  mit  einem  ihm  in  derselben  Silbe  fol- 
genden palatalen  g  zu  1  verschmolzen.  1  rine  aus  rignan 
49  32,  Up  31  32,  55,  83,  182,  lyP  52  25,  224,  238  aus 

46.  Stand  das  folgende  palatale  g  jedoch  in  der  fol- 
genden Silbe,  so  zeigt  sich  keine  sichtbare  Veränderung: 
ywrige  210  35,  das  Part.  Prt.  von  akt.  wrion.  Das  neben 
dieser  Form  belegte  ywrege  31s,  96  erklärt  sich  nach  Mors- 
bach, Me.  Gr.  §  115  Anm.  2  und  3. 

Akt.  0. 

47.  Akt.  0  erscheint  im  Ayenbite  regelmässig  als  0. 
Als  Lautwert  ist  [o]  in  geschlossener  Silbe,  [0]  vor  dehnenden. 
Konsonanten  bei  erhaltener  Länge  und  ein  zwischen  [ö]  und  [ö] 
schwankender  o-Laut  bei  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  anzu- 
setzen (Morsbach,  Me.  Gr.  §116—119). 

48.  Akt.  0  in  geschlossener  Tonsilbe:  bor$ep  36  1  von 
akt.  borgian,  ybor ginge  201  5,  borge  168  30  und  yborge  3  33 
Part.  Prt,  von  Morgan,  1  coc  258  27,  1  col  205  20,  colt  185  34, 
220,  1  cos  119i,  ydolue  Part.  Prt.  263  20,  god  5  2  ö,  goddes 
77  9  ö,  daneben  godes  91 1  ö,  godliclie  123  9  ö,  godhede  12  s  ö, 
godspel  96  23  ö,  godzyb  48  34  ö,  1  yholpe  184  12,  1  hogges  89  ß, 
hors  140  32  ö,  horse  179  17,  1  Jcnotte  253  12,  1  loc  255  27,  morgen 
46  1  ö  auch  morge  157  s.  £0  morge  179  30,  raof  cein  Geringes* 
175  11,  wo?$  124  23,  norpene  265  25,  northgate  1  7,  botme  140  s, 
264,  dor  182  10,  o/fe  18  13  ö,  oftezipes  45  27,  oa?e  111  12,  192, 
o&sew  243  10,  pot  58  1,  177,  206,  rocki  116  22,  s.  N  apier, 
Contributions  p.  87;  roppes  aus  akt.  roppas  62  32,  storm 
131 5,  £oZZ  192 10,  sfocc  19  34,  yprosse  139  33,  auch  yporsse 
26621,  uolk  15  11  ö,  uolke  55  33,  uolkerede  196  16,  110I31  Inf. 
74  24  ö,  uolgep  1  3  ö,  volgep  232  29,  wo/je  Imp.  253  17,  uolgede 
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242  25,  uoljinde  1  19,  yuolged  99  33,  uor  Präpos.  1  4  ö,  vor  1  n, 
uorp  119 16;  uox  151a,  uoxe  61b,  urostes  IU87,  uorzuolge 
Part.  Prt.  111  12,  206,  yworpe  'geworden3  40  is,  262,  zor$e 
27  25  ö,  zor^es  21 30  ö,  zor^uol  54  3,  zor^uollaker  90  20,  1  zorji 
Inf.  171  13,  zor^ep  28  27,  71  11,  108,  1  zobbinge  211  35  aus  akt. 
*sobbian,  1  orped  183  e,  ferner  cosf  Subst.  83  27,  costes  40  15, 
costuolle  229  «,  costnep  75  26,  costningge  151  26,  costnede  145  23, 
1  o/fre  Imperativ  194  29,  1  offrede  193  20,  ofringe  229  20,  0^- 
rendes  41  19,  ^or£  86  33,  ^?os£  148  33,  posstes  207  20,  20p  'Suppe3 
107  5,  stoppt  257  8,  257  31,  stoppep  2bl  20,  stoppe  Imperativ 
257  5,  wypscore  Imperativ  254  12  aus  an.  sJcora,  spot  228  19, 
spotte  229  17,  spottes  228  17,  spotty  192  u,  ae.  nicht  belegt 
und  vielleicht  auf  andl.  spotte  zurückgehend;  dorste  Prt.  163  35, 
dorstest  73  29;  Äor  'Schmutz3  aus  akt.  horh,  Gen.  horwes  228  17; 
sco£  'Schoss3  51  17,  218,  1  scoffes  128  34,  beide  an.  Ursprungs. 

49.  Akt.  0  in  offener  Silbe:  beuore  58  9  ö,  bodil2  16  ö, 
bodie  72  5  ö,  bodilich  200  ie,  coZe  82  22,  coZes  205  25,  eZore 
210  is  ö,  doreward  121  23,  c?rope  92  7,  dropen  92  36,  dropes 
92 12,  Aope  6e,  Äojpi/e  89  3,  /*ope/>  207  33,  1  hnoJcep  116 15, 
s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §126  Anm.  2;  motes  108 12,  note 
Subst.  159  2c,  ö,  notep  260  16,  benotep  90  21,  opew  37  8  ö,  opene 
257  1,  openltche  65  2,  ojpem  Inf.  130  9,  openede  9624,  openep 
129  14,  daneben  1  ojppe  255  33,  dascoffen3  heissen  muss  an  der 
betr.  Stelle  und  wahrscheinlich  verschrieben  ist;  ouet  271  9, 
ouer  77  27  ö,  oueral  25  3,  ouerling  147  10  ö,  ouerltche  123  24, 
Zo7£es  151  ig,  Zofres  c  Whitsunday  143  24,  rotye  32  2,  roteden 
205  4,  ro£ecZ  205  23,  iroted  247  5,  uorroted  148  9,  yssored  207  19 
aus  mndl.  Schoren,  polte  Inf.  162  30  ö,  ^oZe  Imperativ  117  25, 
£oZe/>  125  19,  polede  12  25,  poleden  74  2,  poliynge  163  25,  JjoZz- 
i/wcZe  167  4,  ypoled  182  30,  polemodnesse  265  20,  prote  14  35, 
50,  56  ö,  boryinde  66  12,  1  belöge  97  3,  Z>ore  Part.  Prt.  221  33  ö, 
uorbore  189  22,  ybore  17  22  ö,  ybroke  65  21  ö,  tobroke  30  27 ; 
ichose  42  6  ö;  ychosene  689,  yhole  2Q  13  von  akt.  hiolan,  ylore 
45  33  ö,  uorlore  13  s  ö,  uorlorene  adj.  gebrauchtes  Part.  Prt. 
13ö  und  14  18,  1  ysfoZe  5833,  Äore  'Schmutz3  229  io  pofa/  Inf. 
135  34,  potep  107  e  aus  potian. 

Anm.    Das  Sbst.  ftös£  (ne.  &o«s£)  71  13,   139,   187  ist  nach 
Mntschmann,  E.  St.  43,  p.  158,  aus  gedehntem  *bost  entstanden. 
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50.  Akt.  o  vor  dehnenden  Konsonanten. 

1.  Es  liegt  Dehnung  vor: 

a)  Vor  rd\  bord  167  21,  borde  235  35,  hord  185  9,  hordep 
182  2,  hordyer  121 28,  ^oorcZ  7  u  ö,  daneben  1  uord  101  3,  das 
wahrscheinlich  verschrieben  ist,  ebenso  wie  1  worddes  57  31 
neben  wordes  45  25  ö,  worde  63  31. 

b)  Vor  rw:  corw  139  34,  comes  139  33,  hornes  14  35, 
pornes  142  6,  porn-hog  66  13. 

c)  Vor  ZcZ:  #oZcZ  167  9,  #oZcZe  233  is,  raoZeZe  95  e. 

2.  Es  liegt  vermutlich  keine  Dehnung  vor  bei  den  Prt. 
wolde  13  40,  woldest  73  28  ö,  uoldest  146  36,  wolden  57  12, 
nolde  116  13,  nolden  64  26  und  132  21,  noldest  146  36. 

51.  Akt.  0  vor  velarer  Spirans  hat  keine  sichtbare  Ver- 
änderung erfahren:  1  böge  Sbst.  'Bogen'  45  33,  ylo$e  65  20  ö, 
dotier  26  26  ö,  do^tren  140  35,  bo$te  von  becgan  133  11,  ybogt 
145  23,  wipbo^t  186  11,  yuogte  176  6  ö. 

Anm.  Das  o  statt  des  zu  erwartenden  e  in  yzo$e  'gesehen' 
10  15  ö,  1  yso$e  264  11  beruht  auf  Analogie  an  andere  Verbalklassen. 

52.  Akt.  0  ist  nach  Btilbring,  Ae.  Elenientarb. 
§  297  ff.,  nach  sc  überhaupt  nicht,  nach  j  nur  selten  diphthon- 
giert und  erscheint  demgemäss  im  Ayenbite  immer  als  0. 

1  yok  255  28,  ssort  99  6  ö,  ssorte  99  22,  ssorthede  99  9, 
ssortliche  09  31  ö,  ssortlaker  2&2  1,  ssolde  87  15  ö,  1  ssoldest 
31  19,  ssolden  236  eö;  ferner  yolde  73  12  und  yyolde  120  21 
mit  erhaltener  Dehnung. 

Akt.  u. 

53.  Akt.  u  erscheint  im  Ayenbite  in  geschlossener  und 
offener  Tonsilbe  regelmässig  als  0;  vor  dehnenden  Konsonanten 
tritt  bei  erhaltener  Länge  daneben  ou-  und  vereinzxlt  ^-Schrei- 
bung, bei  Kürze  nur  o-Schreibung  auf.  Der  Lautwert  des  0 
ist  in  offener  und  geschlossener  Silbe  und  bei  nicht  erhaltener 
Länge  vor  dehnenden  Konsonanten  [ü],  bei  Länge  vor  dehnen- 
den Konsonanten  [ü]\  s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  158; 
Morsbach,  Me.  Gr.  §  121—126, 

54.  Akt.  u  in  geschlossener  Tonsilbe :  agonne  Part.  Prt. 
163  3,  begönne  PI.  Prt.  71  25,  becomp  19  16,  comst  239  32,  coluer 
142  6,  colure  142  io,  coluerhous  142  11,  1  coppes  30  u,  1  dolue 
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PI.  Prt.  263  15,  corsinge  27  36,  1  acorsep  52  23,  1  acorsede 
57  23,  acorsed  66220,  dorre  22  u>  dorren  78  17,  162,  beide 
aus  durran,  dronke  Part.  Prt.  75  u,  107,  127  ö,  1  ydronke 
51  13,  dronkehede  260  6,  dronkenesse  248  25,  1  ydobbed  83  15 
aus  akt.  *dubbian,  s.  Jensen,  p.  54  Anm.  3,  conne  Inf.  11  23  ö, 
connep  46  18,  connynge  115  13,  onconnynde  59  32,  mcmf  cBerg5 
243  20,  sterbe  PL  Prt.  12  34,  storuen  PI.  Prt.  67  21,  tonne 
Tonne5  27  32  ö,  tonnen  35  18,  1  porg  81  7,  uol  15  6  ö,  uolle 
247  26,  uolhede  119  10,  uolnesse  26623,  uolleres  167  24,  uolliche 
73  33,  uorzuol$e  PI.  Prt.  206  36,  ywonne  71 27,  woZ/*  30  26, 
wolues  39  9,  20m  61  5  ö,  zome  15  22  ö,  sora  24  9,  some  6  28, 
zomdel  90 11,  zomping  33  29,  zomtyme  71  10,  zowwe  27  5  ö, 
zonnebyam  108  11,  sonday  7  20,  zondayes  41  20,  zwoZj  cPflug5 
242  31,  243,  1  woZZe  137  s,  yuorped  186  27,  Zo^  Sbst.  82  24  ö, 
Zoste  24  35,  Zostes  31  20,  lostuol  80  18,  lostuolle  91  19,  onlosti 
Adj.  170  17,  onlosthede  31  5,  daneben  erscheint  1  Zw^e^  247  16 
und  1  onlusthede  31  4,  1  lostep  3.  Pers.  Sg.  Vergnügt3  246  u 
hat  0  in  Analogie  an  das  Sbst.  lost. 

Ungewiss  ist  der  Ursprung  von  1  bontep  93  15  (vgl. 
N.  E.  D.  unter  bunt  vb3,  und  die  Erklärung  bei  Morris, 
p.  294). 

Vereinzeltes  u  zeigen  1  busse  'Busch*  2813;  turle  226  2 
aus  akt.  turtle ;  1  grunny  'stöhnen,  grunzen5  67  8  ist  nach 
Jensen,  p.  35  Anm.  2,  wahrscheinlich  eine  Kontamination  von 
ae.  grunian  und  ae.  grennian. 

55.  Akt.  u  in  offener  Tonsilbe :  aboue  1 0  30  ö,  1  alouer 
81  7,  louie  6  9  ö,  louiep  6  3  Ö,  louiynde  145  4,  louep  21  1,  louest 
205  29,  loue  Imperativ  203  2,  louede  52  14  ö,  loueden  52  io, 
yloued  81  1,  beloued  104  27,  belouede  230  u,  louieres  270  15, 
loue  Sbst.  9  31  ö,  louerede  146  24,  Äowi  136  1,  monek  239  1, 
moneke  219  25,  monekes  267  28,  come  Inf.  13  2  ö,  com  Impe- 
rativ 137  23,  comene  106  28,  cominde  248  8,  comynge  87 11, 
comep  15  26,  become  93  3,  becomep  78  1,  ouercome  Inf.  84  1, 
ycome  56  5  ö,  1  w^o£e  143  27,  ynome  Part.  Prt.  80  4,  outynome 
221 6,  opnome  143  1,  wome  Part.  Prt.  204 19,  wowe  Sbst.  6  30  ö, 
tüome  Inf.  109  e,  wonyep  54 15,  wonep  7  2,  onwonep  32  22, 
woniynge  149  20,  ywoned  90  1,  zowe  cSohn3  11  320,  zowes  8812, 
zomere  131  28,  Zorew  Opt.  Prt.  235  29,  wantrokiynge  265  1. 
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56.  Akt.  u  vor  dehnenden  Konsonanten  schwankt, 
wie  im  §  53  schon  bemerkt  ist,  zwischen  Länge  und  Kürze. 

1.  Vor  ng  erscheint  stets  das  kurze  o,  gleichviel  ob  ng 
die  Silbe  schliesst  oder  nicht:  tonge  24  5,  50  n,  56,  66,  73, 
157,  171,  249,  261,  254,  257,  tongen  22  23,  142,  257,  267, 
zotige  Prt.  261 20,  268;  ferner  das  vermutlich  mndl.  dünge 
entlehnte  dong  61  33,  50  32,  75  ig,  77  19,  137  9,  donghel  81  9, 
230,  donge  81 9,  216  2  und  3,  honger  75  9,  98,  110,  139,  162, 
164,  169,  183,  198. 

2.  Vor  nd  erscheint  regelmässig  0  [u],  welches  kurz  ist, 
wenn  nd  die  Silbe  schliesst ;  wenn  dagegen  auf  nd  noch  eine 
vokalische  Endung  folgt,  schreibt  Dan  Michel  vorwiegend  ou 
[ü],  zweimal  u  in  1  gründe  246  35,  1  agrund,  eigentlich  agrunde 
91 33,  siebenmal  0  in  1  yonde  186 1,  ywonded  148  5,  260, 
1  wonden  148  17,  tconde  174  27,  217  und  1  hondes  179  e,  bei 
denen  wohl  Einfluss  von  anderen  Formen  mit  kurzem  u  an- 
zunehmen ist. 

a)  nd  schliesst  die  Silbe:  hond  55 2,  75  33,  79,  1  grond 
1  16,  pond  1 17,  91 8,  190  29. 

b)  Es  folgt  auf  nd  noch  eine  vokalische  Endung:  hounde 
155  32,  156,  1  houndes  70  4,  ybounde  22  9,  86,  145,  220,  225, 
235,  grounde  23  16,  35  9,  1  uounde  Part.  Prt.  83  24,  yuounde 
92  35,  138  4,  184,  258,   1  wounden  266  28,   1  yzounde  205  24. 

c)  Kurzes  [u]  haben  nach  Luick,  Anglia  30,  p.  1  ff. : 
hondred  75  18  ö,  hondreda^te  234  8,  hondredzipe  139  4,  hon- 
dreduald  191  21,  onder  12  27  ö,  daneben  1  under  221  35,  won- 
der  32  24  ö,  ivondres  268  6,  wonderuol  15  4,  wonderliche  14  32, 
wondrep  244 15,  wondrinde  267  16,  pondre  130  11. 

3.  Vor  mb  herrscht  Schwanken  zwischen  Länge  und  Kürze; 
allerdings  hat  auch  hier  vor  silbenschliessendem  mb  das  kurze 

0  [u]  den  Vorzug:  domb  1  17,  179,  210,  daneben  1  doumb 
51  29  —  1  dombe  56  27,  1  doumbe  224  6. 

4.  Vor  rn  ist  nur  1  yourne  96  7  Prt.  PI.  von  akt.  *geor- 
nian  belegt. 

57.  Akt.  u  zeigt  keinen  sichtbaren  Einfluss  folgender 
velarer  Spirans:  uogel  71  14  ö,  Mieles  105  14,  uo^elere  254  21, 

1  zo^e  eSau  61  29,  bo^en  PI.  Prt.  84  35,  beulo^e  PI.  Prt.  117  is; 


-   36  - 


wioge  '(sie)  mögen'  30  35,  mo^en  86  1  ö  und  der  Opt.  bzw.  Inf. 
mo^e  7  1,  21  19. 

58.  Akt.  u  ist  nach  Bülbring,  Ae.  Elementarbuch 
§  297  ff.,  nach  sc  überhaupt  nicht,  nach  j  nur  in  wenigen 
Fällen  diphthongiert  worden.  Im  Ayenbite  erscheint  0  [u]: 
yong  32  21  ö,  yonge  48  so,  yongne  162  1;  ssolle  In,  51,  116  ö, 
ssollen  38  9  ö,  daneben  1  ssole  96  33  und  ssol  96  31,  236  is. 

Anm.  1.  ye^epe  'Jugend'  69  9,  220  19,  220 21  wird  von  Kon- 
rath, Archiv  88  p.  157,  aus  akt.  geogop  hergeleitet;  1  beyende 
165  21  und  1  yend2bQio  stammen  nach  Konrath  a.  a.  0.,  entweder 
aus  geondan,  oder  unmittelbar  aus  gendan  (über  den  unsicheren 
Ursprung  des  eo  in  begeondan,  vgl.  Bii lbrin g,  Ae.  Elem entar  b. 
§  299). 

Anm.  2.  Das  0  in  nolle  79  4,  120 13  und  1  nollep  254  2  ist  ent- 
weder durch  Analogie  an  das  Prt.  oder  an  ssolle  zu  erklären  (s. 
Jensen  §  98). 

B.  Die  Entsprechungen  der  akt.  langen  Vokale. 

Akt.  a. 

59.  Akt.  a  erscheint  im  Ayenbite  bei  erhaltener  Länge 
als  ö,  in  einigen  Fällen  als  uo  (vgl.  §  88);  das  gekürzte  ä 
gibt  Dan  Michel  stets  mit  a  wieder.  Als  Lautwert  ist  für  den 
langen  Vokal  [ä]  oder  [q]  anzusetzen,  s.  M  0  r  s  b  a  c  h ;  M  e.  G  r.  §  134. 

60.  Akt.  a  ist  als  Länge  erhalten. 

1.  o-Schreibuug:  aböd  173  13,  arös  7  21,  höte  143  20,  hötep 
186  24,  yhöte  119  33,  höt  Part.  Prt.  143  82,  behöte  162  29,  be- 
hötep  40  34,  behöt  97  17,  hötinge  148  25,  behötingge  207  34,  hö- 
tere  109  7,  hötestre  53  9,  von  Varnhagen,  E.  St.  I  p.  416, 
als  Fem.  zu  hötere  erklärt,  bör  69  12,  clöp  45  3,  clöpe  188  si, 
clöpes  128  31,  clöpep  229  5,  clöpede  133 16,  clöpinge  154  13, 
ycloped  61 30,  döl  112  11,  döles  17  21  aus  akt.  dal  neben  dcel, 
göst  123  2,  göste  204  33,  göstes  119  11,  göstliche  181  15,  gröniynge 
264  36,  göth  statt  göt  210  33,  hörn  155  30,  höli  7  20  ö,  hölinesse 
235  10,  hölyläker  7  h,  hölyhede  247  1,  hölyliche  14  17,  hölyiste 
54  36,  ÄöZ  255  3,  62  5,  ÄöZew  205  25,  höler  251  22,  hölliche 
28  34,  yhölliche  109  25,  yhölnesse  230  28,  höreuroste  108  7,  ZAöwe 
aus  akt.  AZä/'  82  19,  Zö  Interjektion  269  13,  lödesmanne  140  23, 
lödliche  203  35,  lödldkest  49  23,  lödlichhede  203  36,  Z<me  35  22 
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ans  an.  län,  mö  'mehr5  118  220,  euremö  55  11,  napemö  41  1«, 
möre  1 7  2  ö7  nanmöre  187  26,  namöre  27  3,  nammöre  270  1, 
euremör  220  24,  möri  'mehren5  45  25  ö,  mörep  28  4  ö,  65  5  ö, 
ö/>e  65  20,  öpes  152  3,  pöpe  189  22,  pöpes  62  21,  pöZe  203  11  aus 
akt.  pal,  smöt  4827,  ssrö/  Prt.  175  5,  stön  5  4  ö,  s£öwe  91 32, 
stönes  140  31,  s£rö&  34  11,  Ströhe  61 32,  Ströhes  130  11,  wo  255  26, 
uön,  255  31,  z/wo  198  8,  «/^ow  198  18,  w?ö  75  n,  wöcnesse  95  6, 
w?ö£  9  30  ö,  not  25  5  ö,  wöst  2.  Sg.  120  ie,  wröt  63  29,  wröp 
22  29,  wröpe  20  23,  tüöse  87  22,  wö^e  89  8,  wöses  186  30,  zörer 
238  20,  zuöpe  Inf.  109  5,  zuöt  31 31,  96,  £ocwe  226  35,  fo&we 
230  15,  töcnen  10  27,  töJcninge  50 18,  betöcnep  15  29,  betöcned 
181  9,  betöknede  236  31,  fa£ö  53  19  ö,  ZÄörd  1  h  ö,  Ihörde  6  22, 
Ihördes  37  26,  Ihördinges  67  25,  Ihördssip  54 17,  Zörd  138  290, 
Zonte  115  1,  lördes  3825,  snöde  77  30  und  snöden  218  10  sind 
aus  akt.  neben  swed  abzuleiten,  smö  14  31  ö,  20  1 23  ö, 

«Zsö  10  13  ö,  suö  27  9,  alsuö  15  u,  afewö  51  34  ö,  ö  'ein5  186  9, 

202,  221  ö,  ön  'ein'  12  1  ö,  öne  cein5  87  22  ö,  öne  'allein  145  9  ö, 
önen  175  21,  önenen  91 6,  önhede  79  32,  önep  8833  und  219  27, 
önynge  65  26  ö,  unöninge  65  33,  öwes  ceinst5  73  17  ö,  nön  9  7  ö, 
wöwe  29  33,  nönen  6829,  6220,  nöping  12  200,  anön  83  25,. 
anöne  (manere)  cauf  keine  Weise'  132  21,  allöne  142  19,  alöne 
206  4,  önlepi  13  32  ö,  1  önlepihede  21  25,  önlepiliche  55  26, 
1  önlyche  'nur'  265  19 ;  öjter  ceiner  von  zweien5  9  2  ö  (aus  akt. 
awber  aus  ähwceder),  verneint  nöper  130  1  ö,  1  öxi  Inf .  114  1, 
1  öxep  109  2,  <5&se/>  6  18,  54  verraten  längere  Erhaltung  der 
ursprünglichen  Quantität,  mögen  jedoch  schliesslich  gekürzt 
worden  sein;  die  zahlreichen  früh  gekürzten  Formen  gibt  der 
folgende  Paragraph. 

Neben  huö  wer5  7  30,  8,  10,  24,  87,  181  und  1  huöse 
110  23  aus  huö  -f-  so  cwer  auch  immer5  erscheint  der  Dativ 
huäm  9  30,  16,  18,  20  ö,  einmal  als  huän  17  15  (vgl.  §  26,  Anm.  4). 

2.  wo-Schreibung. 

buones  64  31,  148,  guo  Inf.  32  9  ö,  daneben  2  gö  1  17  26, 

203,  guoinde  1 20  5,  guoinge  254  5,  inguoinge  72  25,  guonne 
185  13,  guop  17  320,  iguo  242  7,  ofguo  13  24,  1  ofgöinge  215  24, 
ouerguop  212  10,  1  outgöinge  32  4. 

61.    Gekürztes  akt.  a  [a], 

hal^i  Inf.  237  31,  hal^ep  237  23  ö,  hal^ede  40  36,  yhal^ed 


106  7,  halben  Adj.  6  32  ö,  hatte  1  8,  133  ö,  hat  54  is,  behat 
98  9,  alcsi  180  s,  acsep  53  8  ö,  acsest  207  22,  acsede  178  310, 
acsinge  208  7,  a&se  Imperativ  184  u,  ofacsed  152  8,  der  Artikel 
a  8200,       14  22,  ane  117  200. 

Anm.  Das  akt.  aus  äwiht  entstandene  äht  erscheint  im  Ayen- 
bite  als  0,3t  mit  verkürztem  Vokal  137  34,  194  7,  die  verneinende  Form 
als  na$t  6  14,  18,  49  ö,  1  nau$t  120  4,  zweimal  als  na$  222  9,  246  7 
statt  na^t,  1  not  210  35,  1  ana^t  59  30. 

62.  Eine  folgende  velare  Spirans  hat  auf  akt.  a  einen 
siebtbaren  Einfluss  nicht  ausgeübt;  der  Laut  erscheint  regel- 
mässig als  0:  dö$  TeigJ  205  21,  dö$e  111  31,  Zöj  119  23,  138, 
139  ö,  lö$e  138  15,  löger  175  27,  1  loseste  119  30,  1  lögest  122  4, 
lö$y  Inf.  28  25,  216,  lö5ep  49  2,  136,  246,  ylö5ed  144  11,  1  I03- 
nesse  246  30,  ö$en  Adj.  21  33  ö,  ögene  1  8  ö,  1  ögeneres  37  34, 

1  ögninge  37  35,  1  03p  3.  Pers.  Sg.  9  25,  1  wö$  'Wand,  Mauer 
72 15  aus  akt.  wäg. 

Anm.  1.  Aus  gekürztem  ^etäht,  dem  Part.  Prt.  von  akt.  tecan, 
ist  yta$t  54  17,  63,  267  entstanden,  daneben  tritt  ein  einmal  belegtes 
flektiertes  Part.  Prt.  pe  yto$te  254  34  und  das  Prt.  to^te  96  19,  149, 
187  auf.  Konrath,  Archiv  89,  p.  159,  erblickt  in  dem  Nebenein- 
ander von  yto$te  und  yta$t  eine  Parallele  zu  ealde  und  ald  und 
leitet,  wie  auch  Morsbach,  Me.  Gr  §  102,  Anm.  5,  to$te  und  yto^te 
aus  akt.  tähte  her,  während  Jensen,  Verbalflexion  §  85,  Analogie 
an  Formen  wie  zo^te  von  secan,  po$te  von  pencan  annimmt. 

Anm.  2.  Das  Prt.  stea^  13 18,  213,  263  statt  des  zu  erwar- 
tenden stö$  ist  nach  Bülbring,  Abi.  p.  87 ff.,  Jensen  §34,  als 
analogische  Neubildung  nach  Klasse  II  b  anzusehen. 

63.  Akt.  ä  hat  im  Ayenbite  vor  w  zu  [äu]  geführt, 
welches  vor  Vokal  in  der  Regel  mit  awy  vor  Konsonant  mit 
au  wiedergegeben  wird. 

1.  aw  vor  Vokal:  blawe  168  4,  blawep24t2Q,  knawelnL 

2  19  ö,  knawep  70  4  ö,  yknawep  132  25,  Jcnawyp  16  32,  1  kna- 
wynge  200  30,  daneben  1  knauynge  82  33,  knawyndllche  175  34, 
byknaive  123  ib,  beknawep  69  10,  beknawinge  126  23,  beknawe 
123  16,  yknawe  104  26,  mawe  214  21,  snaw  267  31,  praioe  139  35  ö, 
1  prauwe  152  36,  ouerprawep  136  25,  prawe  Part.  Prt.  15  i&, 
uorprawe  8619,  zawe  214  21,  zawep  43  31,  yzawe  255  4. 

2.  au  vor  Konsonant:  beknaust  100 7,  beknaup  135  10, 
knaulechinge  132  90  neben  1  knawlechinge  200  5,  blaup  2b  n, 
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praup  179  e  ö  neben  1  prawp  179  4,  ouerpraup  168  12,  topraup 
256  25,  zaule  14  23,  zaules  189  13  ö,  zaulen  1  13  ö. 

1  claustres  267  28  entspricht  entweder  an.  klaustr,  oder 
lat.  claustrum. 

Anm.  1.  Ein  langes  ö  findet  sich  in  1  pökoc  258  22,  1  pökoce 
270  6  (vgl.  akt.  päwa). 

Dem  an.  vind  auga  entspricht  1  loyndoioes  154  24. 

Anm.  2.  1  Clauen  'Klauen'  61 12  kann  sowohl  von  Re.clawu, 
als  auch  von  einer  Form  mit  ä  kommen. 

Anm.  3.  Der  Infinitiv  1  trosti  242  2  und  der  Imperativ  1  trost 
241 36  sind  von  dem  an.  Substantiv  traust,  troust  herzuleiten;  s. 
Bj  örkman,  Loan words  p.  78  und  285,  Herrigs  Archiv  106,  p.  46. 

Akt.  e. 

64.  Akt.  e  aus  ce,  dem  i-Urnlaut  von  urengl.  ä  aus  ur- 
germ.  ai,  erscheint  im  Ayenbite  fast  stets  als  e.  Als  Laut- 
wert ist  [e]  anzunehmen  für  den  als  Länge  erhaltenen,  [e]  fin- 
den gekürzten  Vokal. 

65.  Akt.  e  aus  ce  {ai)  ist  als  Länge  erhalten:  arere 
61  35  ö,  arered  14  21,  arerep  23 10  ö,  heste  5  19,  hestes  15  34, 
beheste  67  16,  behestes  9822,  del  49  30  ö,  dele  164  19,  eZeZes 

164  50,  daneben  ein  wahrscheinlich  verschriebenes  delies  164 17, 
dele  Inf.  76  14  ö,  tfodeZe  2  20  ö,  ontodelinde  266  is7  todelinge 
12  2,  todel  imperativ  73  2,  er  130  3  ö,  wpan  69  9,  gest  'gehst5 
1 29  12  ö,  gre^  'geht*  9  2  ö7  mysgep  94  24,  hele  'heilen'  1 29  4, 
1  helep  180 12,  Tiefe  'Hitze5  143  35,  hetes  124  22,  awÄg*  131s, 
huete  'Weizen'  141  12,  huetene  82  21,  ZecZe  leiten5  98  20  ö,  ZecZe/> 
50 18  ö,  led  Imperativ  116  9,  ledinde  164  1,  yled  223  7,  Zewe 
36  2,  Zewe/>  35  e,  lenere  35  15,  lenynde  35  6,  leninge  35  23,  1  Zere 
'lehren5  121  3,  1  leuinge  'Rest5  73  33,  ZÄene  'lehnen  53  23,  189, 
Zes£e  'beharren5  84  17,  lestinde  84  23,  1  meniynges  'Meinungen5 
230  23,  mennesse  'Gemeinschaft5  14  1,  268,  mest  'meist5  23  28  ö, 
meste  185  1  ö,  sprede  'spreiten5  29  9,  1  stene  'steinern5  213  4, 
ze  'See5  14  32  ö,  teche  8  11  ö,  techep  8  15  ö,  techinge  267  25, 
bleche  'bleich5  53  23,  brede  105  5,  bleue  'bleiben5  120  11,  ble- 
uinge  47  4,  bleuindellche  141  21,  ybleued  72  34,  1  aredy  121 26, 
^recfa/  173  28,  metinge  'Traum5  143  is  ö,  meteres  32  s,  meteles 

165  5,  uless  47  34  ö,  vlesse  9  13  ö,  ulesse  9  9  ö,  wZes  181  4, 
ulesslich  9  8  ö,  wre^e  'Zorn5  9  2  ö,  wrepuolle  30  10,  eorej&i  Inf. 
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60  2  ö,  wrepep  87  ö,  ywreped  113  27,  1  den  159 13,  clene 
42  io,  64,  73,  88  ö,  Jclene  5  13  ö,  dienliche  216  22  ö,  cimlich 
42  33,  "kienliche  26  3,  140,  clennesse  201 2,  202,  220  ö,  Men- 
nesse 49  32  ö,  daneben  erscheint  1  diene  224  28  und  1  dien- 
liche 141 4  (über  das  Verhältnis  des  e  zu  ie  vgl.  §  112);  ech 
24  i8  ö,  eche  17  34  ö,  echen  175  3  ö,  eche  daye  33  4. 

Anm  Neben  sleuuol  32  17,  141,  sleuuolle  34 17,  31,  32,  67,156, 
1  sleuuolliche  32  25,  sleupe  34  10  stehen  1  sleawolle  32  13,  1  sleauuol 
32  30,  1  sleauuolle  170  17,  sleaupe  34  15  und  sleaivpe  40  4.  Man  muss 
wohl  annehmen,  dass  in  ae.  Zeit  sZöjw  und  slcbwd  zu  sleaw,  sleawd 
wurden,  ähnlich  wie  im  W.  S.  brcew  zu  breaio  (vgl.  Sievers,  Aga. 
Gr.  §  112,  Anm.  2).  Über  -eaw?-  vgl.  §  114.  Hierher  ist  wohl  auch 
das  aws.  Icewed  bzw.  akt.  leived  entsprechende  lewede  237 13,  262, 
leived  25  9  neben  häufigerem  leawede  39  w,  42,  46,  67,  246  zu 
stellen. 

66.  Akt.  e  aus  äe  (wg.  m)  steht  unter  Kürzungsbedin- 
gungen:        145  9  ö,  ennelepi  145  33,  nenne  8  19  ö,  eni  11  10  ö, 

6835,  enlefte  'elf  14  10,  49,  clensy  108  3  ö,  Mensy  20b 
clensep  106  28,  clenzep  73  10,  yclensed  106  1  ö,  yclenzedlSwö, 
daneben  1  yclienzed  74  e  (vgl.  §  1 12),  &Ze/J  30  20,  bleften  189 10, 
ybleft  173  9,  #Ze/£  'bleibt'  50  34,  blefte  12  21,  helden  'heilten' 
96  9,  141 30,  ÄeZcZ  'geheilt5  148  g,  Zewete  'lieh'  3-7  1,  ylend 

19  10,  Zef  'leitet5  34  15,  leth  'leitet*  200  e,  met  'träumt5  128  25, 
Iheddre  246 19,  ledde  'leiteten5  96  22,  ilest  'beharrt5  220  23, 
ilestep  'beharrt5  209  10,  leuedi  47  20  ö,  leuedys  47  11,  Iheuedi 
24  33  ö,  Iheuedyes  215  19  ö,  helpe  Sbst.  265  27,  help  'heilt5 
129  3,  lenp  'leiht5  670,  lesse  'weniger5  36  15  ö,  les  118  22  ö, 
lesnesse  14 10,  lessi  'verringern5  175 18,  lessep  283,  lessinge 
268  17,  lest  Superlativ  36  18  ö,  leste  140  7  ö,  spret  'spreitet5 
17  19,  tekp  6  9  ö,  todelp  16  11,  todeld  83 16,  todelde  22621, 
todelden  164  4,  1  preste  'Volksmenge5  121  24,  1  prestes  183?, 
we£  'feist5  53  22,  we^e  35  u,  uettep  246  u,  wreppi  8  5,  1  helsny 
253  26  aus  akt.  *helsnian,  einer  Neubildung  zu  dem  ae.  be- 
legten hcelsian,  s.  Jensen,  p.  37  Anm.  2;  ßwre  71  16  ö,  euere 
96  15  ö,  ewncÄl57  3oö,  eureich2ß8  32,  eureichen  146  35,  euerte 
220  29  ö,  neure  26  18  ö,  neuerte  99  3  ö,  1  icrestlingc  180  32, 
/>reZ  19  1«  ö,  prelles  86  21,  preldome  86  28  (an.  prcell). 

67.  Akt.  e  aus  £e  (germ.  ai)  hat  sich  mit  folgender 
tautosyllabischer  Spirans  zu  ey  [ei]  entwickelt:  1  eyren  'Eier5 


-    40  - 


178  23,  1  eyder  667.  Das  daneben  auftretende  1  ayder  53  21 
lässt  auf  frühere  Kürzung  schliessen.    Vgl.  §§  78,  82. 

68.  Akt.  e  aus  westgerm.  a,  urgerm.  ce  erscheint  im 
Ayenbite  stets  als  e.  Bei  erhaltener  Länge  ist  der  Lautwert 
[e],  bei  eingetretener  Kürzung  [e\. 

69.  Akt.  e  aus  westgerm.  a  ist  als  Länge  erhalten: 
bereu  'trugen'  267  20,  bere  'trugst5  20  29,  breken  'brachen'  64  30, 
dede  10  31  ö,  dedes  10  uö,  dedbote  32  1  ö,  dred  Sbst.  188  33, 
drede  32  5,  dreduol  14  33,  dreduolle  42  5,  dreduoller  117  6, 
dredep  74  15  ö,  'assen5  206  36,  huer  6  18  ö,  nawerelles 
210  29,  hueruore  80  15,  ewew  'Abend5  113  10,  eue  262  16,  teue 
51  11,  Äer  'Haar5  181  11,  Äere  176  31  ö,  ZecÄe  129  1,  lete  Inf. 
2627  ö,  Ze£e£  6  7  ö,  uorletep  178  9,  #Ze£e  115  23,  uorlete  130  36, 
rct?  'Rat5  184  5  ö,  rede  9i  ö,  redes  89  30,  rede  'raten5  44  7  ö, 
redep  22  13  ö,  rederes  184  13,  sZep  'Schlaf5  31 31  ö,  daneben 
1  sslepe  246  19,  aslepe  199  15,  slepe  'schlafen5  29  33  ö,  slepinde 
158  9,  speche  21 24  ö,  speches  89  28  ö,  s^efce  'sprachen5  70  70, 
strete  143  17,  per  1  13  ö,  pere  24  25  ö,  pereuore  6  s  ö,  peruore 
196  29,  uerliche  55 1,  uerlichhede  55  3,  were  b  4  ö,  weren 
14  34  ö,  1  werin  150  25,  1  w?eY  239  15,  were  20  33  ö,  wreche 
'Rache5  45  28,  wet  'nass5  153  10,  zed  'Saat5  143  31,  zete  'Sitz' 
247  14,  s.  Björkman,  p.  253;  grede  'schreien5  22  15  ö,  gredep 
71  11  ö,  gredinge  212  s. 

Das  ae.  nicht  belegte  Adj.  qued,  Jcued  'schlecht,  böse* 
zeigt  neben  e-Fornien  wie  kued  14  20  ö,  kuedes  148  4  ö,  1  kued- 
hede  34  35,  1  kueduol  182  25,  1  quednesse  217  30  weit  häufiger 
Formen  mit  ea\  Jcuead  11  ie  ö,  kueade  11  11  ö,  kueades  28  4  Ö, 
1  kueadhedes  101 2,  kueadnesse  28  33  ö,  quead  136  24  ö,  quea- 
des  115  22,  136,  queade  23 13  ö,  1  queadnesse  259  31;  vgl. 
§  112. 

Anm.  Statt  des  akt.  ber,  aws.  bcbr  'Bahre'  findet  sich  1  byrie 
258  19,  welches  nur  auf  eine  Form  mit  i  zurückgehen  kann. 

70.  Gekürztes  akt.  e  aus  wg.  ä:  eddre  61  16,  eddren 
61 21,  liest  'Wind5  203  25,  dret  'fürchtet'  26  u  ö,  ofdret  266  2, 
ydred  104  31,  gredde  Prt.  212  n,  gredden  212 15,  gret  56  6, 
Ze£  2622,  uorlet  126  32,  retf  22  29,  redde  184s;  emti  143  12  ö 
aus  akt.  emtig,  emtep  58  4  aus  akt.  emtian. 


_.    41  — 


Anm.  1  amöte  'Ameise'  14124  geht  vermutlich  auf  eine  Form 
mit  ä  zurück  (vgl.  ae.  ämete,  das  in  einigen  ae.  Mundarten  neben 
cemete  bzw.  emete  stand). 

71.  Akt.  e  aus  westgerm.  a  ist  durch  vorangehende 
Palatale  unbeeinflusst  geblieben,  erscheint  mithin  als  e  [e] : 
ssep  'Schlaf  140  32,  88,  137,  192,  ssepe  50  27,  1  ssepherde 
140  33,  yer  1  ig,  110,  128,  141,  173  ö,  1  yere  126  17,  1  yeres 
172  29,  ayer  110  18,  1  yeue  'gaben'  89  31. 

Neben  diesen  rein-kentischen  Formen  finden  sich  im 
Ayenbite  einige  Beispiele,  in  welchen  ea  statt  e  erscheint: 
year  \JahrJ  (neben  dem  erwähnten  yer)  67  19,  113,  214,  259, 
262,  yeare  262  21,  yeaue  Opt.  Prt.  190  23,  191 ,  193,  PI.  Ind. 
Prt.  140  6,  198  neben  dem  erwähnten  1  yeue  89  31;  dazu  ge- 
hört auch  der  Singular  yeaf  cgab'  81  13,  190,  191,  der  Ein- 
wirkung des  Plur.  und  Opt.  Prt.  yeaue  zeigt.  Neben  dem 
Sg.  yeaf  findet  sich  in  unserem  Text  viel  häufiger  die  Form 
yaf  5  2,  50,  79,  95  ö,  uoryaf  114  21  ö,  welche  nicht  das  akt. 
gef  fortsetzt,  sondern  eine  Form  geaf,  deren  ea  dieselbe  Ent- 
wicklung genommen  hat  wie  das  akt.  ea,  welches  im  Ayenbite 
als  a  erscheint  (vgl.  §  98,  99).  Ebenso  sind  yeaue  und  year 
von  ae.  geafe,  gear  einer  anderen  Mundart  herzuleiten. 

Akt.  ongen  (aus  ongegri)  erscheint  im  Ayenbite  meist 
als  ayen  56  28  ö  und  aye  630  (mit  Abfall  des  auslautenden 
n),  ayens  53  21  ö.  Neben  diesen  regelmässigen  Formen  be- 
gegnet 1  ayean  (ward)  49  ie,  ferner  1  to  ayans  6  24  und  1 
toyans  20  22.  Die  beiden  letzten  Formen  sind  mit  ä  zu  lesen 
(vgl.  grat,  §  116),  und  ayean  ist  mit  den  Formen  von  §  113 
und  mit  den  oben  angeführten  yeaue,  year  zu  vergleichen. 
Vgl.  auch  H.  Cornelius,  Die  altengl.  Diphthongierung  durch 
Palatale  im  Me.,  Halle  1907,  p.  81,  93,  123. 

72.  Akt.  e  aus  wg.  ä  ist  von  folgendem  velaren  g  nicht 
sichtbar  beeinflusst  worden.  Aus  akt.  segon  stammen  ze$en 
204  26,  ze$e  173  23,  yze^e  Opt.  Sg.  126  w,  PI.  Prt.  156  s,  Opt. 
PI.  20  32,  1  yeze^epe  'sähest  du5  264  32. 

73.  Dasselbe  gilt  von  e  vor  palatalem  g,  wie  es  uns  in 
1  siege  PI.  'schlau5  (an.  slcegr)  265  n  und  in  dem  diesem  Adj. 
verwandten  Substantiv  sle$pe  18  25,  slegpes  118  4  (an.  slcegd) 
mit  me.  verkürztem  e  begegnet. 
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74.  Akt.  e  aus  westgerm.  e  und  aus  i-uingelautetem  o, 
welches  aus  urgerm.  <5,  westgerm.  a  vor  Nasal  und  aus  urgerm. 
an  vor  stimmloser  Spirans  entstanden  sein  kann,  erscheint  im 
Ayenbite  als  e  mit  dem  Lautwerte  [e]  bei  Länge,  [e]  bei  ein- 
getretener Kürzung. 

75.  Akt.  e  aus  wg.  e  und  dem  i-Umlaut  von  ö  ist  als 
Länge  erhalten  geblieben,  auch  in  aw-Lehnwörtern. 

a)  Akt,  e  aus  wg.  e  in  mede  Sbst.  'Belohnung5  43  24, 
medes  35  34,  medi  Inf.  146  i,  ferner  in  den  Prt.-Formen  het 
chiess,  befahl5  5  5  ö,  Ze£  78  i8,  uo7iete\2Qö;  auch  in  tenb2Ö, 
tenzipe  234  26;  stefhede  263  21  und  steflzche  258  9  ('vgl.  mndl. 

weZ  1  13  ö ;  akt.  Äer  'hier3  erscheint  im  Ayenbite  als 
hyer  66  25  ö,  hier  18  2  Ö,  hierine  232  6,  hyerbeuore  59  3  (wegen 
der  ?/e-(ie-)Schreibung  statt  e  vgl.  §  112).  Eine  Form  her  ist 
nicht  belegt.  Es  ist  möglich,  dass  die  ye-,  ie-Schreibung  zur 
Unterscheidung  von  her  'Haar3  und  heren  'hören*  gewählt  ist. 

b)  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  0,  welches  hervorgegangen  ist 

1.  aus  urgerm.  ö  in  beches  'Buchen3  2  3  26;  bene  cBitte, 
Gebet3  99  s,  benes  98  24,  benen  217  35  (nach  Björkman,  p.  205 
(aus  umgelautetem  an.  ben  entstanden),  brechgerdel  205  3,  dep. 
'tut3  5  23  ö,  dest  118  13,  deme  'richten3  64  27  ö,  demynges  27  29, 
demere  12  26  ö,  grene  116  26,  grenhede  28  12,  greny  Inf.  95  10, 
grenep  95  23,  1  Jcepe  226  7,  uede  199  25,  ^e£/i  246  13,  vele  154  22, 
uele  147  8  ö,  weZe/>  132  11,  uelinge  161  ie,  1  iuele  Inf.  131  19, 
uet  cFüsse3  1  4  33,  wepe  Inf.  115  14,  wepep  71  11,  wepinge  125  20, 
wepindeliche  192  20,  wen/  Adj.  84  29  ö,  weryhede  33  18,  w;er?/- 
wesse  269  5,  itfen  Inf.  155  31,  werep  17  4,  rewe^  aus  akt.  gerefa 
37  20,  1  yemere  'traurig3  215  13  (aus  *jömir;  s.  Morsbach, 
Anglia,  Beiblatt  VII,  326),  zeche  Inf.  76  10  ö,  secÄ6£  22  12, 
zechip  60  3,  .secÄ  Imperativ  173  ie,  bezeche  98  8,  bezechep  98  16, 
bizechinge  98  12,  1 3  ö,  zuetelich  61  12,  zuetnesse  55  13  ö, 
zuetness  92  «,  daneben  2  zuyetnesse  145  2,  162  (vgl.  das  ie, 
?/e  in  /wer,  %er  anter  a)). 

Nach  Jensen,  p.  49  Anm.  4,  gehört  hierher  auch  1  We- 
sten 72  s  aus  akt.  westan  (vgl.  mhd  wüesten). 

2.  Aus  wg.  ä  vor  Nasal  in  Jcueme  Inf.  26  25  ö,  queme 
Inf.  23  5,  quemep  149  24,  bequeme  141  u,  Jcueminge  26  25, 
yqueme  228  21,  &we*w  80  7  ö,  g'&en  216  8,  &^ewe  130  2,  t^e/ie 
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Inf.   92  u  ö,   wenep  21  26,    opiveninge  21  ig,  ouerweninde 

169  27. 

3.  Aus  urg.* an  vor  folgender  stimmloser  Spirans  in: 
tep  'Zähne  67  s. 

76.  Akt.  e  aus  wg.  e  und  dem  £•  Umlaut  von  ö  steht 
unter  Kürzungsbedingungen. 

a)  Akt.  e  aus  wg.  e  in  den  aus  dem  Prt.  het  (s.  unter 
§  75  a)  neugebildeten  schwachen  Formen  hette  41 28  ö  und 
1  hetten  67  20  (s.  Jensen,  §  74  Anm.);  gekürzt  ist  auch  das 
e  in  den  von  an.  felagi  (s.  Björkman,  p.  209  und  295  Anm.  4, 
und  Bülbring,  B.B.  XV,  138)  abgeleiteten  Formen:  uela^e 
Sbst.  (das  ne.  fellow)  36  27  ö,  uela$es  57  «,  uela$rede  9  8  ö, 
uela^redes  139  17,  uela$ep  102  12  ö,  uelagest  101  16  ö;  tuenti 
47  10,  239.  In  1  onderuing  Prt.  5  3  aus  onderfeng  und  <m- 
deruinge  Prt.  21  1  und  101  36  vertritt  i  einen  kurzen,  engen 
e-Laut.  Die  Kürzung  des  Vokals  ist  bei  diesem  Beispiel  später 
eingetreten  als  die  gewöhnliche  Verkürzung  vor  mehrfacher 
Konsonanz  im  Mittelenglischen,  s.  Luick,  Studien  zur  Engl. 
Lautgeschichte  p.  195  ff. 

b)  Akt.  e,  der  i-Umlaut  von  ö,  hervorgegangen 

1.  aus  urg.  ö  in  demp  27  11,  demd  62  22,  ydemd  12  27, 
demde  175  16  ö,  uedde  96  13,  yued  141  29,  uelp  'fühlt'  23  ie; 
uledde  cflohJ  206  s,  uledden  204  21  (s.  Jensen,  p.  49  Anm.  3); 
kepp  180  34,  ivepp  93  36,  zekp  25  23  ö,  zecp  143  2,  ze^p  139  14, 
bezekp  117  2. 

Neben  yblessed  9632,  160,  169,  271  und  yblessede  98  u, 
172  26  erscheinen  die  Formen  blissede  87  32,  70,  98,  yblissed 
96so,  111,  127,  133,  138,  149  ö,  yblyssede  41 2,  172,  yblyssed 
93  32  ö,  deren  i  entweder  durch  den  Einfluss  des  häufig  be- 
legten Substantivs,  oder  durch  die  Neigung  zu  erklären  ist, 
vor  palatalen  Reibelauten  i  für  e  zu  schreiben,  s.  Morsbach, 
§  109.  Nach  Sweet,  Anglialll,  p.  156,  scheint  bei  diesem 
Verbum  Kontamination  von  akt.  bletsian  und  bltdsian  vorzu- 
liegen. Die  zum  Teil  schon  ae.  Kürzung  bei  diesem  Verbum 
behandelt  Bülbring,  Ae.  Elementarbuch  §  339,  547. 

2.  Aus  wg.  ä  vor  Nasal  in  1  yquemd  231  13,  quemp 
2316,  Tcuemp  228  34,  wenst  129  25,  wenp  21  ie  ö,  tvende  108  4, 
wenden  126  11;  doch  galt  hier  vielleicht  analogische  Länge. 
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77.  Akt.  e  aus  wg.  e  ist  im  Altkentischen  durch  vorher- 
gehende Palatale  nicht  diphthongiert  worden  (Bülbring,  Ae. 
Eleuientarb.  §  288  ff.).  Die  im  Ayenbite  belegten  Formen 
ssedde  105  7,  186,  1  sseddest  1 4,  1  yssed  Part.  Prt.  41 8  ver- 
treten das  Prt.  ssed  des  reduplizierenden  Verbums  akt.  scädan 
und  sind  vermutlich  ssed  nachgebildet,  ähnlich  wie  die  unter 
§  76  a  erwähnten  Formen  hette  und  hetten  zu  dem  Prt.  het 
neugebildet  sind.  Von  scädan  kamen  nach  Sievers,  Ags. 
Gr.  §  395,  schon  im  Altenglischen  in  einzelnen  Mundarten 
schwache  Prt.-Formen  vor.  Jensen,  §86,  hält  die  drei  Bei- 
spiele für  Neubildungen  aus  scädan  unmittelbar;  das  e  statt 
des  zu  erwartenden  a  erklärt  er  durch  Analogie. 

78.  Akt.  e  hat  mit  folgendem  j  verbunden,  zu  dem 
Diphthongen  ay  [ai]  geführt  in  1  wraye  Inf. 'anklagen'  175  s, 
1  wrayep  175  10  aus  akt.  wregan  mit  e  aus  umgelautetem  ö, 
ferner  in  tuay  'zwei'  30  19,  53,  71,  129  ö  und  tuaye  67  23,  142, 
148  ö  aus  t wegen  mit  Abfall  des  -n,  in  1  layt  cLichts  aus 
akt.  leget  66  4.    Vgl.  §  67,  82. 

79.  Akt.  e  ist  im  9.  Jahrhundert  auch  aus  yy  dem  i-Umlaut 
des  urenglischen  ü,  hervorgegangen;  es  erscheint  im  Ayenbite 
e  mit  dem  Lautwerte  [e]  bei  erhaltener  Länge,  [e]  bei  einge- 
tretener Kürzung. 

80.  Akt.  e  aus  y  ist  als  Länge  erhalten  geblieben  in: 
hede  Sbst.  44  22  ö,  hedes  1514,  hede  Inf.  44  32  ö,  hedep  41  is, 
hedinge  196  8,  bredale  233  9,  bredales  128  25,  1  beles  'Ge- 
schwüre5 (ae.  bylos)  224  s,  1  Jcen  cKühe'  191  27,  Jcete  52  36, 
presten  PI.  Prt.  aus  m.  prysta  204  25,  beuelep  228  18  und  beue- 
linge  40  7  aus  fylan,  ssrede  Inf.  90  26,  1  ssredep  258  11,  1  ssre^ 
dinge  258  3,  ver  Teuer5  30  2,  uere  140  1,  auer  (aus  on  fyr) 
205  26,  auere  264  22;  das  Substantiv  prede  16  2  ö  und  das  Ver- 
bum  prede  Inf.  258  27,  predep  258  12,  prest  270  3  sind  wahr- 
scheinlich  aus  pryda  bzw.  prydan  (vgl.  an.  prydi)  herzuleiten, 
das  neben  predep  einmal  belegte  prödep  79 10  hat  ö  vom  Ad- 
jektiv, falls  es  nicht  fehlerhaft  ist. 

81.  Gekürztes  akt.  e  aus  y:  beuelst  230  34,  beuelp  178  13, 
beueld  201  16,  hedde  129  7,  yhed  109  11,  ssredde  227  1,  yssred 
188  33,  1  prette  Prt.  258  23,   1  perles  204  9  aus  akt.  bereif 


uelpe  aus  akt.  ueld  56  35,  nelpes  61  4,  1  toessep  'wünscht5  56  13 
aus  akt.  wescan.    Zum  Teil  kann  auch  Länge  bewahrt  sein. 

82.  Akt.  e  aus  y  hat  vor  folgender  palataler  Spirans  g 
dieselbe  Entwicklung  genommen  wie  das  e  anderen  Ursprungs. 
Belegt  ist  nur  draye  137  ig,  240  aus  akt.  drege.   Vgl.  §§  67,  78. 

Akt.  1. 

83.  Akt.  1  ist  im  Ayenbite  mit  i  und  y  wiedergegeben. 
Diese  Schreibungen  sind  regellos  angewandt,  wenn  auch  zu- 
weilen in  der  Nachbarschaft  von  Nasalen  y  den  Vorzug  zu 
haben  scheint  Der  Lautwert  ist,  je  nachdem  die  Länge  bewahrt 
oder  gekürzt  ist,  [1]  bzw.  [i]. 

84.  Akt.  1  ist  als  Länge  erhalten:  abide  Inf.  167  20, 
abidep  146  5  ö,  abyd  Imperativ  173  15,  abtdinge  1 73  17  ö,  arlse 
Inf.  52  26  ö,  arisep  52  20  ö,  arizinge  13  10,  atwyte  Inf.  198  16, 
atwytinge  65  29,  bi  Präpos.  180  50,  huerby  24  9,  bitep  70  4, 
bltinde  143  34,  chide  Inf.  67  7  ö,  chidinge  65  28,  cliue  Inf.  23  1, 
cliuep  164  6,  crist  12  9,  cristes  145  22  ö,  bridel  253 15,  driuep 
75  31,  1  gryn  'Schlinge'  47  22,  1  grines  77  22,  huyt  61  30,  huyte 
181  17,  huyter  267  31,  yhuyted  228  13,  huyle  7  18  ö,  illch  26  35  ö, 
yllch  15  8  ö,  ylych  87  18,  Inf.  179  290,  Ukep  65  25,  Ukinde 
214  25,  likinge  23  16  ö,  likede  256  22,  ylyky  Inf.  109  4,  misliki 
Inf.  257  35,  Z$/"  72  e  ö,  Z?//*  76  9  ö,  Mae  96  35  ö,  lyue  7  22  ö,  Z?/^es 
129  34  ö,  Uues  199  7  Ö,  alyue  93  34,  Une  150  31,  linene  236  15, 
Uknesse  92  34,  min  101  190,  myn  64  13  ö,  mine  103  11,  myne 
64  13  ö,  ml  1  6  ö,  my  1  5  ö,  Sbst.  190  10,  pinen  130  8,  pines 
73  23,  Inf.  130  8,  pinep  141 33,  pynep  265  12,  ypined  213  9, 
ncÄe  'Reich5  109 11  ö,  riefte  6623,  richinges  24  33,  yrymed 
99 18,  npe  Inf.  214  21,  sra^e  Inf.  149  3,  sra^e  Sbst.  140  23, 
ssine  Inf.  188  6,  ssynep  267  27,  ssynynde  7634,  ssriue  5  8  ö, 
ssrluep  132  12  ö  neben  srluep  132  21,  ssriuere  174  23,  tidyinges 
58  i6  aus  an.  tidindi,  Urne  31 25  ö,  tyme  44  28  ö,  times  101  4, 
timliche  19  1  ö,  yslyked  99  17  aus  akt.  slician,  vif  46  23  ö,  t?«//* 
190  25,  ;ycZeZ  6 13  ö,  ?/cte7e  80  20  ö,  ydelliche  80  26,  idelnesse 
206  24,  139  32,  ysnes  128  21;  248  26  ö,  1  wyin  248  28, 
wyne  106  19,  wynes  54  22,  wyd  Adj.  264  36,  Inf.  161  22, 
wypep  106  26,  wys  81  32,  wise  186  24,  wyse  72  s,  wyze  192  15, 
wiser  204 13,  wyseste  54  35,  wyzen  192 150,  wisliche  172  23, 
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wyshede  68  22,  write  Inf.  112  23,  writinge  248  ig  ö,  zäcZe  87  23  ö, 
zyde  151  16,  zlden  151  11  ö,  azlde  216  31,  zipe  20  17  ö,  zipes 
20  22  ö,  zikinges  171  15,  zykinges  1715,  zuyn  50  1 7,  zuykep 
157  20,  bezuykinge  28  1,  bezuykere  171  17,  zuype  111  1,  zuypere 
61  17,        1  4  ö,  54  33,  ]>me  1  ig  ö,  pmen  194  29  ö,  niping 

139»,  mpinges  154  31,  10  200,  tcH/tte  30  11,  wyues  48  11, 

wyfman  11  1  ö,  wyf manne  48  9,  wyfmen  10  33,  verkürzt  in 
wymman  (s.  unter  §  85),  Inf.  225  ie,  17,  1  cZec/i  cDeichs 

57  4,  1  bisemerep  22  21,  bisemeres  58  25,  52,  1 56,  bisemers 
157  1.  Neben  blipe  87  27,  132,  139,  140  erscheinen  die  Formen 
blepeliche  20  20,  50,  58,  65,  100,  102  ö  und  Mepelaker  69  3, 
140,  180  mit  unerklärtem  e.  Ist  eine  Beeinflussung*  durch  die 
e-Formen  des  Verbums  blessen  akt.  bletsian  ausgeschlossen? 
Vgl.  §  76  b. 

Anm.  1  besnewed  81  9  entspricht  akt.  besniwad  und  könnte 
von  einer  Neubildung  zu  snäw  :  *sncbwan  abgeleitet  werden.  Morris 
bemerkt  zu  dieser  Form  im  Glossar  'besnewed  seems  to  stand  for 
besneawed\ 

85.  Akt.  1  steht  unter  Kürzungsbedingungen  in:  arist 
30  18,  atwyt  66  28,  abit  128  34,  bit  61 30,  blisse  93  5  ö  (über  den 
möglichen  Einfluss  des  Sbst.  auf  Formen  des  Verbums  blessen, 
vgl.  §  77  b),  Misses  77  10  ö,  Missen  93  13  ö,  blisuol  148  2  ö, 
blisfolle  75  4,  blisfolllche  94  7,  grislich  'gruselig5  49  29,  74  und 
akt.  agrisan  verwandt,  clifp  131  31,  dryfp  75  29,  1  slyt  149  2 
aus  slldan ;  smit  30  13,  ssinp  64  12,  vifte  8  is  ö,  vyfte  227  8, 
vyftene  190  24,  viftene  190  21,  pritti  'dreissig*  141 12  ö,  1  prit- 
tagte  cder  dreissigste'  234  e,  wisdöm  200  3  ö,  wymman  48  22, 
190,  wymmen  262  30,  toyrnen  231  32  (s.  ivyfman  unter  §  84); 
&WcZZe  254  28,  briddle  254  29,  cristene  1 1  26  ö,  cristendöm  64  35  ö, 
cristenedöm  101  26,  ZijZ  Adj.  cleichtJ  aus  akt.  UM  mit  nicht- 
gebrochenem langen  1  99  7  ö,  Übliche  627,  li$tyliche  183  11  ö, 
li^[t]Uche  219  8,  ZijZe  11  15  ö,  ZijZer  78  19  ö,  li^thedes  207  s, 
li^tlaker  229  36,  ly^tllche  104  22;  das  aus  akt.  Z^ZeZ  abzuleitende 
Adj.  ZiZeZ  362  ö,  Z#ZeZ  84  2  ö,  Z^ZZZe  17  31,  37,  38  ö,  1  lyttle 
79  21,  ZiZZe  36  2  ö,  ZiZZZewe  238  32,  Ute  37  1  ö,  lyte  36  33,  71,  78, 
102,  105,  243  hat  schwankende  Quantität;  1  spipre  164  31 
'Spinne'  ist  vermutlich  aus  spiper  verkürzt,  welches  aus  *spinper 
entstanden  sein  kann  (s.  Skeat,  Et.  Dict.). 
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86.  Akt.  t  hat  den  ihm  folgenden  palatalen  5-Laut  in 
sich  aufgenommen  und  erscheint  als  i  (y)  in  tuies  'zweimal' 
112  1,  tuyes  35  h,  36  s,  aus  Hwlges  nehen  twiwes,  pries  'drei- 
mar  35  n,  36  aus  *priges  neben  priwes  (vgl.  das  aus  eo  +  h 
entstandene  %  im  Imperativ  Sg.  unter  eo)\  1  grihond  75  30,  1  o*n- 
hound  155  29  aus  grighund,  s.  N.  E.  D. 

Akt.  ö. 

87.  Akt.  ö  erscheint  im  Ayenbite  vorwiegend  als  o, 
daneben  erscheint  jedoch  ebenso  wie  bei  dem  unter  §  60  2 
behandelten,  aus  ä  hervorgegangenen  ö  bei  erhaltener  Länge, 
in  der  Regel  nach  dem  gutturalen  Verschlusslaut  g  die  Schrei- 
bung uoy  d.  h.  es  ist  zur  Bezeichnung  dieses  Lautes  ein  u 
eingefügt.  Der  Lautwert  des  0  bzw.  uo  ist  [0]  bei  erhaltener 
Länge,  [0]  bei  eingetretener  Kürzung. 

88.  Akt.  ö  bei  erhaltener  Länge.  1.  o-Schreibung:  be- 
höuede  12  36,  behöuep  18  35,  behöfsam  99  1,  blöd  h  ö,  blödy 
218  3,4,  böc  1  7  ö,  bök42n,  bröper  12  23  ö,  bröperhede  110  24, 
1  bröperrede  110  21,  dö  Inf.  522  ö,  dö  Part.  Prt.  45  12,  idö 
18  22,  ydö  9  20  ö,  ondö  106  15,  döinde  194  35,  döere  135  8  ö, 
döne  Gerund.  8  16  ö,  döp  10  11  ö,  dorn  37  11  ö,  dörrte  6  18  ö, 
dömes  40  n  ö,  dömesman  115  9  ö,  höc  121  27,  hohes  264  22, 
höd  235  9,  hödes  49  14,  1  yhöded  'bedeckt,  geweiht3  49  13,  löki 
Inf.  5  6  ö,  lökep  74  m  ö,  Zö&e  Imperativ  7  4  ö,  lohest  93  9, 
lökinde  232  30,  lökinge  19  2  ö,  lökede  18  21  ö,  lökeden  235  28, 
lökere  21  4  ö,  ylöked  70  24  ö,  raö£  'mag3  52  26  ö,  möder  830, 
wzöwe  'Mond3  82  2,  1  rcöw  'Mittag*  32  15,  röd  1  4  ö,  rode  114  22, 
aröde  'am  Kreuz*  64  29,  1  röper  'Ruder3  160  5,  röte  aus  an. 
röt  34  20  ö,  röten  34  31,  rötin  130  18,  scöZe  34  22  ö,  scölers  39  20, 
stöle  'Stuhl3  239  5,  1  ysmöped  57  21  aus  einem  zum  Adj.  smöd 
gebildeten  Verbum  akt.  *smöpian,  ulöd  248  5,  ulöde  247  36, 
uöt  56  3o  ö,  onderuöt  85  3,  ^öd  'rasend3  18  31  ö,  wöde  70  4, 
wödhede  18  30,  wöjö  Sbst.  71  18,  s*£or  'Weihrauch3  211  17,18, 
zöne  'bald3  4  2  29  ö,  zöp  627  ö,  2ö£e  6 18  ö,  zöpliede  105  6, 
zöpliche  74  25,  zöpnesse  25  32,  zöpuolliche  133  13,  zöpziggeres 
256  se,  öj^er  6  s  ö,  öj>ere  224  7  ö,  o^re  6  4  ö,  öperhalf  1  23  ö, 
öperlaker  11  28  ö,  öperhuyl  30  12,  ö/>res  27  1  ö,  ößren  20  5  ö, 
öprenne  175  5,  anöper  155  26  ö,  anöperne  162  g;  cöme  PI.  Prt. 
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116  i4  ö,  com  Sg.  Prt.  14  32,  33  ö,  becom  16  18,  comen  PI.  Prt. 
130  25,  nöme  PI.  Prt.  87  23  ö,  nöm  Sg.  Prt.  118  28,  1  töken 
PI.  Prt.  36  s«,  betöke  Opt.  Prt.  89  20,  134,  1  töJc  Sg.  Prt.  2462o, 
1  onderstöde  Sg.  Opt.  Prt.  138  2,  1  zuör  Sg.  Prt.  45  31,  1  zuöre 
Opt.  Prt.  64  27;  hördöm  (ne.  whoredom)  7  33,  79,  1  hörling  52  5; 
altnordischen  Ursprungs  sind  grömes  57  9,  112,  210?  aus  an. 
gromr,  1  crö&i  'krümmen1  177  1,  cröJcede  5625,  224  s  aus 
an.  Ter öhr. 

2.  wo-Schreibung :  1  </mo$  cGänse'  32  11,  guod  Sbst.  61  5  ö, 
guod  6  u  ö,  daneben  1  good  60  1,  guodes  'Güter5 123  5  ö,  guode 
190  9,  guoden  72  31  ö,  1  guodcheap  44 15,  1  guod-döere  135  s, 
guodhede  233  21  ö,  guodne  238  28  ö,  guodnesse  1 1 1  14  ö,  1  guode- 
man  60  32,  1  guodemen  72  24,  1  gnodhedde  79  33,  1  6^o/>e  265  6, 
neben  dem  auch  1  oo/>e  215  6  erscheint,  ist  altdän.  od<5 
entlehnt. 

89.  Akt.  0  unter  Kürzungsbedingungen:  1  bosme  163  21; 
bvopren  102  18,  149,  265,  269  und  1  modren  67  27  können  in 
Analogie  an  den  Nom.  Sg.  ebenso  wie  öpre  usw.  (s.  unter  §  88) 
auch  ö  haben;  monpe  45  24,  128,  173,  zoft  31  ie  ö,  1  zofthede 
267  31. 

90.  Akt.  0  ist  durch  einen  vorhergehenden  Palatal  nicht 
beeinflusst  worden  und  erscheint  im  Ayenbite  als  0:  1  ssöp 
Prt.  87  26,  1  ssö  220  23,  ssöinge  154  14,  177. 

91.  Akt.  0  vor  folgendem  gutturalen  g  (h)  zeigt  keine 
sichtbare  Beeinflussung:  bog  'Zweig'  17  23  ö,  böge  63  12  ö,  böges 
17i8Ö,  1  drö$  Prt.  13  s,  1  drohen  PI.  Prt.  164  4,  wypdröge 
PI.  Prt.  264  1;  ynö$  22  18  ö,  ynögliche  55  21,  210,  ynög-amend- 
ment  171  1,  ynögbote  4  s,  180  3.  Vor  -ä£  verkürzte  Formen 
sind:  brogte  118  31,  190,  225,  ybrogt  261  21,  269,  1  zogte  175  16, 
1  zojtew  80  1,  1  pogte  Prt.  208  u,  1  ypogt  173  e,  jwjte  Sbst. 
6  26  ö,  pogtes  9  16  ö. 

Akt.  ü. 

92.  Akt.  #  ist  im  Ayenbite  bei  erhaltener  Länge  meist 
mit  ou7  in  wenigen  Fällen  mit  0  wiedergegeben,  s.  Konrath, 
Archiv  98,  p.  158.  Bei  eingetretener  Kürzung  erscheint  der 
Vokal  in  der  Regel  als  0  neben  vereinzeltem  u.    Der  Laut- 
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wert  ist  bei  erhaltener  Länge  [u],  bei  eingetretener  Kürzung 
[u°],  s.  unter  §  53. 

93.  Akt.  ü  bei  erhaltener  Länge:  1  boure  'Kammer' 
226  12,  1  cloudes  108  6,  1  cou  56  u,  aboute  30  n,  66,  96  ö, 
coupe  Prt.  126  io,  133,  206,  252,  257,  Opt.  PI.  98 12,  99, 
oncoupe  Adj.  37  is,  193,  253,  1  coupen  78  11,  1  crouche  111 33, 
1  crouchen  41 2  aus  akt.  crüc,  doun  17  7  ö,  1  dounward  119  28, 
1  adoun  247  21,  doust  108  11,  137,  hou  'wie5  17  18  ö,  daneben 
1  wahrscheinlich  verschriebenes  hue  47  so,  das  Morris  mit 
'how5  übersetzt;  1  Ihoude  Adv.  212  34,  1  mous  'Maus5  179  33, 
moup  27  8,  50,  66  ö,  moupe  47  27,  96,  99,  133  ö,  1  moupes 
74  17,  mm  683,  127,  158,  180  ö,  1  oule  27  4,  das  betonte 
Pron.  ows  615,  67,  71,  89,  113  ö,  oure  813,  12,  71,  77  ö, 
1  our  30  s,  out  6  is,  34,  41,  108,  127,  177  ö,  out  of  10  20,  57, 
65,  67  ö,  oute  of  150  17,  203,  253,  proud  76  5  ö,  proude  16  30  ö, 
proudliche  168  15,  pvouduol  217  10,  1  ssroude  258  27,  1  stoupi 
csich  beugen5  151  e,  £owwe  162  5,  195,  tounes  30  27,  43,  £ow 
1 4  ö,  1  poume  'Daumen3  43  14,  pouzend  265  15,  pousend  191  20, 
pousond  71  5  ö,  pouzond  219  15,  uoul  'faul5  32  2,  47,  49,  55, 
58  ö,  uoule  56  4  ö,  uouler  228  15,  237,  238,  uoulhede  81  27, 
203,  215  ö,  uoulliche  40  32,  41,  132,  194,  1  uouleste  174  31, 
1  zoup  124  22,  zoure  'sauer*  76  28,  82,  227,  1  zourep  205  21; 
zouke  60  19,  91,  136,  247,  in  Analogie  an  den  Inf.  wohl  auch 
zoucp  136s,  wo  0  zu  erwarten  wäre;  1  zouteres  Gen.  6612 
(aus  ae.  sütere) ;  hous  43  27,  124,  144,  148  ö,  house  24  35  ö, 
housebounde  48  22  ö,  houseboundes  48  29  ö. 

Unsicheren  Ursprungs  sind  1  lourinde  256  26,  vermutlich 
aus  akt.  *lürian,  ferner  1  pouri  'genau  schauen5  177  1,  1  pou- 
ringe  176  34,  vielleicht  aus  akt.  *pürian. 

o-Schreibung  zeigen  bei  erhaltener  Länge  die  Formen: 
1  posend  157  22,  1  mope  256  4,  1  cope  PL  Prt.  für  coupen 
7812;  Konrath  führt  im  Archiv  89,  p.  158,  dazu  noch  fol 
'faul'  46,  50,  204  an,  welches  aber,  wie  ich  glaube,  dem  afrz. 
fol  entspricht,  weil  Dan  Michel  in  genuin-englischen  Wörtern 
das  anlautende  f  mit  u  wiedergibt,  wie  es  in  den  häufig  be- 
legten uoul  ja  auch  geschehen  ist. 

94.  Akt.  ü  unter  Kürzungsbedingungen :  op  33  12  ö,  ope 
7  24,  15  1  ö,  1  hueroppe  251 2,  toppe  690,  die  aus  der  akt. 

4 
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Präposition  upp  hervorgegangen  sind.    Vielleicht  ist  auch  das 

0  in  1  hosebounde  239  27,  das  neben  dem  oft  belegten  house- 
bounde  (s.  §  93)  auch  als  Schreibfehler  angesehen  werden 
könnte,  als  kurz  zu  betrachten.  Gekürzt  sind  wegen  ihrer 
unbetonten  Stellung  ms  68  11  ö,  pu  83,  31,  deren  u  historische 
Schreibung  ist,  ferner  böte  71 30,  bote-yef  6  31  ö.  Kürze  ist 
auch  anzunehmen  in  1  scome  Dat.  'Schaum5  44  24  aus  an.  sküm, 
s.  Björkman,  Loanw.  p.  133,  Fussnote  1. 

95.  Akt.  ü  ist  durch  einen  vorangehenden  Palatal  un- 
beeinflusst  geblieben.  Belegt  ist  nur  die  gekürzte  Form  1  ssofp 
174  8  aus  akt.  scüfan. 

96.  Akt.  ü  hat  durch  ein  folgendes  gutturales  g  (h) 
keine  sichtbare  Veränderung  erfahren. 

Die  Länge  ist  bewahrt  in :  bou$e  'beugen3  8  u,  20,  21, 
68  ö,  bougep  143  33,  147,  1  bou$inde  157  25,  1  bou^inge  153  21, 
boug  Imperativ  194  9,  246  34;  zu  diesem  Verbum  gehört  wohl 
auch  die  verschriebene  Form  1  boue  251  15;  die  3.  Pers.  Sg. 
bougp  20  7,  140,  141,  154,  die  neben  dem  gekürzten  1  bo$p 
141  20  erscheint,  hat  ou  in  Analogie  an  den  Infinitiv. 

Gekürzt  sind  ausser  bo$p  141  20  noch  1  bo$sam  59  34,- 

1  bogsamUche  70  23,  bo^samnesse  33  1,  101,  140,  147,  159,  217, 
onbogsam  21  7  ö,  onbogsamnesse  33  28.  Die  historische  w-Schrei- 
bung  begegnet  in  den  verkürzten  Formen:  1  norpugte  Prt. 
von  akt.  pencan,  aws.  pyncan  170  10  und  1  dru^pe  'Dürre* 
68  17  aus  akt.  drügad. 

C   Die  Entsprechungen  der  akt.  kurzen  Diphthonge. 

I.  Die  Brechungsdiphthonge. 

97.  Akt.  ea  erscheint  im  Ayenbite  vor  l  +  Konsonant, 
ausser  vor  Id  +  Vokal,  und  vor  r  +  Konsonant  regelmässig 
als  a  [a],  vor  Id  +  vokalischer  Endung  dagegen  als  ea,  ya, 
yea,  iea,  ye.  Diese  verschiedene  Behandlung  des  Brechungs- 
diphthongen vor  silbenschliessendem  Id  und  solchem,  dem  in 
der  folgenden  Silbe  noch  ein  Vokal  folgt,  lässt  erkennen,  dass 
durch  die  «-Schreibung  Kürze,  durch  die  anderen  Bezeich- 
nungen  erhaltene   Dehnung   zum    Ausdruck  gebracht  wird. 
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Dank  er  in:  cDie  Laut-  und  Flexionslehre  der  mittelkentischen 
Denkmäler',  p.  8,  und  Sweet,  History  of  English  Sounds, 
p.  365,  ist  dieser  Unterschied  der  Quantität  entgangen.  Erst 
Konrath  hat  im  Archiv  88,  p.  47  ff.,  auf  die  wichtige  Er- 
scheinung aufmerksam  gemacht  und  die  Entwicklung  des  Lautes 
bei  erhaltener  Dehnung  in  Parallele  gesetzt  zu  der  des  akt. 
ea  aus  germ.  au  im  Mittelkentischen;  s.  §  112,.  wo  die  Schrei- 
bungen ea,  ya,  yea  iiea)  und  ye  behandelt^  sind. 

Vor  h  erscheint,  dem  von  Bülbring,  Ae,  Elementar- 
buch §313,  behandelten  Übergang  des  Brechungsdiphthongen 
ea  in  e  entsprechend,  im  Ayenbite  e. 

Anm.  Bei  der  Betrachtung  der  kurzen  und  langen  Di- 
phthonge schliesse  ich  mich,  was  die  Angabe  der  Belege  betrifft,  im 
wesentlichen  der  Arbeit  Konraths  im  Archiv  88,  p.  47 ff.  und 
p.  157  ff.  an. 

98.  Akt.  ea  vor  l  +  Konsonant,  ausser  vor  Id :  al  1 4  ö, 
alle  1  13,  5,  6,  10  ö,  allen  145  36,  188,  alneway  62s,  18,  89, 
104  ö,  alse  15  12  ö,  alsuo  15  14  ö,  1  calouwe(-mous)  aus  akt. 
calwe  27  4,  halt  chält'  15  13,  18,  19,  23,  26,  50,  79,  85  ö,  of- 
halt  992,  178,  204,  254,  255,  wyphalt  9  32,  137,  249,  254, 
half  1 23,  40,  55,  72,  103,  131  ö,  1  haf  190  13,  1  halues  16  11, 
1  haluedele  36  15,  1  halke  210  20,  halkes  143  3,  25,  37,  1  halle 
102  7,  l  ualouwep  Verbleicht1  81  11,  ualle  Inf.  29  35,  31,  129, 
130,  168,  204,  206,  222,  238,  240  ö,  uallep  69  20,  176,  207, 
229,  1  uallynge  269  13,  ualp  15  22,  66,  74,  140,  155,  170ö, 
yualle  36  25,  116,  128,  135,  176,  193,  205,  yualp  54  s,  155, 
258  ö,  1  mysf alles  'Unglück'  84  19,  1  misualle  Inf.  193  21, 
misual  Unglück'  30  7,  86,  182,  toualp  184  11,  33,  1  yalp  Prt. 
208  19,  1  uorzualg  Prt.  67  11,  wal  81 7,  151,  1  walles  116  29, 
1  walewep  126  17,  1  zalmes  265  22,  1  zalt  242  8,  1  zalte  119s; 
das  von  Konrath  angeführte  1  fallinde  32  is  ist  für  fai- 
linde  verschrieben. 

99.  Akt.  ea  vor  silbenschliessendem  Id.  ald  16  27,  48, 
104,  124,  219,  259,  chald  74  4,  139,  152,  170,  242,  1  hald 
Imperativ  255 17,  ytald  24 17,  70;  das  nebentonige  -uald  in 
1  zeuenuald  268  11,  1  anhondreduald  191 21;  das  neben  1  bald 
'kühn  105  2  belegte  hold  100  34,  101,  158,  holde  170  ig,  216, 
1  boldliche  63  23,  1  boldeliche  34  27  ist  dem  Sächsischen  entlehnt. 
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100.  Akt.  ea  vor  U  +  Vokal. 

1.  Die  ea-Schreibung  erscheint  in  1  beuealde  188  29, 
1  byuealde  8  31,  1  chealde  242  15,  ealde  102  11,  166,  169,  182, 
193,  229,  1  ealdinge  95  17,  healde  Inf.  5«,  53,  65,  69,  132, 
154,  160,  168,  healde])  97  21,  123,  145,  54,  ofhealde  24  s,  38, 
46,  93,  254,  255  ö,  ofhealdep  39  4,  41,  78,  147  ö,  1  ofheal- 
dinge.M28,  yhealde  30  32,  132,  193,  225,  1  tealde  Part.  Prt. 
239  1. 

2.  Die  Schreibung  ya  ist  belegt  in:  yalde  7  20,  79,  hyalde 
Inf.  23?,  54,  132,  170,  206,  220,  255,  1  hyaldep  53  12,  of- 
hyaldep  38  5,  41,  1  anhyalde  Part.  Prt.  152  10,  yhyalde  8  ie, 
9,  68,  1  zyalde  Prt.  215  7. 

3.  yea  erscheint  in:  yealde  79  35,  97,  124,  126,  181,  184, 
204,  213,  236,  1  yealden  184  ie,  1  yealdy  alt  werden  97  13, 
1  yealdep  75  20,  1  uyedldinde  239  s,  hyealde  Inf.  84  7,  138, 
154,  155,  162,  209,  214,  221,  225  ö,  hyealdep  145  s,  35,53, 
134,  yhy ealde  825,  9,  11,  25,  26,  30,  32,  40  ö,  of hyealde 
9  24,  11,  23,  53,  54,  58,  59,  60  ö,  of  hyealdep  38  5,  53,  54, 
134,  145,  147,  160  ö. 

4.  iea  ist  in  1  hiealdep  160  7  belegt. 

5.  ye  findet  sich  in  1  hyeldep  124  16. 

101.  Akt.  ea  vor  r  +  Konsonant:  armes  15  13,  162,  163, 
170,  184,  21Ö,  252,  1  am  61  12,  arf  cbist'  31 17,  53,  94,  99, 
100,  101,  129  ö,  1  arme  TfeiF  6612,  daneben  1  arowe  46  2, 
argnesse  'Furcht5  31  14,  32,  dar  1.  und  3.  Pers.  Sg.  32  9,  33, 
67,  70,  83,  179,  231,  hard  48  10,  67,  153,  166,  189,  harde 
187  24,  218,  242,  257,  267  ö,  1  harder  174  12,  1  hardliche 
208  15/  hardnesse  29  u,  164,  221,  236,  240,  daneben  1  har- 
nesses  181 3,  7mrm  834,  27,  43,  57,  63,  128,  156,  173  ö, 
harmes  30  31,  31,  40,  43,  1  harmuolle  58  3,  harmi  9  1,  10, 
11,  23,  63,  82,  115,  146,  harmep  52  33,  79  7,  1  yharmed  238  5, 
markes  206 13,  223  6,  1  ssarnboddes  61 32,  1  ssarp  165  11, 
ssarpnesse  165  27,  187,  204,  205,  232,  ssarpnes  226  24,  1  starf 
Prt.  165  21,  1  yarn  191 12,  Prt.  von  akt.  jeornan  (über  das  j  vgl. 
Konrath,  Archiv  88,  p.  160),  1  yuar$ed  61 29,  1  warningges 
I4820;  dazu  kommt  noch  das  nebentonige  -ward  in  ayean- 
ivard  49  ig,  5627,  1  dounward  119  28,  doreward  121 23,  263, 
efterward  24  28,  25,  148  ö,  1  efterwuard  175  29. 
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Anm.  1.    spearken  137  14  zeigt  die  Schreibung  ea. 

Anm.  2.  In  allen  angeführten  Beispielen  ist  ä  anzunehmen. 
Dagegen  zeigt  rearde  24  6,  60,  210,  211,  265  Länge;  sein  Verhältnis 
zu  hard  ist  dasselbe  wie  das  von  ealde  zu  ald.  Rearde  ist  auf  akt. 
*reard  (got.  razda)  zurückzuführen;  von  akt.  $ereord  kann  es  nicht 
abgeleitet  werden;  s.  dagegen  Konrath,  Archiv  88,  p.  158. 

102.  Akt.  ea  vor  h :  1  egte  'acht5  45  24,  egtende  2  10, 
10,  44 10, 11,  1  ulexe  'Flachs5  Dat.  236  19,  wex  'Wachs5  94  33, 
wexe  'wachsen*  95  2,  97, 113,  127,  191,  267,  1  wexe  'gewachsen5 
26 11,  wexep  23  5,  95,  97,  121,  134,  146,  160,  161,  yzeg  Prt. 
Sg.  2  ig,  14,  118,  182,  187,  197,  203  ö. 

Akt.  eo,  io. 

103.  Akt.  eo,  io  erscheint  im  Ayenbite  vor  r  und  l  + 
Konsonant  als  e.  Bei  erhaltener  Dehnung  zeigt  sich  daneben  zu- 
weilen die  Schreibung  ye,  ie\  s.  §  112.  Das  e  hat  bei  Kürze 
den  Lautwert  [e],  bei  erhaltener  Dehnung  den  Lautwert  [e]. 

Vor  ht,  Tis,  hp  ist  das  früh-altkentische  eo,  io  zu  i  um- 
gelautet worden  (s.  ßülbring,  Ae.  Elementarbuch,  §312) 
und  erscheint  daher  im  Ayenbite  als  i,  y\  s.  Konrath,  Ar- 
chiv 88,  p.  157  ff.,  und  Morsbach,  Me.  Gr.  §  9,  p.  22. 

Die  altkentische  Gruppe  wior  mit  io  aus  ursprünglichem 
io  (aus  i)  und  aus  ursprünglichem  eo  (aus  e)  ist  vor  Konsonant 
zu  wur  geworden,  welches  in  unserem  Text  ausnahmslos  als 
wor  erscheint;  s.  §  107,  und  Konrath,  Archiv  88,  p.  163 

104.  Akt.  eo,  io  vor  r  +  Konsonant. 

1.  Es  folgen  keine  dehnenden  Konsonanten:  1  berke 
'bellen  179  t,  1  beberkp  66  rs,  berge 'bergen'  197  9,  251,  262, 
daneben  1  bouer$e  134 16,  dessen  -oue-  wahrscheinlich  auf 
Vermischung  von  berge  mit  borgi  zurückzuführen  ist,  s.  Jensen 
§  38;  1  cherl  76  4,  1  cherles  112  25,  erl  71  9,  86,  103,  erles 
224  24,  1  hert  216  30,  herte  6  e,  8,  10,  92,  109,  111,  127, 
130  ö,  1  hertes  127  25,  herten  46  34,  68,  74,  76,  92,  102, 
104  ö,  woneben  1  harten  223  21,  dessen  a  unter  Einfluss  des 
gedeckten  r  entstanden  ist;  1  keruinde  von  akt.  ceorfan  66  11, 
1  smertnesses  181  3,  1  smeriep  aus  akt.  smiorwan  60  10,  1  sme- 
rede  187  31,  1  ysmered  93  24,  1  smeringes  148  20,  1  smeryeles 
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cSalbe  217  26,  1  smerieles  187  29,  sterre  'Stern5  141  10,  164, 
1  sterren  267  27,  sterue  'sterben  2  is,  70,  143,  165,  173,  180, 
214  ö,  1  sterfst  71 33,  sterfp  54  g,  71,  248,  steruep  36  29,  71, 
sterf  3.  Pers.  Sg.,  vor  p et  stehend,  70  2«,  1  steruinde  75 1, 
steruinge  95  ig,  73,  110,  165,  1  asterue  'töten5  240  28,  1  asterued 
240  2g,  uer  weif  133  9,  143,  202,  1  uerre  204  21,  1  uerri  'ent- 
fernen* 17820,  1  uerrep  178  21,  1  yuerred  240  30,  1  uerste 
Imperativ  173  16  aus  ae.  *fiorstan  'fristen5. 

2.  Es  folgen  dehnende  Konsonanten :  berne  (intransitives 
Vb.)  173  17,  212,  225,  230,  bernep  74  5,  204,  206,  bernp  206  17, 
225,  229,  berninde  49  32,  73,  107,  173,203,205,207,  264  ö, 
1  bernindeliche  31 12,  1  querne  181  u,  yerne  'laufen  27  31,  55, 
202,  209,  255,  Dach  Konrath,  Archiv  88,  p.  161,  aus  akt. 
jeornan  abzuleiten,  yernp  50  26,  51,  75,  84,  141,  155,  156  ö, 
yernep  61  28,  74,  140,  155,  168,  (ouer)yernp  223  28,  yerninde 
207  27,  141,  yernynge  255  u.  erpe  12  5,  67,  83,  89,  111,  116, 
122  ö,  erpliche  64,  75,  95,  106,  149,  214  ö,  daneben  1  yerpe 
8  3,  welches  ebenso  wie  yerne  noch  eine  Spur  des  anlautenden 
akt.  jeo  für  eo  ist,  s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  160. 

Die  ye-,  ie-Schreibung  findet  sich  in:  1  pierne  129  10, 
lyerny  2  is,  34,  70,  99,  135,  161  ö,  we  lyerne  12  4,  1  lyernest 
73  16,  lyernep  36  3,  55,  74,  75,  122,  133  ö,  lyerniep' 122  10, 
1  liernep  199  23,  Herne  Imperativ  73  1,  233,  1  lierni  Opt.  209  7, 
1  ylyerned  70  26;  s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  159;  vgl.  §  112. 

105.  Akt.  eo,  io  vor  l  +  Koüsonant.  Belegt  ist  nur 
zelf  59  g,  93,  149,  248,  zelue  41  21,  45,  102,  156,  178,  210, 
246  ö,  1  zellue  265  33,  1  selue  54  30,  hhnzelf  6  ib,  34,  100, 
118  ö,  Mmzelue  15  2,  21,  22,  24  ö,  hamzelue  16  26,  40,  150, 
165  ö,  1  harezelue  97 15-,  die  Formen  können  aber  auch  aus 
ae.  seif  stammen. 

106.  Frtih-akt.  eo,  io,  spät-akt.  i  vor  ht,  x  =  Tis,  hp: 
Tcnijt  17  14,  36,  38,  45,  77  ö,  Tcny^t  167  2  ö,  kniete  190 12, 
knigtes  146  4,  163,  183,  Jcnygte  101  11,  116,  Jcnygtes  36  n,  61, 
83,  116,  170,  219  ö,  Tcny^thöd  83  22,  161,  162;  ri2t  Sbst.  823, 
49,  74,  77  ö,  1  ri$tes  PI.  40  s,  ry$te  81 20  ö,  rijtuol  105  23, 
131,  135,  153,  162,  169,  196,  ry3t  265  27,  266,  269,  ry3t- 
nesse  265  28,  ri$tuolliche  196  35,  201  ö,  ri^tuolnesse  29  10,  124, 
125,  127,  154  ö,  1  ry^tuolle  269  22,   1  ri^te  Inf.  56  2«,  ari^t 
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26  35,  70,  74,  76,  77  ö,  ary$t-half  23  s,  38,  40,  125  ö,  vi$t 
cKampf  169  23,  170,  180,  181,  185,  219,  255,  1  viytf  131  e, 

1  wygte  für  136  7,  uigtes  182  27,  'kämpfen'  15  3, 
157,  240,  253,  1  vi3t  3.  Pers.  Sg.  169  31,  «?ijfe£  168  27,  vij- 
tinge.31 10,  170,  180,  181,  199  ö,  1  uigtinde  219 11;  zigpe 
Sbst.  47 11,  82,  84,  92,  108,  120  ö,  1  zijpes  150  25,  zygpe 
26622,  71,  81,  87,  91,  99,  104  ö,  1  zy^pes  26623,  zix  7  10, 
21,  67,  121,  164,  254,  zixte  2  s,  3,  32,  116/132,  141,  zixt 
164  11,  zixti  71 28,  234,  1  zixtiagte  234  7,  zixzlpe  234  17,  1 

2  8,  ^ü^/J^e  'Gewicht5  54  1,  66,  91,  152;  dazu  tritt  das  aus  r- 
Metathese  in  akt.  beorht  entstandene  bri$t  Adj.  74  15,  159,  218, 
briete  73  84,  108,  150,  156,  briefliche  150  26,  157,  200,  250, 
brigtnesse  21 4,  81,  82,  121,  143  ö,  bry$tnesse  26623. 

Aus  akt.  dihtan,  dem  wahrscheinlich  lat.  dictare  zu 
Grunde  liegt,  ist  hervorgegangen  1  di$te  Inf.  210  22,  di$t  3.  Pers. 
Sg.  11 21,  24,  124,  142  ö,  ditfe  Opt.  7  12  ö,  ditfep  7  34,  47, 
digtinge  24  34,  47,  215,  1  di$tinges  17  27,  1  diätere  100 11, 
todigt  164 14,  yditf  47  12,  112,  197,  198,  211,  217  ö,  iditf  216  5. 

Unsichern  Ursprungs  ist  ypi$t  199  18,  253;  Jensen  §  81, 
leitet  es  aus  mndl.  picken,  an.  pikJca  her. 

107.  Die  Gruppe  wor  +  Konsonant  aus  akt.  wior  + 
Konsonant  begegnet 

1.  mit  io  aus  ursprünglichem,  durch  Brechung  des  i  ent- 
standenen io  in  ivors  'schlimmer5  20  35,  35,  36,  177,  worse 
'schlimmer5  17  32,  27,  62,  64,  156  ö,  1  worsi  Inf.  'verschlimmern5 
33 18  {cilperworst  17  32),  worpi  Adj.  120  2  ö,  worpy  135  90, 
worp  'Würde5  80  17  ö,  worpuolle  16  30  ö,  1  worst  2.  Pers.  Sg. 
270  s,  worp  3.  Pers.  Sg.  74  25,  90  2,  146,  195,  210  zu  akt. 
wiorpan. 

2.  Mit  io  aus  ursprünglichem,  durch  Brechung  eines  e 
entstandenen  eo  in  toorp  90  2, 5  ö,  worpssipe  890,  worpssipes 
75  ig  ö,  worssipe  20  6  ö,  worpssiphede  49  15,  worpssipliche  54  s, 
worpssipuol  8O230,  worpssipielwl.  104  33,  worssipie  5  20,  worp- 
ssipe  Imperativ  82,  worpssipes  2.  Pers.  Sg.  18823,24,  wor- 
ssipede  89  12,  tvorpssipep  79  2a  ö,  worpssipij  Inf.  135  34  mit  ij} 
in  Analogie  an  Klasse  IIb,  vielleicht  auch  durch  Schreibfehler 
zu  erklären,  yworpssiped  81  1,  onworp  Adj.  132  24  ö,  onworp- 
lych  132  35,  onworpnesse  21  2,  onworpi  Inf.  22  18  ö,  onworpep 
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8  6;  onworpest  20  n,  onworpede  72  7;  1  worJc  151  5,  workes 
7  7  ö,  1  ivorke  37  2,  workman  8623,  119,  153,  265,  worJcep 
19  27  und  8826;  sword  148  24,  168,  218,  265,  zuorde  43 15; 
vgl  §  111. 


II.  Der  wa-Umlaut. 

108.  Die  kurzen  palatalen  Vokale  e  und  i  unterlagen 
im  Altkentischen  vor  einfachen  Konsonanten  in  ausgedehntem 
Masse  der  Einwirkung  dunkler  Vokale  der  folgenden  Silbe; 
s.  Bülbring,  Ae.  Elementarbuch  §  233,  234,  235.  Nun 
sind  im  Mittelkentischen  das  ursprüngliche  e  und  das  Umlauts- 
eo  zusammenfallen.  Es  lässt  sich  daher  nach  Konrath,  Ar- 
chiv 88,  p.  161,  nur  dann  mit  Sicherheit  für  mkt.  e  ein  akt.  eo 
voraussetzen,  wenn  dieses  ein  etymologisches  io  aus  ursprüng- 
lichem i  vertritt.  Die  von  Konrath  als  sicher  bezeichneten 
Fälle  behandele  ich  getrennt  von  denen,  wo  im  Altkentischen 
sonst  die  Bedingung  des  %a-Umlauts  vorlag. 

Die  akt.  Gruppe  wio-  mit  io  aus  ua-  umgelautetem  e  ist 
im  Ayenbite  unter  dem  Einfluss  des  w  zu  wo-  mit  [u]  geworden ; 
s.  §  111. 

109.  Der  wa-Umlaut  ist  nach  Konrath  bestimmt  ein- 
getreten in:  cleuiinde  54  55,  98,  1  cleuiyndelicJie  103  34,  clepie 

42  33,  43,  64,  wypclepie  215 11,  clepiep  17  25,  58.  69,  72  ö, 
clepiyp  111  31,  1  clepest  100  g,  clepep  17  25,  21,  22,  26,  58  ö, 
daneben  1  cliepep  125  24,  1  Mepep  61  11,  1  clepede  190  u, 
ycleped  3  19,  18,  73,  104,  111,  118,  120  ö,  daneben  yclieped 
80 15,  104,  123  (vgl.  §  112),  wypcleped  189  20,  benepe  chie- 
nieden  76  33,  108,  126,  130,  139,  150  ö,  lerne  47  21,  115,  146, 
147,  148,  149,  lemes  96  7,  102,  146  ö,  1  leuest  aus  akt.  lio- 
fast  194  30,  leuep  54  e,  93,  122  ö,  leuede  71  5,  113,  128,  1  yleue 
Inf.  'leben5  93  32,  1  yleued  130  35,  melk  137  9,  177,  pesen 
cErbsen  120  1  von  akt.  piosa,  zeuer  64,  35,  86,  90,  187,  194, 
216,  229  ö,  1  zelure  36  1,  zeuen  9  11,  98,  105,  118,  121,  123  ö, 
zeue  14  6,  44,  46,  48,  96  ö,  zeuende  7  10,  9,  133,  143  ö,  zeuend 

43  2,  zeues  160  1,  1  zeuenti  1  16,  1  zeueuald  268  11,  zeuezipe 
74  21,  202,  1  urepie  'heilig  halten'  7  23,  1  negen  cneun'  45  23, 
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ne^ende  45  5,  38,  49,  1  fejeZe  'Ziegel5  167  17,  welches  Po gat- 
scher,  Lehnworte  im  Ae.  §  11,  aus  tegula  herleitet. 

110.  Die  Bedingungen  für  den  u-,  &°-Umlaut  liegen  ausser- 
dem noch  vor  in  den  folgenden  Wörtern :  bere  'tragen5  8  10, 
21,  56,  83,  101,  118  ö,  berep  97  2,  231,  opberep  130  28,  beringe 
130  28,  213,  262,  1  bere-blisse  72  21;  bei  berinde  96  10,  144  ist 
es  fraglich,  ob  die  umgelautete  Form  vorliegt,  oder  ob  der 
Vokal  dem  Infinitiv- Vokal  angeglichen  ist;  dasselbe  gilt  auch 
von  etene  51  25,  146,  ethene  52  17  neben  dem  Inf.  ete  50  20, 
51,  95,  110,  111,  133,  ethe  177  10,  etep  51  9,  54,  61,  62,  218, 
ethep  182  ig,  1  etinge  56  12,  1  eteres  47  36,  1  uretep  39  9,  ferner 
von  1  brekynde  82 13  neben  breke  Inf.  52  3,  64,  116,  167, 
1  brelcep  41  22,  tobrekep  64  30,  von  spekene  94 17,  103,  104, 
1  spekinde  226  15,  onspekynde  266  18  neben  speke  Inf.  33  34, 
70,  91,  93,  99,  110  ö,  spekep  18  1,  58,  103,  124  ö,  1  spekinge 
50 11,  1  spekemen  60  4,  we$e  Inf.  44  27,  57,  91,  137,  175, 
225,  256  (1  wyperweje  Inf.  137  27),  awreke  9  2.  59,  76,  147  6, 
1  awrekinge  819,  Aeuene  12  s,  13,  122,  133,  143,  185,  196, 
209,  heuenes  262  23,  1  heuenelyche  269  33,  1  mele  'Mehl3  93  15, 
weZe  5  19,  13,  55,  80,  85,  108,  117  ö,  uelen  102  ö,  1  ueleuald 
2122,  uelezipe  20  31,  236,  257,258,  1  ueteres  'Fesseln  128  22, 
bere  'Bär5  aus  akt.  beora  15  11,  60,  1  hele  'verbergen5  aus  akt. 
Jiiolan  175  4,  1  helep  180  12,  1  pere  'Birne5  208  31,  stele  Inf. 
57  4,  79,  231,  232,  stelep  26  s  und  37  13,  ÄwejeZ  'Rad5  24  23, 
76,  181;  1  nemep  92  17  zeigt  entweder  die  regelmässige  Ent- 
wicklung des  akt.  niomad,  oder  sein  e  beruht  auf  dem  Wechsel 
von  e  und  i,  der  nach  M Orsbach,  Me.  Gr.  §  114,  in  der 
Nachbarschaft  von  Nasalen  im  Mitteleuglischen  zuweilen  vor- 
kommt; s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  162.  Das  Verbum  zeigt 
im  Ayenbite  sonst  nur  i-  bzw.  y  als  Tonvokal :  nimp  22  23,  24, 
30,  32,  37,  49,  50  ö,  1  niymp  (!)  68  19,  1  nimene  165  11,  nime 
Inf.  6  12,  37,  67,  77  ö,  nyme  148  10,  155,  nimep  54  9,  112,  119, 
195  ö,  nim  Imperativ  54  32,  89,  114,  158,  208,  255,  259, 
niminge  164  25,  39,  162,  183,  opniminge  21  ig,  misnimep  160  20, 
opnyme  Inf.  83  34,  1  outnime  250  11.  Das  i  statt  des  aus  io 
sonst  entstandenen  e  in  einigen  dieser  Formen  ist  durch  Ana- 
logie an  die  nicht  umgelauteten  Formen  zu  erklären. 

Ebenso  erklären  sich  die  Formen  für  akt.  wiotan:  wyte 
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196  i,. 223,  233,  264,  wytep  69  15,  72,  77,  182,  208  ö,  wytene 
1 22,  1  wytende  37  27,  wytinde  6  23,  8,  21,  47,  94,  onwytinde 
37  5,  1  »yf$  73  33,  yroyte  Inf.  29  t,  57,  70,  103,  104,  121  ö, 
1  ywyteft  263  13. 

Zu  Inf.  'bewahren5  197  11,  212,  229  ö,  wytyep  PI. 

78 19,  122,  wytep  3.  Pers.  Sg.  182  25,  212,  241  vgl.  altkent. 
beweotian;  s,  auch  Jensen  §  54,  p.  34. 

Das  i  statt  des  zu  erwartenden  e  in  dem  akt.  hiora 
entsprechenden  hire  eihrer  6  1  ö  erklärt  sich  in  i^nalogie  an  hire. 

III.  Die  Gruppe  wo-  mit  [u]  aus  akt.  wio-  (wg.  i) 
begegnet  in:  woke  c Woche5  7  23,  110  is,  212-,  icode  95  27,  96, 
213,  wodes  23  26,  tüodewe  48  u,  190,  226,  wodewen  193  8,  225, 
226,  wodewehöd  48  6,  185,  225,  233;  und  aus  wio  (wg.  e)  in: 
wordle  7  11  ö,  wordles  269  7  ö,  wordleliche  164  22,  218.  Mit 
Abfall  des  w  erscheint  zoster  89  17,  94,  118  ö,  zostren  265  17, 
269;  vgl.  §  107. 

D.  Die  Entsprechungen  der  akt.  langen  Diphthonge. 

ea. 

112  Das  aus  wg.  au  hervorgegangene  akt.  ea  erscheint 
im  Ayenbite  bei  erhaltener  Länge  als  ea,  ya  (ia),  yea  (iea), 
ye  und  e,  bei  eingetretener  Kürzung  in  der  Regel  als  a.  Mehr 
als  die  Hälfte  der  Belege  für  die  erhaltene  Länge  zeigt  die 
ea-Schreibung,  der  allerdings  vor  w,  welches  in  Wort-  und 
Siibenauslaut  als  u  erscheint,  die  e  Schreibung  ungefähr  die 
Wage  hält;  vor  folgender  palataler  Spirans  hat  unser  Text, 
dem  spät-altkentischen  Übergang  von  ea  in  e  entsprechend 
(s.  Bülbring,  Ae.  Elementarb.  §  318),  vorwiegend  e. 

Wie  bereits  in  §  97  erwähnt  wurde,  finden  sich  für  den 
akt.  Brechungsdiphthongen  ea  bei  vor  Id  +  Vokal  erhaltener 
Dehnung  dieselben  graphischen  Bezeichnungen  wie  für  das  als 
Länge  erhaltene  akt.  ea\  auch  der  von  Konrath  gefundene 
Quantitätsunterschied  zwischen  den  verschiedenen  Zeichen  für 
die  Länge  und  der  a-Schreibung  für  die  Kürze  ist  in  §  97 
bereits  erwähnt. 

Die  Frage  nach  dem  Lautwerte  des  ea  und  der  anderen 
Bezeichnungen  für  die  Länge  und  die  damit  verbundene  Frage 
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nach  der  Herkunft  dieser  Schreibungen  ist  im  Zusammenhang 
zuerst  von  M.  Konrath  im  Archiv  88,  p.  47  ff.,  behandelt 
worden.  Konrath  entscheidet  sich  für  die  Annahme  eines 
allen  Schreibungen  gemeinsamen  Lautwertes  [ce],  mit  der  Ein- 
schränkung, dass  anlautendem  ya  (iä),  yea  (iea)  und  ye  der 
Wert  [jce]  zukomme.  In  seiner  Untersuchung  cZum  kentischen 
Dialekt  im  Mittelenglischen,  Anglia  XVII,  73  ff.,  stimmt  W. 
Heuser  im  Wesentlichen  der  Ansicht  Konraths  bei,  will  aber 
auch  für  den  Inlaut  einen  diphthongischen  Wert  [ece]  mit  be- 
tontem zweiten  Element  ansetzen  und  hält  damit  fest  an  der 
Annahme  eines  gemeinsamen  Lautwertes  für  die  verschiedenen 
Zeichen.  Demgegenüber  hält  Morsbach,  M  e.  Gr.  §  9,  p.  22, 
für  ea,  ya  (ia),  yea  (iea),  ye  die  verschiedenen  Lautwerte 
[ed,  eh  bzw.  id]  neben  e  [e]  für  wahrscheinlich. 

Bei  der  Betrachtung  der  übrigen  Schreibungen  erscheint 
es  mir  unerlässlich,  sämtliche  Belege,  in  denen  sie  im  Ayen- 
bite  auftreten,  zu  berücksichtigen.  Die  Schreibung  ye,  ie  ist 
für  ea  +  ld  +  Vokal  nur  einmal,  häufiger  dagegen  für  akt.  ea 
(wg.  au)  belegt.  Ausserdem  findet  sich  ye  (ie)  in  zahlreichen 
Fällen  neben  geschlossenem  me.  e  verschiedenen  Ursprungs; 
so  in  diene  neben  clene  (§  65),  in  zuyetnesse  neben  zuetnesse 
(§  75),  statt  des  zu  erwartenden  e  in  hier,  hyer  (§  75),  neben 
gelängtem  akt.  e  in  clierkes  neben  clerlces  (§  27),  in  ydienzed 
neben  yclenzed  (§  66),  neben  dem  aus  eo  (io)  hervorgegangenen 
gedehnten  e  in  pierne,  lyerny  und  anderen  Wörtern  (§  104), 
neben  dem  in  offener  Silbe  gelängten  e  aus  akt.  io,  dem  ua- 
Umlaut  von  i,  in  yclieped  neben  yeleped  (§  109),  neben  e  in 
den  unter  den  §§  118,  119  genannten  Beispielen  für  den  i-Urn- 
laut  von  ea  und  in  den  Beispielen  für  akt.  io  (§  121  ff.); 
ausserdem  noch  in  französischen  Lehnwörtern  wie  clyer  neben 
der  in  §  144  (e  aus  vglt.  a  in  offener  Silbe,  s.  Behrens, 
§  83),  chier,  fieble,  sostyeni  u.  a.  neben  e  in  §  153  (aus  lat. 
a  nach  Palatal  bzw.  vglt.  e  in  offener  Silbe;  s.  Behrens, 
§  147).  Aus  diesen  Beispielen  geht  hervor,  dass  ye,  ie  im 
Ayenbite  oft  neben  e,  oder  wie  bei  hier  ausschliesslich  für  das 
zu  erwartende  e  steht.  Was  im  Besonderen  die  französischen 
Lehnwörter  betrifft,  so  ist  nach  Behrens,  p.  147,  die  Ver- 
tretung des  frz.  e  aus  lat.  a  durch  ie  (dier)  in  anglonorman- 
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nischen  Texten  eine  wohlbekannte  Erscheinung-,  das  aus  lat.  a 
nach  Palatal  und  vglt.  e  in  offener  Silbe  hervorgegangene  afrz. 
ye  (ie),  welches  sich  im  Anglonormannischen  über  ie  zu  e 
entwickelte  und  daher  in  früheren  nie.  Texten  nur  als  e  [e]  er- 
schien, zeigt  in  späteren  me.  Denkmälern  neben  der  noch  vor- 
herrschenden e-Schreibung  auch  ye  (ie)]  vgl.  §  153.  Dieses 
ye  (ie)  betrachtet  Behrens  als  blosse  graphische  Neuerung 
der  späteren  me.  Zeit,  die  neben  e  zur  Bezeichnung  eines 
engen  e-Lautes  verwandt  worden  sei.  Auch  in  unserem  Texte  ist 
ye  (ie)  als  eine  Vertretung  des  geschlossenen  e  aufzufassen.  Das 
einmal  belegte  clyre  (§  144)  und  vereinzelte  in  §  153  genannte 
i-Formen  (z.  B.  1  sostinet)  sind  als  verschrieben  anzusehen. 

Die  e-Schreibung  für  ae.  ea  ist,  wenn  wir  von  ihrem 
Vorkommen  vor  folgendem  w  absehen,  die  am  seltensten  be- 
legte Schreibung.  Im  Gegensatz  zu  allen  übrigen  Bezeich- 
nungen erscheint  sie  ausschliesslich  für  akt.  ea  (wg.  au),  nicht 
aber  für  akt.  ea  -f-  Id  +  Vokal.  Die  Schreibung  e  ist,  ausser 
vor  folgendem  w,  in  unserem  Texte  neben  der  ea-Schreibung 
noch  in  yeue  neben  yeaue,  yer  neben  year,  ayen  neben  ayean 
(§  71),  ferner  in  kued  neben  Jcuead  (§  69)  belegt;  während  jer 
doch  in  diesen  Fällen  e  die  rein-kentische  Entwicklung  darstellt, 
und  ea  als  ausser-dialektisch  anzusehen  ist,  liegt  bei  der  Ver- 
tretung des  akt.  ea  durch  e  der  umgekehrte  Fall  vor,  indem 
e  wohl  als  einer  anderen  Mundart  entlehnt  zu  betrachten  ist. 

Vor  folgendem  w  ist  die  e-Schreibung  fast  ebenso  häufig 
wie  ea;  die  anderen  Bezeichnungen  sind,  abgesehen  von  einmal 
belegtem  ya,  vor  w  überhaupt  nicht  anzutreffen.  Daraus  folgt 
wohl,  dass  der  akt.  Langdiphthong  ea  sich  mit  folgendem  w 
zu  einem  Diphthongen  verband,  dessen  erstes  Element  (früher 
ea)  nicht  mehr  diphthongisch  war.  Andererseits  ist  daraus  zu 
schliessen,  dass  in  Wörtern,  wo  auf  ea  kein  w  folgte,  der  akt. 
Langdiphthong  im  Mittelkentischen  als  Diphthong  gesprochen 
wurde.  Wenn  wir  ea  vor  w  antreffen,  stellt  es  wohl  nur 
historische  Schreibung  dar. 

Die  ya-  (^-)Schreibung  ist  im  Altkentiscben  nur  einmal 
in  smyagenne  (Kentische  Glossen  749)  neben  smegan 
(Kt.  Gl.  953)  belegt.  In  den  Old  Kentish  Sermons  aus 
der  1.  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  kommt  ya  (ia)  viel  häufiger 
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vor  als  ea\  in  der  kentischen  Version  des  Poema  morale 
und  in  dem  Gedichte  'Long  Life',  dessen  1.  Strophe  im 
Ayenbite  p.  129 — 130,  eingefügt  ist  (abgedruckt  bei  Kluge, 
Me.  Lesebuch,  p.  56)  ist  ya  (iä)  garnicht,  bei  Shoreham 
selten  belegt;  Dan  Michel  dagegen  zieht  es  nächst  ea  den 
anderen  Schreibungen  vor.  Da  die  ya-  (za-)Schreibung  für 
akt.  ea  bzw.  gedehntes  akt.  ea  im  Mittelenglischen  nur  in 
kentischen  Texten  vorkommt,  ist  diese  Bezeichnung  als  speziell 
kentisch  anzusehen. 

Die  Schreibung  yea  (iea)  ist  durch  Vermischung  ent- 
standen. 

Die  Kürze  erscheint,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
vorwiegend  als  a,  welches  über  ce  aus  ea  entstanden  sein  mag. 
Neben  a  findet  sich  vereinzelt  die  Schreibung  ea  (§  116,  2), 
die  vermutlich  durch  Analogie  bewahrte  Länge  zum  Ausdruck 
bringt.  Was  die  zweimal  belegte  e-Schreibung  angeht  (in 
gretteste  67  u  und  greteste  8824,  §  116,  3),  die  Konrath, 
Archiv  88,  p.  60,  als  eine  Bezeichnung  für  den  Zwischenlaut 
zwischen  a  und  ce  ansieht,  so  können  beide  aus  ae.  gretesta 
(mit  i-Umlaut  des  ea)  hergeleitet  werden,  aber  auch  Neubil- 
dungen zu  me,  gret  sein. 

113.    Akt.  ea  bei  erhaltener  Länge. 

1.  Die  historische  Schreibung  ea:  beate  Inf.  210  28,  236, 
beat  3.  Pers.  Sg.  30  13,  69,  116,  ybeate  236  21,  ^39;  bread 
52  15,  110,  113,  breade  110  23,  113,  135,  235,  236,249,  262; 
1  cheake  248  20;  cheape  36 19,  44,  256;  1  cheas  Prt.  77  9; 
cheaste  2  15,  65,  662,  cheastes  57  2,  139,  239;  1  dead  36  13, 
1  deade  86  29,  deadlich(e)  47  8,  223,  225,  1  deadived  36  13, 
deape  87  s,  129,  195,  deapes  Gen.  130  2;  1  supdeaJcnes  235  7 ; 
eare  179  ic,  189,  194,  211,  244,  257,  earen  204  4,  249,  256, 
263;  onneape  15  20,  17,  28,  29,  33,  160;  beuleap  PI.  Prs.  182  ie, 
218;  1  greade  aus  akt.  greada  196  2;  das  flekt.  greate  9  3, 
15,  16,  19,  21,  23,  24,  25,  29,  31,  34,  36  ö,  1  greatte  25  12, 
1  greaten  Dat.  139  12,  heaued  2  9,  16  1,  26,  29,  31,  34,  146, 
149,  heauede  57  20,  100,  104,  150,  176,  181  ö,  heauedenSn, 
217  1,  heauedes  14  35,  15,  16,  176;  1  heap  130  35,  1  heape 
267  23;  1  lead  151  5,  1  leade  150  31;  1  leaf  232  14,  1  leaue 
1 20,  leaues  57  24,  59,  60,  61,  95,  96,  210;  beleaue  2  14,  11, 
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14,  29,  145,  165,  166,  207,  244,  1  bileaue  43  9,  byleaue  12  s*, 
14  5,  19,  101,  1  byyleaue  243  30,  yleaue  50 16,  112;  1  leas 
Prt.  85  1,  uorleas  181  10,  184;  1  onledk  Prt.  67  n;  1  hat  Prt. 
239  7 ;  leazinge  62  20,  255,  leazinges  2  is,  58,  62,  63,  leazynges 
62  19,  77,  138,  256,  daneben  1  leazinges  für  leazinges  61 34; 
llieape  27  33,  89,  93,  156,  1  Iheapep  140  24;  1  yreaued  143  s; 
1  sZe«  Inf,  223  15;  stream  72  2g,  202,  1  streame  72  34, 
raes  97  34,  98,  121,  244;  teares  135  10,  171;  preapni  162  31, 
97,  preapny  84  20,  184,  1  preapnep  97  17,  preapninge  65  30, 
preapnynges  38  28,  66,  72,  121 ;  dazu  kommt  noch  -Zease  in 
1  wytlease  86  13,  1  uaderlease  193  7. 

2.  Die  Schreibung  ia. 

1  Prt.  41 30,  1  byat  3.  Pers.  Sg.  100  19,  1  ybyate 

239  29;  1  c%<wte  67  s;  dyad  12  29,  31,  126,  226,  258,  263, 
dyade  30  26,  61,  110,  dyadlich  12 16,  144  21,  dyadliche  5  23, 
6,  7,  8,  9,  10,  11,  16,  19,  20,  86,  171,  197,  244,  dyap  12  55, 
72  ö,  dyape  7  22,  13,  14,  23,  26,  27,  34,  72,  113,  114,  131, 
143,  154,  173,  180  ö,  1  dyad  für  dyap  72  12;  1  dyaf  1  ig, 
dyaue  5627,  189  2,  211,  224;  1  dyacne  190  10,  dyaJcne  176  1, 
225,  235,  1  sudydkne  225  33,  1  hyap  159  15;  1  lyad  146  \&\ 
1  lyaf  230  28;  1  uorlyas  Prt.  242  29;  1  belyaue  203  19;  1  lya- 
zinges  63  9;  tyares  173  12,  226;  1  bryad  110 14;  das  neben- 
tonige -byam  in  1  zonnebyam  108  11. 

ia  in  1  diacnen  190  s  wegen  des  Lateinischen. 

3.  Die  Schreibung  yeay  iea. 

1  bryead  107  s;  dyead  79  26,  240,  241,  dyeadlich  72  s, 
170,  244,  dyeap  72  13,  169,  173,  208,  dyeapes  72  11,  dyeape 
201  10;  1  dyeaue  211  11;  yeare  211  1,  yearen  47  28,  154,  177, 
214;  1  yeast  124  21,  1  onnyeape  174  16;  hyeape  139  33,  205; 
lyeaf  62  0,  231;  lyeaue  1 21,  lyeaues  57  26,  96;  1  Zi/eas  Prt. 
203  9;  lyeasinge  60  21,  175,  leasynges  45  25;  tyeares  74  22,  96, 
160,  161,  171,  202,  212. 

in  l  Äiefljp  159  19. 

4.  Die  Schreibung  ^e. 

1  ?/ere  Dat.  cÄhre5  28  15,  1  yeren  257  9;  1  «/esfre  213  18; 
lyesinges  10 17,  57;  tyeres  96  5,  161,  267;  dazu  -fo/ese  in 
1  uaderlyese  188  15. 
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5.  Die  Schreibung  e. 

leues  230  27,  233*,  1  lezinges  63  7;  1  onnepe  152  27,  1  sie 
Inf.  48  26;  1  streme  12  28,  1  stremes  2AS  n  ]  byleue  11  26,  126, 
143,  176,  207,  243,  1  misbileue  13?,  1  12  4,  1  yleue 

11  27;  I  #re£e  23  24;  7*e^ed  31 34,  186,  240,  henede  186  29,  258, 
1  heuedes  15  26,  daneben  findet  sich  dreimal  haued-  in  haued- 
zennes  16  8,  105  18  und  in  hauedliche  15  20;  vermutlich  bedeutet 
das  a  Kürze,  die  vor  mehrfacher  Konsonanz  möglich  ist.  Für 
diese  Annahme  spricht  auch  die  Tatsache,  dass  Shoreham 
das  Wort  in  der  Regel  einsilbig  misst  (Konrath,  Archiv  88, 
p.  59).  Von  Bedeutung  für  die  Quantität  des  Vokals  ist  auch 
seine  Stellung  im  ersten  Bestandteil  eines  zusammengesetzten 
Wortes;  vgl.  Luicks  Kürzungsgesetz  in  Anglia20,  p.  335  ff., 
und  30,  p.  1  ff. 

114.  Akt.  ea  vor  w. 

1.  Schreibung  eaw:  1  deawe  91  31,  bedeawep  95  1,  116; 
1  toheawe  178  7;  sseawy  56  24,  73,  100,  146,  sseaioep  21  23, 
22,  26  1,  32  10,  47,  54,  92,  145,   1  sseawede  13  12,  ysseawed 

44  30,  76,  89;  1  sseawinge  14  28,  sseawere  84 12,  237,  244; 
peawes  17  8,  78,  129,  153,  daneben  1  peauwes  131  32;  ueatve 
162  24,  254,  256. 

2.  Schreibung  eau  vor  Konsonant  und  im  Auslaut:  1  to- 
heaup  62  8,  deau  91  29,  136,  144. 

3.  yau  in  1  dyau  144  28. 

4.  Schreibung  ew :  ssewy2h^  44,  69,  71,  79,  80,  229, 
237,  ssewep  19  20,  26,  34,  44,  47,  62,  67,  82,  115,  119,  146, 
189,  229,  ssewede  96  19,  103,  yssewed  26  7,  79,  94,  109,  sse- 
wynge  36  24,  1  sseimnge  61  is,  ssewere  88  18,  158,  202,  237, 
245,  sseweres  176  34;  ssreioe  32  2,  193,  ssrewede  224  9;  1  pe- 
wes  79  30. 

115.  Akt.  ea  vor  folgender  palataler  Spirans. 

1.  Schreibung  e  [e]:   e$e  45  32,  75,  80,  237,  e$en  19  5, 

45  31,  78,  80,  249,  263,  1  le3e  Dat.  'Lauge5  145  22,  he^  25  s, 
48,  60,  95,  96,  106,  127  ö,  he3e  7  28,  23,  24,  26,  58,  64  ö, 
heuere  44  ig,  122,  133,  176,  he^este  25  12,  109,  119,  120,  124, 
133  ö,  heßicheb'x,  26,  27,  73,  263,  264,  he^nesse  97  4,  105, 
137,  164,  181,215  ö,  hejnesses  24  21,  208,  hemmen  36  11,  48, 
1  136  20,  1  he^inge  35  ig,  awÄej  45/46,  85  3,  125,  *m- 
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hegi  23  10,  42,  1  anhegep  49  15,  1  anheged  266  34 ;  1  hegpe 
24  24  und  1  lie^pes  35  7  haben  wahrscheinlich  kurzes  e. 

2.  Die  Schreibung*  ea  ist  in  1  beag  Prt.  239  32,  ulea^ 
Prt.  129 10,  130,  141  belegt.  Das  ea  dieser  Präterita  be- 
zeichnet vermutlich  einen  in  Analogie  an  andere  Präterita  wie 
bead  usw.  (§  113)  eingeführten  Laut. 

•   3.  Die  Schreibung  ye  ist  nur  in  1  hyeginges  63  5  belegt. 

116.  Gekürztes  akt.  ea. 

1.  Die  der  Entwicklung  des  Brechungs-ea  entsprechende 
a-Schreibung.  chapfare  34  35,  35,  90,  120,  chapuare  44  ig, 
191,  1  chapfares  45  4,  1  chapfari  162  3,  chapman  77  26,  158, 
1  chapmen  76  24-,  ZÄajc$  3.  Sg.  Prt.  von  Iheape  663,  155, 
1  Ihapwynche  61 31,  das  unflektierte  8  27,  16,  17,  18,  19, 
21,  22,  28,  29,  32  ö,  ^rafwe  Akk.  Sg.  Mask.  238  32,  239, 
gratterSG*,  66,  79,  100,  109,  171,  175,  176,  208,  234,  238 
neben  grater  116  5,  164  is,  gratteste  44  21,  80,  88,  89,  140, 
184,  234,  238  neben  1  grateste  41 33,  gratliche  47  15,  156,  196, 
223,  224,  266,  gratnesse  143  10,  164,  ferner  wohl  auch  haued- 
in  hauedzennes  16  8,  105  is  und  hauedliche  15  20  (s.  §  113,  5). 

Das  Prt.  1  ssat  'schoss'  45  33  ist  vermutlich  unter  dem 
Einfluss  des  schliessenden  t  gekürzt  worden.  Dies  ist  aller- 
dings auffällig,  da  die  unter  §  113  genannten  Prt.  beat,  byaty 
leat  wohl  als  Längen  aufzufassen  sind.  Da  ssat  nur  einmal 
belegt  ist,  ist  vielleicht  auch  an  einen  Schreibfehler  für  sseat 
zu  denken  (Konrath,  Archiv  88,  p.  59);  vgl.  Max  Deutsch- 
bein, Die  Bedeutung  der  Quantitätszeichen  bei  Orm5  in  Her- 
rigs  Archiv  126,  Heft  1,  p.  49,  wo  Deutschbein  nach- 
weist, dass  bei  Orm  vor  wortauslautendem  t  die  alte  Länge 
reduziert  ist. 

Anm.  1.  Das  flektierte  grate  143  12,  das  von  Konrath,  Ar- 
chiv 88,  p.  59,  übersehen  ist,  hat  a  wahrscheinlich  in  Anlehnung  an 
das  oft  belegte  unflektierte  grat.  1  graate  133  19  ist  vielleicht  für 
greate  verschrieben,  kann  aber  auch  korrekt  und  wie  grate  eine 
Neubildung  zu  grät  mit  Dehnung  in  offener  Silbe  sein. 

Anm.  2.  Das  a  in  der  Konjunktion pa$  9  11,  71,  104,  105,  178, 
196,  266  ö,  partes  6  30,  8,  9,  24,  263,  266,  270  ö,  1  alpc®  19  18  entspricht 
einem  aus  peak  verkürzten  peak,  welches  an  unbetonter  Stelle  stand; 
s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  58. 

2.  Die  ea-Schreibung  begegnet  in   1  cheapfare  36  4, 
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1  cheapfares  36  20,  wo  wahrscheinlich  Einfluss  von  cheap 
vorliegt. 

3.  e  ist  belegt  in  1  gretteste  67  u  und  1  greteste  88  24 ; 
vgl  darüber  das  unter  §  112  Gesagte.  Die  von  Konrath, 
Archiv  88,  p.  55,  genannte  Form  chepfare  kommt  nicht  vor. 

Der  z-Umlaut  von  akt.  ea. 

117.  Das  urenglische  ea  ist  im  Kentischen  zu  e  umge- 
lautet worden  (Bülbring,  Ae.  Elementarbuch,  §  184). 
Das  im  Ayenbite  erscheinende  e  ist  die  unmittelbare  Fort- 
setzung dieses  akt.  e.  Neben  der  e-Schreibung  aber  ist  im 
Ayenbite  für  den  i-Umlaut  von  ea  die  ye-  und  ie-Schreibung 
ungefähr  ebenso  häufig  belegt.  Da  aus  den  in  §  112  ange- 
stellten Untersuchungen  hervorgeht,  dass  ye,  ie  eine  Schreibung 
ist,  die  neben  e  zur  Bezeichnung  eines  engen  e-Lautes  Verwen- 
dung findet,  so  ist  [e]  als  Lautwert  anzunehmen  für  die  e- 
Schreibung  sowohl,  als  auch  für  ye,  ie;  vgl.  zu  dein  i-Umlaut 
des  ea  Konrath,  Archiv  88,  p.  159,  und  Morsbach,  Me. 
Gr.  §  9,  p.  23. 

Das  neben  e  in  den  verkürzten  Formen  belegte  ye,  ie 
erscheint  in  Angleichung  an  die  langen  Formen. 

118.  Der  i-Umlaut  des  akt.  ea  bei  erhaltener  Länge. 

1.  e-Schreibung:  1  depe  'taufen1  107  7  aus  akt.  depan 
(*daupian);  bestrepep  127  27,  strepe  Inf.  98  19  ö,  strepep  105  is 
aus  akt.  strepan  (*straupian)\  herep  59  33,  178  10,  yhere  20  27, 
52,  69,  132,  177,  204,  210,  214,  218,  257,  yherep  58  17,  122, 

256,  257,  yhered  23  17,  96,  104,  196,  leue  Inf.  6834,  86,  141, 
262,  leue  1.  Pers.  Sg.  89  33,  leue  Sg.  Opt.  13  29,  74,  leuep 
60  20,  1  misleuep  180  26,  1  misbeleuinge  134  25,  1  misbyleuinde 
69  22,  yleuep  11  u,  19,  69,  72,  78,  82,  89,  93,  100,  111,  138, 
153,  184,  242,  1  yleued  244  e,  smech  cRauchJ  663,  137,  1  yeme 
'beachten  7  s,  yeme  Sbst.  14  ie,  54,  176;  dazu  kommt  das 
nebentonige  -lepi  in  onlepi  13  320,  onlepihede  21  250,  onlepi- 
liche  55  26  ö,  ennelepi  145  33. 

2.  Die  Schreibung  ye:  hyere  70  3,  154,  204,  251,  254, 

257,  1  hyer  Imperativ  257  5,  1  hyerere  256  23,  yhyere  202  n, 
257,  yhyer  Imperativ  72  1,  211,  nyed  63  2g,  73,  117,  154,  156, 
182,  208,  256  ö,  nyede  30  34,  48,  90,  95,  114,  168,  193,  199, 
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209,  220  ö,  nyedesU  29,  36,  51,  122,  184,  199,  206,  215,  nye- 
duolSQso,  112,  134,  166,nyeduolle  95  4,  110,  194,  1  nyer  261  ig; 
in  yhyerde  191  19,  240,  265  ist  erhaltene  Dehnung  anzunehmen. 

3.  Die  Schreibung-  ie:  1  hiere  177  7,  1  hierep  256  28, 
yhiere  Opt.  211 2,  230,  nied  151  22,  155,  niedes  36  36,39,  63, 
73,  95,  142,  151,  152,  168,  186,  201,  209,  211  ö,  nieduol 
15124,  193. 

Anm.  Der  Inf.  1  hiJiere  244  21  scheint  für  hiere  verschrieben 
zu  sein;  1  hyre  Inf.  23  1  29,  1  yhyrep  265  17  sind  wohl  als  Schreib- 
fehler anzusehen. 

1 19.  Bedingungen  für  die  Kürzung  des  Vokals  liegen  vor: 

1.  e-Schreibung:  lefp  22  30,  69  27,  182,  ylefp  60  28,  69, 
135,  136,  141,  184,  222,  belefp  19  22,  139,  151,  bylefp  19  24, 
1  ylefde  1914,  misbylefde  252  31;  1  staple  180  28,  1  steples 
23  25;  1  depp  ctauft'  106  36  und  1  ydept  'getauft'  106  24  von 
akt.  depan  (*daupian);  1  bestrepp  123  2  von  akt.  bestrepan 
(*straupian)-,  1  yulemde  cin  die  Flucht  geschlagen'  139  28  von 
akt.  gefleman  (*flaumian) ;  1  herkneres  'Lauscher'  58  20  und 
1  harkni  Inf.  63  9,  dessen  a  unter  dem  Einflüsse  des  folgenden  r 
entstanden  ist,  sind  von  akt.  hercnian,  einer  Weiterbildung  von. 
akt.  heran,  aws.  hieran  'hören',  herzuleiten. 

Die  Länge  ist  wahrscheinlich  bewahrt  in  yherp  22  16,  27, 
56,  136,  138,  142,  177,  203,  217,  256  und  yherd  10  15,  97, 
104,  118,  123,  159,  180,  208,  217,  219  ö'  (vgl.  dieselben 
Formen  unter  2  und  3),  obgleich  bei  yherd  die  sonst  dehnende 
Konsonantengruppe  die  Silbe  schliesst;  vgl.  beispielsweise  hard 
(§  101),  wo  vor  silbenschliessendem  -rd  Kürze  vorliegt. 

2.  «/^-Schreibung:  hyerp  123  30,  256,  yhyerp  62  s,  99, 
140,  142,  155,  218,  256  und  das  von  dem  Verbura  gebildete 
Substantiv  hyerpe  91 25,  231,  240,  241,  256,  258  haben  wahr- 
scheinlich in  Anlehnung  an  die  im  §  118  angeführten  Formen 
des  Verbums  langen  Vokal. 

3.  ie-Schreibung:  Bei  1  hievst  210  25,  hierp  209  1,  257, 
1  yhierd  211  u}  trifft  das  unter  2.  Gesagte  auch  zu. 

Akt.  w. 

120.  Das  aus  westgerm.  eu  hervorgegangene  eo  ist 
nach  Btilbring,  Ae.  Elementarbuch  §  112,  im  Altkentischen 
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mit  dem  aus  westgenn.  iu  entstandenen  to  zusammengefallen. 
Das  akt.  to  erseheint  im  Ayenbite  vor  nicht-palatalen  Konso- 
nanten im  An-  und  Inlaut  in  der  Kegel  als  ye,  ie,  zuweilen 
auch  als  e  und  y,  i,  im  Auslaut  immer  als  y,  i.  In  den  Be- 
legen, bei  welchen  die  Bedingungen  eingetretener  Kürze  vor- 
handen sind,  finden  sich  unter  einem  gewissen  Vorzug  des  e 
dieselben  Schreibungen. 

Was  den  Lautwert  der  einzelnen  Schreibungen  für  den 
langen  Laut  angeht,  so  hat  Konrath,  Archiv  88,  p.  164  ff., 
für  den  Inlaut  den  gemeinsamen  Wert  [e]  angenommen,  indem 
er  in  ye,  ie,  y,  i  nur  die  graphischen  Darstellungen  für  ein 
eng  geschlossenes  [e]  erblickt.  Heuser,  Anglia  XVII,  p.  73  ff., 
fasst  ye  und  ie  als  steigenden  Diphthong  auf  mit  [e]  als  be- 
tontem Element.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  9,  p.  23,  sieht  von 
der  Annahme  eines  gemeinsamen  Lautwertes  ab  und  nimmt 
für  ye,  ie  den  Wert  \td],  für  e  den  Wert  [e]  an;  das  vereinzelte 
inlautende  y,  i  findet  seine  Erklärung  in  der  Angleichung 
an  Formen,  wo  to  im  Auslaut  zu  y,  i  geworden  ist.  In  der 
Annahme  des  Lautwertes  [i]  für  das  auslautende  y,  i  herrscht 
bei  Konrath,  Heuser  und  Mors b ach  Übereinstimmung. 

Was  die  Häufigkeit  der  einzelnen  Schreibungen  angeht, 
so  nimmt  ye,  ie  bei  weitem  die  erste  Stelle  ein.  Zweifelsohne 
muss  daher  die  rem-kentiscbe  Entwicklung  des  akt.  to  im 
Mittelkentischen  im  Inlaut  zu  ye,  ie  geführt  haben.  In  ähn- 
licher Weise  wie  akt.  ea  vor  w  monophthongiert  wurde  (vgl. 
§112),  ist  auch  to  vor  w  monophthongiert;  akt.  to  +  w  erscheint 
nämlich  im  Ayenbite  im  Inlaut  vor  Vokal  als  ew,  vor  Konsonant 
und  im  Auslaut  als  eu.  Der  Lautwert  hierfür  ist  [eu].  Neben 
ew  bzw.  eu  begegnet  nur  je  einmal  iew  und  yew.  Anderer- 
seits geht  aus  diesen  Verhältnissen  hervor,  dass  in  Fällen,  wo 
kein  w  folgt,  im  Ayenbite  der  aus  akt.  to  entwickelte  Laut 
diphthongischen  Wert  hat. 

Die  Formen,  die  im  Inlaut  y,  i  zeigen,  sind  am  seltensten 
belegt.  Konrath  nennt  unter  ihnen  das  Adjektiv  zik,  welches 
jedoch,  da  es  im  Ayenbite  stets  mit  y,  i  erscheint,  auf  eine 
ae.  Form  mit  %  zurückgehen  muss;  s.  §  84. 

Die  Aussprache  des  als  Länge  erhaltenen  akt.  to  deckt 
sieh  mit  der  des  mit  Dehnung  erhaltenen  akt,  io  und  des 
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durch  Kontraktion  entstandenen  akt.  io  in  den  Entsprechungen 
von  akt.  flond,  friond. 

Akt.  10  ist  durch  ein  folgendes  gutturales  g  nicht  sicht- 
lich beeinflusst  worden  und  erscheint;  der  Hauptregel  entspre- 
chend, als  ye  neben  seltenerem  e;  s.  Konrath,  Archiv  88, 
p.  180. 

Akt.  io  vor  ht,  das  nach  Bülbriug,  Ae.  Elementar- 
buch §312,  Anm.,  in  der  ganzen  altkentischen  Zeit  bewahrt 
blieb,  ist  gekürzt  und  erscheint  als  i,  y  [i]. 

Ist  akt.  io  sonst  gekürzt  worden,  so  erscheint  es,  der 
Entwicklung  des  akt.  Kurzdiphthongen  entsprechend,  als  e. 
Einige  Formen  zeigen,  trotzdem  die  Bedingungen  für  den  Ein- 
tritt der  Kürzung  vorliegen,  ye,  ie.  Zweifellos  hat  bei  der  Er- 
haltung dieser  Schreibungen  die  Analogie  eine  Rolle  gespielt. 
Unter  den  Belegen  für  die  erhaltene  Länge  und  Dehnung 
führe  ich  nur  solche  an,  bei  denen  das  folgende  konsonantische 
Element  die  Länge  sichert,  während  ich  alle  zweifelhaften 
Fälle  von  den  sicheren  trenne  und  bei  dem  gekürzten  Di- 
phthong behandele. 

Aus  Gründen  der  Zweckmässigkeit  bin  ich  auch  darin 
der  Anordnung  der  Beispiele  bei  Konrath,  Archiv  88,  p.  164 IT., 
nicht  gefolgt,  dass  ich  die  flektierten  Formen  des  Verbums  bion 
und  der  Verba  contracta,  soweit  sie  in  Betracht  kommen,  bei 
den  Belegen  für  das  inlautende  io  anführe. 

121.  Inlautendes  akt.  io  bei  erhaltener  Länge: 
1.  Schreibung  ye:  1  byete  PI.  Ind.  Prt.  156  s  und  1  byete 
Konj.  Prt.  191  io  von  akt.  beatan;  1  chyese  864,  1  chyezinge 
42  s,  1  cryepe  107  24,  dyeuel  15  5,  65,  116,  157,  166,  168,  228, 
dyepe  171  14,  211,  1  dyep  264  33,  dyepnesse  105  4,  152,  211, 
dyere  3621,  68,  73,  79,  133,  lyeue  aus  akt.  liofa  104  23,  117, 
118,  213,  lyese  Inf.  31  25,  34,  40,  65,  79,  84,  118,  120,  155, 
164,  204,  226,  230,  242  ö,  1  lyesep  bim,  lyezep  149  34,  160, 
192,  219,  1  uorlyesep  57  34,  uorlyezinge  156  26,  243,  nye$ 
'nah'  49  2,  51  10,  76,  87,  135,  212,  224,  264  aus  akt.  *mo/>; 
&.  Bülbring,  Anglia-B eibl.  X,  p.  1  ff.,  und  Elementarb. 
§  146;  1  ssyetere  174  12,  tyene  Sbst.  31  5,  34,  66,  69,  73,  124, 
268,  tyenylni.  99  u,  142,  161,  tyenep  142  28,  161,   1  tyene 
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Imperativ  73  15,  1  oftyened  Part.  Prt.  66  15,  pyef  37  4,  51,  76, 
133,  138,  171,  179,  263,  264,  1  pyeue  263  29,  pyeues  37  7, 
38,  43,  57,  131,  133,  138,  253,  1  wyedhoc  121  27,  1 
236  1,  wyeuede  Uli,  236  36.  Dazu  treten:  byep  PI.  Prt.  und 
Imp.  1  19,  5,  6,  7,  8,  9,  10  ö,  1  für  byep  verschriebenes  byet 
6627,  byeth  11 29,  13,  ferner  1  wryep  PI.  175  9,  daraus  ist  wohl 
auch  1  wryep  3.  Pers.  Sg.  61 2  entstanden,  vlyep  PI.  39  28, 
58,  ^  PI.  16  26,  33  5,  80,  81,  92,  yzyep  PI.  46  4,  72,  75, 
1  ysyep  PL  121 20. 

2.  Die  Schreibung  ie:  chiese  101 26,  164,  165,  1  chiesep 
45  2,  diere  3621,  44,  194,  1  liese  214  10,  1  tienep  34  7,  pief 
37  s,  135,  171,  pieues  79  4,  190,  212,  1  nie$  212  13,  1  mer 
234  33;  dazu  biep  PI.  157  11,  200  27,  1  bied  für  &t'e£  138  30, 
1  dierpe  cdearth3  256  30. 

3.  Die  Schreibung  y:  1  chy[e]zep  165  16,  dyuel  178  20, 
182,  203,  265,  1  dyuele  189  30,  1  pyues  254  9;  dazu  byp  PI. 
17  28,  18,  26,  102,  156;  hierher  sind  wohl  auch  zyp  3.  Pers. 
Sg.  75  33,  88,  yzyp  27  ie,  130,  in  Analogie  an  den  Infinitiv 
neugebildete  Formen  ohne  ä,  zu  stellen;  s.  Jensen  p.  31; 
yuryd  'befreit'  8622,  203,  293. 

4.  Die  Schreibung  i:  1  chlse  93  h;  dazu  1  onwrip  PI. 
58  1,  Ihip  Prt.  45  32,  240. 

5.  Die  Schreibung  e:  tocleue  'bersten1  50  21,  56  10,  leue 
aus  akt.  liofa,  leofa  113  17,  117,  leuere  Komparativ  31 30,  32, 
zuere  155  34,  156,  betuene  66  35,  67,  72,  82  ö,  1  weued  167  22, 
1  weuede  235  15;  dazu  die  PI. -Formen :  1  beulep  61 32,  1  ulep 
25  4,  1  vlep  41  5,  1  wrep  61 4,  yzep  16  32,  36,  67  e,  72, 
78,  92  ö;  die  3.  Pers.  Sg.  1  vlep  61  17  hat  e  in  Analogie  an 
den  PI. 

Anm.  1,  zyke  'siech'  82 19,  266,  267,  zik  148  5,  173,  197,  198, 
zlke  172i2,  174,  180,  200,  219,  246,  oder  gekürzt  in  zpknesse  95  17, 
96,  181,  224,  ziknesse  16  32,  129,  173,  174,  233,  257,  248  ö  sind  immer 
mit  y  oder  i  geschrieben  und  verlangen  eine  besondere  Erklärung*. 

Anm.  2.  1  mueknesse  65  4  und  1  muekliche  65  7  gehen  auf 
an.  mjükr  zurück;  s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  168. 

122.  Anlautendes  akt.  10  bei  erhaltener  Länge.  Es 
sind  belegt  die  Präterita  yede  'ging,  gingen3  67  19,  166  32,  215, 
1  yeden  gingen5  74 1,  die  Konrath,  Archiv  88,  p.  168,  auf 
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akt.  jeode  für  eode  zurückführt,  doch  ist  es  auch  möglich, 
dass  es  sich  bei  diesen  Beispielen  um  ein  aus  akt.  lo  regel- 
recht entwickeltes  ye  handelt. 

123.  Akt.  lo  im  Wortauslaut  ist  immer  als  Länge  er- 
halten. 

1.  Die  Schreibung  y\  hy  17  s,  26  ö,  pry  25  33,  83,  230, 
1  vry  87  7,  1  ury  87  11,  1  ury  liehe  86  5,  vrydöm  87  3,  1  3$ 
csie  102  t,  by  Inf.  5  g,  14,  16,  21,  23,  27,  34,  36  ö,  by  Im- 
perativ 54so,  85,  88,  187,  yby  Part.  Prt.  21  7,  31,  51,  225, 
239,  byinge  82  35,  103  23,  1  to  byenne  131 24,  &?/  Konjunktion 
1 5,  5,  6,  7,  9,  20,  21,  32,  35,  36  ö;  1  vlij  Inf.  217  21,  1  vly 
Prs.  Konj.  254  17,  ulyinde  6612,  71,  1  beuly  Imperativ  206  g, 
bevly  und  beuly  Inf.  9  13,  15,  60,  74,  86,  121,  139,  141,  172, 
173,  178,  179,  205,  206,  1  beuly  PI.  Opt.  139 12;  yzy  Inf. 
24  19,  27,  70,  134  ö,  ysy  Inf.  27  3,  ysy  Imperativ  129  24,  y^y, 
für  yzy  verschrieben,  134  22,  to  zyenne  108  21,  150 11,  231, 
yzyenne  108  20,  228,  238,  1  zyinde  71  30,  bezyinde  183  33,  184, 
1  onzyginde  für  onzyinde  'unsichtbar3  268  27,  1  wry  Inf.  258  18. 

2.  Die  Schreibung  k  M  7  is,  8,  12,  13,  16,  28,  37  ö, 
vri  'frei5  86  35,  1  url-wyl  86  4,  1  uriliche  86  e,  urldöm  86  1, 
248,  vridom  41 23,  87,  pn  Im,  37,  61,  62,  72,  80,  122  ö, 
1  pnsipe  234 14;  bl  Optativ  103  32,  105,  107,  153,  bl  Inf. 
49  21,  147,  1  beult  Imperativ  205  29,  1  beuliynge  121 20,  yzl 
Inf.  73  5  ö,  ysz  Inf.  21  10,  54  20,  izi  1.  Pers.  Sg.  121 33,  izi 
Opt.  174  23,  izi  Inf.  164  35,  173,  243,  1  vri  Imperativ  262  28, 
1  onwri  Opt.  Sg.  174  29. 

Die  Imperative  der  Verba  contrakta,  die  im  Auslaut  ohne 
h  erscheinen,  sind  analogische  Neubildungen.  Auslautendes  h 
ist  nur  im  Imperativ  1  yzi$  129  16  belegt. 

Anm.  2  be  'möge  sein'  16  9, 10  sind  die  einzigen  Beispiele  mit 
e  statt  y,  l\  das  e  dieser  Formen  ist  wohl  durch  ihre  unbetonte 
Stellung  zu  erklären. 

124.  Das  durch  Kontraktion  entstandene  akt.  io  zeigt 
dieselben  Formen: 

1.  Die  Schreibung  ye:  vyend  157  17,  170,  206,  uyend 
240  20,  vyende  19 13,  vyendes  75 10,  79,  114,  117,  157,  167, 
253,  263;  uryend 117  13,  162,  uryendes  42  23,  67,  69,  79,  82, 
93,  139,  166,  244;  1  hyelde  Sg.  des  Konj.  Prt.  27  20. 
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2.  Die  Schreibung  ie:  uiend  206  28,  viend  158  24,  206, 
viende  206  27,  231,  viendes  232  19 ;  1  uriende  194  32,  uriendes 
142  21. 

3.  Die  Schreibung  i  erscheint  nur  in  1  urindes  96  21. 

4.  Die  Schreibung  e:  uend  1 5,  227,  228;  urend  149  2, 
162,  166,  186,  228,  1  urende  194 13,  urendes  30  e,  77,  93, 
184,  247,  261,  1  urendrede  149  7;  die  Quantität  des  Vokals 
ist  schwankend ;  wie  beispielsweise  §  7  lehrt,  mag  das  e  z.  B. 
in  urend,  da  es  vor  silbenschliessendem  nd  steht,  kurz  sein 
und  auf  urende,  urendes  analogisch  gewirkt  haben. 

125.  Akt.  10  vor  dem  ae.  stimmhaften  gutturalen  Spi- 
ranten g,  welcher  der  folgenden  Silbe  angehört. 

1.  Die  Schreibung  ye\  lye^e  10  6,  22,  44,  63,  65,  77, 
133  ö,  lyejep  52  y,  129,  lye^ynge  143  19,  lye$ere  62  23,  lye- 
$eres  58  is;  bei  lye$p  3.  Pers.  Sg.  63  2,  77  liegt  wahrschein- 
lich Analogie  an  diese  Formen  vor. 

2.  Die  Schreibung  e:  1  legers  19  25,  ule^e  'Fliege5  136  1, 
ule$en  58  2,  270. 

126.  Akt.  10  ist  vor  Int  gekürzt  worden. 

1.  Die  Schreibung  i:  Hfl  'Licht1  121 33,  li^te  2014, 
aUtf  3.  Sg.  121  35  ö,  alitfep  205  1,  229,  ali$t  Part.  Prt.  105  27, 
109,  201,  ali^tynges  204  35,  ali^tinge  221  22. 

2.  Die  Schreibung  y:  ly$t  'Licht'  200 12,  aly^te  Inf. 
109  4,  alytf  3.  Pers.  Sg.  663,  77,  81,  115  ö. 

Anm,  Kurzes  i,  y  erscheint  auch  bei  der  2.  und  3.  Pers.  Sg. 
Prs.  der  Verba  contrakta:  1  wri$p  3.  Sg.  167  10,  daneben  1  wrikp 
128  35 ;  uli^p  165  3,  206,  1  yzist  2.  Sg.  mit  Fall  des  h  80  20,  daneben 
yzixt  121  33  mit  erhaltenem  h,  zikp  3.  Pers.  Sg.  123  32,  237,  zi$p  11 1, 
34,  yzi$p  11 12,  22,  25,  27  ö,  1  yzi$t  60  29;  ^/-Schreibung  in  vly$p 
75  29,  254,  beulysp  23  20,  73,  16*3,  bevly$t  75  22,  226,  1  zy^p  160  36, 
1  zy$t  161 7,  1  zykp  91  32,  yzy$p  53  26,  88,  yzycp  56  30,  143  n,  yzyxt 

244  30. 

127.  Akt.  10  vor  w. 

1.  Die  Schreibung  ew  im  Inlaut  vor  Vokal:  1  chewynge 
Hin,  1  Tcnewen  PI.  Prt.  246  1,  1  ylcnewe  246  e,  1  yJcneiven 

245  31,  newe  7  21,  97,  99,  101,  107,  116,  117,  166,  newen 
99  s,  newene  162  1,  newehedes  1514,  1  ynewed  107  17, 

101 9,  103,  108,  117,  135,  170,  1  treweste  166 15,  ontrewe 
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18  t,  32,  36,  37,  62,  77,  197,  270,  treweliche  134  s,  135,  169, 
daneben  auch  treueliche  79 14.  Mit  £e-Schreibung  erscheint 
1  trieweliche  169  31,  mit  ye  1  chyewe  111  11. 

2.  Die  Schreibung  <?w  im  Inlaut  vor  Konsonant  und  im 
Auslaut:  bekneu  Sg.  Prt.  215  30,  216,  reupe  'Vergebung5  186  ig, 
187,  189,  190,  192,  197,  reupeuol  116  25,  186,  daneben  1  rew- 
peuolle  198  19,  treupe  48  17,  65,  168,  169  ö,  daneben  trewpe 
153  24,  221,  256,  auch  1  trewliche  218  30,  ontreupe  18  3,  32, 
218,  1  ontrewpe  189  27,  1  preu  Sg.  Prt.  133  2. 

1  Iheuc  clau,  gleichgültig3  31 13  und  1  Iheucliche  sind 
aus  *hleowoc  neben  ae.  hleowe  abzuleiten;  s.  Kluge  und  Lutz 
unter  lukeioarm. 

Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  1  aneuen  'schliess- 
lich' 168  27  aus  a  +  neowan. 

Anm.  L  Neben  diesen  regelmässigen  Formen  erscheinen 
solche  mit  ou-,  oiu-Schreibung.  Dieses  ou  bzw.  oiu  hat  nach  Kon- 
rath, Archiv  88,  p.  180,  den  Lautwert  [ü].  uour  'vier'  29  30,  68, 
96,  104,  110,  123,  124,  130  ö,  uourti  13  u,  67,  128,  239,  uourta&e  13  ig, 
you  108  3,  198,  264,  266  ö,  1  yow  213  1,  youre  188 12,  213,  260,  265. 

Anm.  2.    Dem  ae.  Sbst.  treow  'Baum'  entspricht  im  Ayenbite 
trau  26  15,  57,  95,  97,  131,  133,  144,  145  ö*  neben  traw  168  3,  traive. 
Dat.  95  24,  97,  131,  132,  133  ö  neben  1  traue  96  2  und  1  trauwe  57  26, 
trawes  94  27,  95,  116,  129  neben  traues  25  12,  95;  s.  Konrath,  Ar- 
chiv 88,  p.  179. 

128.  Gekürztes  akt.  lo  und  Fälle,  wo  die  Bedingungen 
für  die  Kürzung  vorliegen,  diese  aber  infolge  analogischen 
Einflusses  verwandter  langer  Formen  vielleicht  nicht  einge- 
treten sein  mag. 

1.  Zweifellos  gekürzte  Formen  sind:  1  derrer  Kompa- 
rativ 36  18,  lemman  aus  leofman  94  27,  230  8,  1  wefde  112  19; 
daneben  findet  sich  1  wyefde  14  8  mit  ye  in  Anlehnung  an 
die  unter  §  121,  1,  genannten  Formen. 

Mit  e  zu  lesen  ist  auch  1  neßecp  'nähert  sich5  105  31, 
und  1  nefäeboures  36  32,  ne^eboures  38  33,  ne$ebores  38  3, 
ne^ybores  10  22,  30  (vgl.  dagegen  nye$,  nie^}  §121,  1,  2). 
Kurz  ist  wohl  auch  das  e  in  uerpe  cder  vierte3  2  6,  3,  8,  12  ö 
und  1  uerpinges  193  30. 

2.  Akt.  10  vor  st  kann  nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §62, 
wenn  dem  st  eine  vokalische  Endung  folgt,  als  Länge  be- 
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wahrt  bleiben,  während  vor  auslautendem  st  die  Kürze  wahr- 
scheinlich ist;  doch  mag  auch  in  diesem  Falle  Analogie  Mi- 
schungen herbeigeführt  haben :  1  bryesten  241  s,  1  bryest 
175 15.  Analogisch  ist  auch  das  ye,  ie  in  1  chyest  126  33, 
lyest  2.  Sg.  214  h  232  und  3.  Sg.  33  23,  49,  52,  90,  120,  151  ö, 
1  liest  232  34,  feiner  in  pyestre  45  2,  159 11  und  1  piestre 
159  i8  neben  1  pyester  26622,  pyesternesse  108  6,  189,  264, 
270,  piesternesse  200  20,  201,  243,  1  piesterliche  244  10. 

Umgekehrt  scheinen  von  dem  wegen  seiner  e-Sehreibung 
sehr  wahrscheinlich  mit  e  zu  lesenden  Sg.  prest  'Priester5 
191  28,  225,  236,  239,  270  die  Formen  preste  191  19,  267  und 
prestes  40  34,  112,  191,  235  neugebildet  zu  sein. 

3.  1  byet  3.  Sg.  zu  akt.  blodan  181 25,  uorbyet  6  15,  8, 
9,  10,  11,  19  ö  hat  durch  Analogie  langes  ye. 

Durch  Analogie  an  die  unter  §  121,  1,  2,  genannten  langen 
Formen  erklärt  sich  das  ye  bzw.  ie  in  dyeules  19  28,  53,  73, 
83,  86,  131,  157,  212,  dyeulen  53  20,  73,  867,  dy etile  16  28, 
19  ö,  ferner  in  pyefpe  37  4,  192,  piefpe  9  23,  34,  37,  38. 

Das  i  der  Präterita  vil  'fiel*  16  is,  46,  181,  234,  1  bevil 
191  10,  ville  98  4,  villen  67  12,  204,  207  hält  Konrath,  Ar- 
chiv 88,  p.  171,  für  kurz  und  für  eine  graphische  Variante 
des  e>  während  er  die  Quantität  des  i  in  liild  Prt.  206  2,  226, 
241,  1  ofhild  190 11  unbestimmt  lässt.  Heuser,  Anglia 
XVII,  79,  nimmt  Schreibfehler  für  e  an,  während  Eilers, 
p.  158,  in  i  die  lautgesetzliche  Entwicklung  des  akt.  10  sieht. 
Bei  hild,  ofhild  deutet  der  Gegensatz  zu  hyelde  (§  124,  1) 
auf  Kürze. 

Au  in.  Der  Superlativ  des  Adj.  nie$  erseheint  als  1  nixt  11 7, 
nyxt  182  35,  266,  270,  nixte  30  17,  78,  79,  122,  145,  148,  151,  182,  263. 
Diese  Formen  erklären  sich  wie  ligb  'Licht',  §  126. 

An.  ei. 

129.  An.  ei  aus  urgerm.  ai  erscheint  im  Ayenbite  als 
ay  [ai]  in  den  Lehnwörtern:  agraypi  55  34,  agrayped  14  is, 
agraypep  2825  ö,  agraypinge  228  30;  Tiayl  262  29;  nay  190  29; 
wayuye  887  aus  an.  veifa;  s.  Jensen,  p.  34,  Anm.  1. 
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Vokale  in  minder  betonter  Wortstellung. 

Vokale  in  nebentoniger  Nachsilbe. 

130.  Zu  diesen  gehören  nach  Morsbach,  Me.  Gr. 
§  45,  46,  in  erster  Linie  die  Vokale  der  sog.  schweren  Ablei- 
tungssilben. 

Ich  beschränke  mich  hier,  wie  auch  in  den  folgenden 
Paragraphen,  auf  die  Angabe  nur  einiger  Beispiele,  die  ich 
aus  der  Fülle  der  Belege  auswähle. 

Es  erscheinen  die  Ableitungssilben: 

-dorn  z.  B.  in  cristendöm  64  u  ö,  hördöm  7  33,  kingdöm 
84  12  ö,  Jcingdöme  184  22,  uridöm  861. 

-leas  in  den  unter  §  113, 1,4  angeführten  Beispielen. 

'I,  y  für  akt.  -ig  z.  B.  in  blödi  218  4,  emti  143  12,  leuedy 
76  8i,  23  28  neben  paneworpes  23  ,29  mit  zu  e  geschwächtem 
i,  zenenti  1  16  ö,  1  childhedi  259  13. 

-höd  aus  akt.  häd  z.  B.  in  manhöd  224  8,  maydenhöd 
220  28,  wödewehöd  48  e ;  daneben  erscheint  das  im  Ayenbite 
häufiger  gebrauchte,  nach  Morsbach,  Me.  Gr.  §  137,  auf  ein 
umgelautetes  akt.  *hed,  aws.  hced  zurückgehende  -hed(e)  z.  B. 
in  bröperhede  110  21  ö,  daneben  mit  Assimilation  1  bröperrede 
110  24,  drorikehede  260  e,  guodhede  233  21  ö;  daneben  1  (wohl 
verschriebenes)  guodhedde  79  33,  önhede  79  32,  stillehede  142  30, 
ivyclcedhede  43  2  ö. 

-ere  aus  akt.  -I^e  z.  B.  in  cartere  160  4,  demere  12  36, 
nimere  248  32,  ögeneres  37  31,  ssepere  7  26,  zouteres  6612;  auf 
französischem  Einflüsse  beruht  das  akt.  hordere  entsprechende 
1  hordyer  121  28. 

-es£re  (akt.  -estre)  in  lyckestre  56  9. 

-t^stf  aus  akt.         aws.         in  ssamueste  193  7,  stede- 

84  23,  stedeuestnesse  83  17. 

-wo?  [w]  aus  akt.  ful  z.  B.  in  bisiuol  226  31,  lostuol  80  18, 
nyeduolle  95  4, "  renpeuol  186  15,  rigtuolliche  196  15,  wonderuol 
1Ö4;  neben  blisuolle  118  27  ö  erscheint  blisfolle  75  4  ö;  in 
1  sleawolle  32  13  erscheint  iü  für  w?  +  w,  daneben  sleauuolle 
170  17,  sleauuol  32  30. 

-iss  aus  akt.  isc  in  engliss  262  9,  englisse  5  11,  engrZi«  1  7. 
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-liehe,  lieh  z.  B.  in  blepeliche  20  26,  boldeUche  34  27, 
nakedliche  174  23,  nameliche  21 24,  openliche  65  2,  wrongliche 
834  bzw.  in  anlich  186  5,  deadlich  47  s,  pellich  612  ö. 

-Ägf  in  ouerling  147  10  ö,  onderlinges  39  7. 

-nesse  z.  B.  in  biternesse  15  7,  hölinesse  235  10,  milde- 
nesse  133  13,  idelnesse  206  24;  zuweilen  fehlt  das  auslautende 
-e  wie  in  zuetness  92  s,  fiolemodness  265  20 ;  zuweilen  ist 
-ftesse  nur  mit  einem  s  geschrieben  wie  in  myldenese  132  17, 
mildenes  231  14  neben  regelmässigem  müdenesse  133  13,  ferner 
in  1  biterneses  139  19. 

-reefe  aus  akt.  reden,  aws.  rceden  z.  B.  in  uolkerede 
196  16,  ur  endrede  149  7,  nela$rede  9  s  ö,  uelagredes  139  17. 

-ssipe,  -ssip  aus  akt.  -seipe  z.  B.  in  ivorpssipe  8  9  ö, 
welches  mit  Assimilation  auch  als  worssipe  20  6  ö  erscheint, 
iDorpssipes  75  26,  ivorpssipie  Inf.  104  33  ö,  daneben  1  worp- 
ssippie  Inf.  5  21 :  Ihordssip  54  17. 

Die  Ableitungssilbe  -sam  in  bogsam  59  34  ö,  onbo^sam 
21  7,  bogsamnesse  33  1,  bogsamliehe  70  23,  und  in  behöfsam 
99 1,  192  geht  wohl  auf  ein  akt.  -sam  zurück,  da  akt.  -swm 
zu  -som  hätte  führen  müssen. 

Der  akt.  Komparativ  und  Superlativ  von  -liehe,  der 
-lioeor  bzw.  liocost  lautete,  erscheint  im  Ayenbite  als  -laker 
bzw.  -lakest. 

laker  in  blepelaker  69  3,  140,  180,  fellaker  174 11, 
1  gledlaker  113  10,  1  hölylaker  7  14,  1  Ugtlaker  229  36,  öper- 
laker  11 28,  ssortlaker  252  t,  stranglaker  17  17,  25,  88,  ziker- 
laker  195  s,  1  zoruollaker  für  zor^uolhiker  90  20;  lakest  in 
1  lödlakest  49  23,  1  stranglakest  157  27. 

Die  «-Schreibung  bezeichnet  zweifellos  Kürze,  s.  Mors 
bach,  Me.  Gr.  §  67,  Anm.  1,  Konrath,  Archiv  88,  p.  162, 
sieht  in  a  einen  aus  akt.  io?  eo  geschwächten  Laut  und  setzt 
es  in  Parallele  zu  dem  a,  welches  im  zweiten  Kompositions- 
gliede  der  Ordnungszahlen,  -ta$te  in  1  jbrittagte  234  g;  1  uour- 
ta$te  13  i6  erscheint  und  aus  dem  io,  eo  in  -teog(o)da,  -tio- 
g(o)da  entstanden  ist.  1  hondreda^te  234  8  und  1  zixtia^te 
234  7  sind  in  Analogie  an  die  genannten  Formen  entstanden. 
E.  Sievers,  Indogerm.  Forschungen  XIV,  p.  36,  sagt, 
dass  das  a  in  diesen  Formen  über  ea  aus  ea  hervorgegangen 
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sei,  dass  dieses  ea  aber  selbst  ein  Schwächungsprodukt  für 
volltoniges  eo  war.  Über  das  Vorkommen  von  ea,  ia  für  eo, 
io  im  Altkentischen  ist  Bülbring,  Ae,  Elementarbuch 
§  238,  zu  vergleichen. 

131.  Nebentonig  sind  auch  die  Vokale  der  Vorsilben: 
ander  mit  [u]  in  ondernime  83  19  ö,  onderstonde  6  25  ö, 

onderuöt  85  3,  onderuonge  68  35,  onderbere  84  16  ö;  1  under- 
stonde  24  7  zeigt  die  historische  ^-Schreibung. 

ower  in  ouercome  17  u;  ö,  ouerdede  55  11,  ouergep  34  5, 
oiierprawe  15  15,  ouerwenere  21  26  ö. 

Vokale  in  Vorsilben. 

132.  Die  Vokale  der  Vorsilben : 

a-  aus  akt.  «-  in  ame  52  26,  amanzinge  189  25,  awreJce 
74  u,  awynne  85  2,  109  4,  amöte  'Ameise5  141 24  und  ö. 

«-  aus  akt.  an ••,  on-  z.  B.  in  aboue  10  30,  aboute  30  17, 
adoun  247  21,  agerse  36  22,  agrund  91 33,  amang  65  32,  amidde 
143  ig,  tf^a//  106  27,  56  28  ö,  tfzzde  216  31,  «rode  64  2a. 

«w-  aus  akt.  «w-  in  anhebt  23  10,  anlykny  101  5,  anhand 
22  3,  anhaste  31  19,  anhonged  241  11. 

at-  aus  akt.  aws.  (vgl.  §  26,  Anm.  3)  in  atwyte 
198  i6,  atwytinge  65  29,  atenende  128  15. 

&e-,  öi-,  aus  akt.  be-  in  becleppe  66  1,  beginne  150  33, 
belöke  97  3,  benejbe  76  33,  betuene  66  35  u.  ö. ;  misbileuinge  69  32, 
byleaue  14  5  u.  ö.;  mit  Ausfall  des  e  in  120  11  ö. 

wor-,  dem  deutschen  ver-  entsprechend,  aus  akt.  /br-  in 
uorbegge  78  n,  uorberne  225  21,  uorpenche  5  8,  uorlore  13  s, 
uoryeue  114  3  u.  ö. 

woZ-  [w]  aus  akt.  /^Z-  in  uoluelle  166  2,  uolmad  28  23, 
woZcZö  28 11. 

seltener  i-,  aus  akt.  ge-  ist  häufig  belegt.  Es  fehlt 
in  reven  37  20,  mennesse  14  1;  zuweilen  auch  im  Part.  Prt., 
's.  Jensen  §  77;  das  akt.  gefa  erscheint  als  uö  255  26,  uön 
255  35  neben  yuö  198  s,  yuön  198  18. 

mis-  aus  akt.  mis-  in  misdö  69  17,  misualle  193  21,  raes- 
wende  253  18,  mis  zig  ge  23  9  neben  missig  ge  256  19  u.  ö. 

o/*-  aus  akt.  0/-  in  ofacsed  152  s,  ofdret  266  2,  o/jgwo 
13  24,  oftalte  43  14  u.  ö. 
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ort-  [u]  aus  akt.  un-  in  onbogsam  21  7,  owcfö  Part.  Prt. 
106  15  u.  ö. 

to-y  dem  deutschen  czer-s  entsprechend,  aus  akt.  to-  in 
tobrekep  64  so,  tocleue  56  9,  £ode?e  2  20,  todra^inge  62  7  u.  ö. 

to-,  dem  deutschen  czu5  entsprechend,  aus  akt.  tö  in  to~ 
moche  14  32,  togydere  43  18,  toyans  20  20  u.  ö. 

bzw.  w?//)-  aus  akt.  wip-  in  wipbegge  186  u, 
wyme  137  25,  wypclepie  215 11,  wypdrage  53  35;  neben  wyp- 
stonde  131  ie  ö  findet  sich  1  wydstonde  84  is. 

Vokale  in  unbetonten  Nachsilben. 

133.  Was  die  Vokale  der  Mittelsilben  angeht,  so  kommt 
vorwiegend  das  tonlose  e  in  Betracht.  Die  Synkope  des  e 
ist  sowohl  nach  kurzer,  als  auch  nach  langer  Wurzelsilbe  ver- 
hältnismässig selten.  Die  Bildung  des  Präteriums  schwacher 
Verben,  welches  hierher  zu  stellen  ist,  zeigt  nach  Jensen,  §  83, 
Übereinstimmung  mit  den  altkentischen  Verhältnissen.  Das 
Präteritum  der  schwachen  Verben  behandelt  Jensen  in  den 
§§  69-75  und  83—86. 

1.  Tonloses  e  der  Mittelsilbe  ist  nach  ursprünglich,  oder 
mittelenglisch  langer  Wurzelsilbe  in  der  Regel  erhalten,  oder  oft 
eingeführt. 

Formen,  in  denen  stets  e  steht,  sind  u.  a. :  behöuede 
12  36,  lieuede  126  29  ö,  lewede  'Laien3  237  13,  ydele  80  20,  sse- 
ivede  96  19  ö,  ö$ene  1  s  ö,  crtstene  11  26 ;  Doppelformen  sind 
z.  B.:  wyeuede  Uli,  236  36  und  1  wyefde  14  s,  öpere  224  70 
und  öpre  6  4  ö,  1  childeren  77  1  und  children  86  16,  96,  100, 
103,  114  ö,  1  candele  102  e  und  1  candle  206  16,  eure  71  66  ö, 
und  euere  96  15;  synkopierte  Formen  sind  z.  B. :  ysnes  128  21, 
dyeule  16  28,  19,  129,  166  ö,  bropren  102  18  ö,  das  schon  akt. 
synkopierte  emti  143  12  ö  aus  emetig,  aws.  cemetig\  das  mittlere 
tonlose  e  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  ist  ausserdem  noch 
gefallen  in  eurich  157  30  ö,  meist  aber  erhalten,  wie  in  trewe- 
liche  79  u  ö,  uorespeche  105  10,  Iheuedi  24  23  ö;  ein  neues  e  ist 
eingeschoben  in  bisemeres  58  25,  22,  52,  156,  1  bisemerep  Ver- 
höhnt5 22  21,  meteles  Träume5  165  5. 

2.  Das  tonlose  e  der  Mittelsilbe  ist  nach  ursprünglich 
kurzer  Wurzelsilbe  fast  regelmässig  bewahrt  geblieben. 
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smerede  187  31,  rotede  205  4,  louede  89  12,  leuede  71 5, 
restede  251 4,  und  andere  Präterita,  s.  Jensen  §§  69 — 73,  75; 
synkopiert  ist  das  Prät.  made  5  19  ö;  bedeles  37  20,  39,  43  aus 
akt.  bedel,  aws.  bydel,  euele  'übel3  66350,  heuerte  12  50,  na- 
Jcede  245  35,  1  nyJceren  'Nixen3  61  9,  uaderes  35  25  ö,  1  ueperen 
'Federn5  270  g,  uo^eles  105  u  ö,  1  ueteres  'Fesseln3  128  22, 
1  tegele  'Ziegel'  157  4,  toodewe  48  u  ö,  berdone  84  15,  141  mit 

0  statt  e.    Mit  einem  neu  entwickelten  Mittel  vokal  erseheinen 

1  arowe  46  2  neben  1  arwe  6612;  1  walewep  126  17,  aus  akt. 
wealwian  'sich  dahin  schleppen3,  1  ualouwep  81  11  aus  akt. 
fealwian  'dahinwelken3,  1  calouwe  mous  27  4  aus  akt.  calwe 
(calu)  +  müs  'Fledermaus3;  in  1  besme  'Besen,  Ginster3  172  1 
ist  die  Einführung-  eines  e  unterblieben. 

Anm.  1.  In  Lehnwörtern  ist  der  Mittelvokal  erhalten  ge- 
blieben, so  in  vMage  36  27  aus  an.  felage,  mit  seinen  Ableitungen. 

Anm.  2.  Der  Komparativ  geht  in  der  Regel  auf  -er  aus. 
grater  164  8  ö,  harder  174  12  ö,  lenger  8  3,  Ilster  78  19,  smaller  64  31, 
uayrer  88  s,  zuyfter  6611,  wfser  204  13  ö,  huyter  267  3t;  auslautendes 
e  haben  betere  7  8  ö,  heuere  44  ig,  122,  133,  176,  1  zuypere  61 17,  und 
stets  rapre  61 19  ö. 

134.  Das  auslautende  e,  welches  im  Altkentischen  einem 
volleren  Endvokal  oder  -e  entspricht,  ist  im  Ayenbite  unmittel- 
bar nach  der  Tonsilbe  regelmässig  erhalten  (s.  M Orsbach, 
Me.  Gr.  §  80,  Anm.  2). 

1.  In  der  Flexion  des  Substantivs  z.  B.  in  den  Nomina- 
tiven asse  141  15,  155,  156,  palme  131  33,  lieste  7  3  ö,  clierche 
7  20  ö,  stape  47  g;  in  den  Akkusati ven  gute  189  9,  ende  14  3, 
bere  'Bär3  15  11,  dede  10  31. 

2.  In  der  Adjektivflexion  toylde  230  5,  blynde  224  5, 
diere  3621,  clene  32  10,  draye  137  ig,  grene  116  26. 

3.  In  der  Verbalflexion  z.  B.  in  der  1.  fers.  Sg.  Präs. 
tocleue  56  9,  yelde  139 1,  weitere  Formen  für  die  starken 
Verben  gibt  Jensen,  Verbalflexion,  §  1 ;  auch  in  der  1.  Pers. 
8g.  Präs.  der  schwachen  Verben  ist  -e  erhalten  in  arere  178  se, 
rede  104  20.  Im  Sg.  des  Präteritums  ist  -e  gleichfalls  bewahrt 
geblieben,  z.  B.  in  blefte  12  21  ö,  zayde  103  13  ö,  yuelde  von 
akt.  /ete  138  2;  dasselbe  gilt  auch  von  dem  -e  einiger  flek- 
tierter Part.  Prät.  z.  B.  pe  ybernde  116  2,       a%fe  201  9. 


Im  Imperativ  Sg.  der  schwachen  Verben  ist  -e  bewahrt. 
Beispiele  sind  amtiere  194  10,  tyene  75  15,  pole  117  25;  1  zele 
hat  die  Nebenform  zel  241 23. 

Anm.    Ein  -e  ist  angefügt  bei  beheste  67 16,  144,  225,  238, 

PI.  98  22. 

135.  Bei  den  Endsilben  kommt  das  in-  und  auslautende 
e  nach  nebentoniger  Silbe  besonders  in  Betracht.  Ist  die  haupt- 
tonige  Silbe,  die  der  nebentonigen  vorangeht,  lang,  auch  posi- 
tionslang, so  tritt  im  Ayenbite  nach  Konrath,  Archiv  88, 
p.  160  ff.,  und  Morsbach,  Me.  Gr.  §  72,  Anm.  3,  Synkope 
bzw.  Apokope  des  auslautenden  e  ein.  Beispiele  sind:  UM 
179  29,  wypi  161 22,  ptni  130  s,  hongi  57  4,  ponki  6  s,  uondi 
15  11,  sseaivy  56  24,  lyerny  2  18,  blödy  218  s,  holt  7  20,  reJceni 
19  6,  zenegi  44  27,  worpi  120  2. 

Das  auslautende  e  ist  gewöhnlich  nach  kurzer  Wurzel- 
silbe, vor  allem  im  Präs.  des  Verbums,  erhalten  geblieben : 
onsuerie  67  s,  werte  170  22,  resye  23  27,  polte  162  30,  wonie 
109  e,  sterie  173  27,  hatte  115  s,  clepie  64  1,  urepie  7  23. 

Auch  in  der  1.  Pers.  Sg.  Präs.  der  schwachen  Verben 
ist  das  auslautende  -e  erhalten,  z.  B.  in  hatte  216 12,  louie 
62  12;  eine  Ausnahme  bildet  nur  die  Klasse  IIb,  wo  in  der 
1.  Pers.  Sg.  Prät.  -e  abgefallen  ist,  z.  B.  in  acxy  101  15, 
1  helsny  cich  flehe5  253  26,  sseawy  100  22. 

Das  auslautende  -e  des  Sg.  Prät.  ist  auch  bewahrt  ge- 
blieben, z.  B.  in  clepede  190  h,  louede  89  120;  dasselbe  gilt 
von  dem  flektierten  Part.  Prt.,  wo  teilweise  analogische  Erhal- 
tung vorliegen  mag.  Beispiele  sind  1  awargede  27  29,  yhal- 
$ede  40  30,  yblissede  41  2,  ferner  uorlorene  13  14  is,  uorzuo- 
rene  19  25,  ychosene  68  9. 

Die  Endung  -ene  erscheint  ferner  noch  in  linene  236  15, 
norpene  20625,  newene  162  1,  wermene  216  2  u.  ö. 

Im  Gerundium  ist  das  auslautende  -e  stets  bewahrt  ge-  . 
blieben,  z.  B.  in  byenne  131 24,  comene  106  28,  etene  51 25, 
guonne  185  13,  nimene  165  11.    Über  die  Schreibung  mit  n  und 
nn  handelt  Jensen,  §  18. 

In  der  Nominalflexion  ist  das  auslautende  -e,  z.  B.  erhalten 
in  bodie  72  5  ö,  enie  119  2?,  manie  26  4. 
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Beispiele  für  die  Ableitungssilbe  -nesse,  in  der  das  un- 
organische e  fast  regelmässig  erscheint,  finden  sich  unter  §  130. 

Das  auslautende  e  nach  langer  nebentoniger  Silbe  ist 
stets  bewahrt  geblieben  in  den  Endungen: 

-inde:  beminde  49  32,  bitinde  143  34,  helpinde  30  33,  loui- 
ynde  145  4,  stondinde  170  22,  slepinde  158  9,  zyinde  71  30. 

-ende:  libbende  116  28,  wytende  37  27  und  in  1  ofrende(s) 

41  19. 

-inge:  äbidinge  173  17,  begginge  38  14,  behötinge  207  34, 
comynge  87  11,  wrltinge  8  27,  yelpingge  22  6. 

136.  Das  inlautende  e  der  Endsilbe  nach  haupttoniger 
Silbe,  hat  je  nach  den  Endungen,  in  denen  es  steht,  eine  ver- 
schiedene Entwicklung  genommen;  die  Synkope  des  e  in  den 
Präsensendungen  -est,  -ep  ist  vielfach  schon  im  Altkentischen 
eingetreten  (s.  M Orsbach,  Me.  Gr.  §  73  und  74). 

1.  In  der  Endung  -es  ist  das  e  stets  erhalten:  benes 
98  24,  uela$es  57  e;  crlstes  145  22,  techer  es  267  24,  playes  214  9, 
wayes  77  5. 

2.  In  der  Endung  ist,  ausser  in  der  2.  Pers.  Sg.  Präs. 
Ind.  der  2.  schwachen  Konjugation  und  in  der  2.  Pers.  Sg. 
des  Präteritums,  das  e  durch  Synkope  meist  schon  in  altken- 
tischer  Zeit  gefallen. 

Synkopierte  Formen  sind:  beknaust  100  7,  dest  118 13, 
liierst  210  25,  nimst  110  35,  slast  für  sla$st  56  s,  uinst  38  7, 
wynst  102  26,  yefst  93  10,  zayst  60  3,  comste  264  30  mit  e  aus 
dem  angehängten  Fürwort. 

Nichtsynkopierte  Beispiele  sind  für  die  2.  Sg.  Präs.  der 
2.  schwachen  Konjugation:  louest  205  29,  clepest  100  c,  acsest 
207  22,  lohest  93  9,  makest  253  20,  uelagest  101  16  usw.*,  für  die 
2.  Sg.  des  Prät.  madest  1  14,  dorstest  73  29,  woldest  73  28, 
mietest  166  11. 

Anm.  worpssip es  188  23,  24  zeigt  als  einziges  Beispiel  die 
alte  Endung  -5  statt  -st;  s.  Jensen,  §  55. 

3.  Die  Endung  -ep  der  3.  Pers.  Sg.  ist,  ausser  bei  der 

2.  schwachen  Konjugation,  in  der  Regel  schon  im  Altkentischen 
synkopiert  worden,  während  sie  im  PI.  Präs.  und  Imper.  als 
-ep  bewahrt  geblieben  ist.    Im  Ayenbite  findet  man  in  der 

3.  Pers.  Sg.  eine  Anzahl  von  Doppelformen  mit  und  ohne 


—   81  - 


Synkope :  auch  ist  in  der  3.  Pers.  Sg.  der  Ausgang*  -t  belegt, 
der  auf  der  schon  altkentischen  Verschmelzung  der  Endung 
ep  mit  vorhergehendem  Dental  beruht.  Synkopierte  Beispiele 
für  die  3.  Pers.  Sg.  Präs.  sind  z.  B.  becomp  19  ig,  playp  45  n, 
spekp  10  i8;  Jcepp  180  34,  telp  62  i,  brengp  118  25 ;  hierp  209  1. 
Nichtsynkopierte  Beispiele  für  die  3.  Pers.  Sg.  Präs.  der 
2.  schwachen  Konjugation  sind  z.  B.  acse£  53  8,  lokep  7  13, 
nemnep  103  u,polep  125  19,  uondep  46  23.  Doppelformen  mit 
und  ohne  Synkope  sind  beggep  'kauft*  44  20,  139  und  bayp 
23s9;  76,  90,  91,  194,  198,  241;  bestrepep  127  27  und  bestrepp 
123  2,  comep  153  33  und  co??2/>  11  11;  e£  135  10  bzw.  eth  51 20 
und  etep  61  25;  Aaf  54  is  und  hotep  186  24;  let  34  ir>  bzw. 
200  6  und  ledep  75  20;  Z^ejj^  62  s  und  lye^ep  129  35;  ret  22  29 
und  redep  22  13;  116  15,  auch  ssept  116  17  und  sseppep 

92  2;  £tter/>  6  24  und  zuerep  30  9;  t#er^  249  g  und  werep  148  36 ; 
#erw£  50  2G  und  yernep  74  9;  2eZJ?  24  13  und  zellep  36  17, 

25  23,  £ecj>  143  2,  ze$p  139  11  und  zechep  22  12;  neben  makep 
61siö  erscheint  \  maked  2492;  bei  1  ster/  70  26  fehlt  das p 
wohl  wegen  des  unmittelbar  folgenden  pet. 

Der  Ausgang  t  statt  begegnet  z.B.  in  abit  174s, 
arist  50  is,  öectf  30  13,  fre/iof  97  17,  bit  110  21,  bint  15  13,  dret 

26  14,         177  28,  kest  161  20,  went  28  g,         61  34,  writ  5  4, 

18  4. 

Beispiele  für  den  nichtsynkopierten  PI.  Präs.  sind  abidep 
146  5,  acse/>  111  26,  ansueriep  159  31,  becomep  78 1,  blawep 
24  26,  brengep  33  27,  clenzep  237  23,  connep  46  18,  driuep  75  31 ; 
die  Formen  1  spe&ß  58  15,  1  örefcjb  16  21  und  1  zenejp  255  3 
scheinen  verschrieben  zu  sein,  s.  Jensen,  §  8. 

Aiim.  Die  Enduug  -ep  des  PI.  Präs.  ist  durch  4p  wieder- 
gegeben in  1  smackyp  247  25,  1  knaivyp  lß  32,  1  hotip  38  15;  s,  Jen- 
sen, §  8. 

4.  Was  die  Endung  -en  betrifft,  so  zeigt  der  Infinitiv 
stets  Abfall  des  n.  Jedoch  das  -en  des  PI.  Prät.  und  des  PI.  der 
Deklination  ist  fast  regelmässig  erhalten;  zuweilen  finden  sich 
hier  Doppelformen  mit  Erhaltung  oder  Abfall  des  -n.  Im  Part. 
Prät.  und  in  einigen  Präpositionen  und  Adverbien  ist  das  n 
regelmässig  erhalten. 
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Beispiele  für  den  Abfall  des  -n  im  Inf.  sind  ete  50  20, 

clepie  64 1,  hopye  89  s,  harmie  9  1,  vinde  146  25,  «mte 
112  23. 

Beispiele  für  die  Erhaltung  des  -n  im  Pl.Prät.  sind  adreynten 
50  17,  hießen  189  10,  breken  64  30,  hateden  72  6,  helden  96  9, 
wolden  57  12;  Doppelformen  sind  cZederc  72  5  ö  und  dtede  64  29  ö, 
mieten  42  29  ö  und  mijte  126  in  ö,  storuen  67  21  ö  und  storue 
12  34  ö?  rnZZen  67  12  ö  und  vüle  98  4  ö,  yJcnewen  245  31  und 
yJcnewe  246  e;  mit  Abfall  des  -w  erscheinen  stets  z.  B.  yeaue 
140  e  ö,  1  anhyalde  152  10,  1  beuealde  188  29,  itedde  96  120; 
für  -en  erscheint  einmal  -in  in  1  loerin  150  25. 

ist  in  der  Deklination  bewahrt  z.  B.  in  bryesten 
247  8,  clauen  61  12,  ejew  45  31,  greaten  139  12,  herten  46  34, 
newen  95  5,  cmew  6829,  icyzen  158  2,  ule$en  582;  -iw  statt  -ew 
in  1  rö£w  130  i8-,  Doppelformen  sind  z.  B.  ewew  'Abend3  113 11 
und  eue  262 19,  morgen  46 1  und  mor$e  157  5,  auch  zeuen 
sieben5  9  11  ö  und  zeue  16  gö;  das  akt.  melen,  aws.  mylen 
'Mühle5  erscheint  stets  als  melle  24  25,  58  ö;  -n  ist  angefügt 
bei  1  ken  cKüheJ  191  27,  aus  akt.  ce,  aws.  c?/. 

Beispiele  für  den  Abfall  des  -n  im  Part.  Prät.  der  starken 
Verben  sind  üore  241  1,  nome  204  19,  ynome  80  4  ö;  darnach 
gebildet  auch  dö  45  2  ö.    Weitere  Beispiele  gibt  Jensen,  §  27. 

Folgende  Präpositionen  und  Adverbien  zeigen  den  Ab- 
fall des  -n:  aboue  10  300,  aboute  30  17  ö,  auore  271  s,  beuore 
58  9  ö,  beyende  165  21,  zeppe  14  4  ö.  Neben  aye  630  erscheint 
auch  ayen  56  28  ö. 

5.  In  der  Endung  -ed  des  Part.  Prt.  der  schwachen 
Verben  zeigen  sich  nach  Jensen,  §  83,  im  Allgemeinen  die 
Verhältnisse  des  Altkentischen.  Neben  dem  vorwiegend  be- 
legten -ed  erscheint  Synkope,  die  meist  schon  in  altkentischer 
Zeit  eingetreten  ist.  Jensen  behandelt  das  Part.  Prt.  in  den 
§§  76—87  einschliesslich. 

Nichtsynkopierte  Formen  sind  z.B.:  acorsed  66  22,  acsed 
152  8,  arered  14  21,  beloued  104  27,  ylyerned  70  26,  iroted  247  5, 
yzeneged  1 1 2. 

Synkopierte  Formen  sind  z.  B. :  agelt  20  21,  demd  62  22, 
ydept  106  21,  ylayd  171  23,  ymengd  196  10,  ueld  55  21  von  akt. 
fellan,  aws.  fyUan\  ywent  24 23  von  akt.  wendan. 
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Doppelformen  mit  und  ohne  Synkope  sind:  1  besmed 
229  30  und  besmetted  32  26,  1  ybleft  173  o  und  ybleued  72  34, 
172,  225. 

6.  Die  Endung*  -est  des  Superlativs  ist  im  Ayenbite  in 
der  Regel  bewahrt  geblieben.  Es  finden  sich  vorwiegend 
flektierte  Formen,  in  denen  -este  mit  seltenerem  -iste  wechselt. 
In  den  wenigen  synkopierten  Formen  ist  die  Synkope  schon 
im  Altkentischen  eingetreten. 

Nichtsynkopierte  Formen  sind  z.  B.: 

a)  Mit  -est{e):  eldeste  104  26  ö,  grateste  41  33  ö,  gretesfe 
88  24  ö,  hegeste  25  12  ö,  hegest  124  s,  1  lögest  122  4,  1  lo$este 
119  30,  treweste  166 15  ö,  uayreste  81  23  ö,  uonleste  174  si, 
1  wyseste  54  32. 

b)  Mit  -iste  in  zikeriste  78  2,  uayriste  228  1  ö,  feüiste 
61 23,  1  holyiste  54  36. 

Synkopierte  Formen  sind:  best  81  200,  beste  113  21,  142, 
172,  alast  69 10,  100,  118,  139,  267,  uerst  bOnö,  uerste 
5  18  ö,  (alperuerst  27  7,  51). 

Vokale  in  minderbetonter  Satzstellung. 
137.    Es  handelt  sich  namentlich  um  Präpositionen,  Für- 
wörter, Konjunktionen  und  Partikeln,  die  infolge  ihrer  geringen 
Betonung  Veränderungen  wie  Kürzung,  Schwächung  usw.  unter- 
liegen. 

1.  Präpositionen.  Neben  an  (ne.  on)  1  7,  7,  14  ö  erscheint 
die  verkürzte  Form  a  12  29,  64,  114,  131,  181,  214,  mit  folgen- 
dem pe  verbunden  in  ape  114  22,  242,  ferner  ane,  z.  B.  in  ane 
pe  rod  1 4;  neben  at  14  28  Ö  findet  sich  das  aus  at  pe  ent- 
standene ate  14go,  148,  179,  181  ö,  z.  B.  auch  in  ate-laste 
für  at  pe  laste  141  130,  vgl.  §26,  Anm.  3;  beuore  58  9,  114, 
117  ö  hat  die  Nebenform  beuor  58  e  mit  Abfall  des  -e;  für  ne. 
in  hat  der  Ayenbite  die  Formen  in  6 13  ö,  ine  28 19  ö,  yne 
24  i9  ö,  jedoch  nie  e;  neben  mid  5  4  ö,  myd  92  6  ö  ist  auch 
myde  50  13,  264  belegt;  einmal  nur  findet  sich  0  183  27,  die 
verkürzte  Form  des  oft  belegten  of  l  iö;  op  232  22  ist  nur 
einmal  vorhanden,  die  gewöhnliche  dem  ne.  up,  upon  ent- 
sprechende Form  ist  ope  15  1  ö,  die  wahrscheinlich  aus  akt. 
uppan  hervorgegangen  ist;  das  einmal  erscheinende  opo  39  is 
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ist  vermutlich  für  ope  verschrieben;  neben  häufigem  t o  1 6  ö 
ist  geschwächtes  te  22  15,  172,  174  belegt,  weiches  auch  in 
1  uorte  220  30  neben  norto  99  u,  195,  214  auftritt,  auch  in 
1  euerte  220  29  und  1  neuerte  99  s;  mit  dem  folgenden  Wort 
verschmolzen  ist  das  geschwächte  to  in  1  teue  'heute  Abend' 
51  u,  auch  in  toppe  6  9,  106,  1G3,  248;  1  after  180  a  neben 
efter  13  4  ö  ist  unter  §  10  bereits  angeführt;  dem  ne.  from 
entspricht  uram  7 21  ö. 

2,  Fürwörter.  Akt.  ic  'ich5  erscheint  im  Ayenbite  als 
ich  1 5  ö,  ych  139 1  ö,  1  iche  22827  und  ist  nie  mit  einem 
vorhergehenden  oder  folgenden  Wort  verbunden;  der  akt. 
Genitiv  min  ist  neben  min  101  19,  214,  250  und  flekt.  mine 
103  Ii,  115,  171,  188  ö  unter  Abfall  des  -n  zu  ml  Ig,  14  ö, 
my  1  5,  89,  95  ö  geworden;  der  akt.  Dativ  und  Akkusativ 
mi  bleibt  me  1  12,  101  ö;  neben  ous  'uns1  615,  67,  71  ö  findet 
sich  das  kurze  us  68  11  ö,  neben  oure  8130  mit  Abfall  des  -e 
auch  our  30  8 ;  pou  1 4,  50,  53,  70  ö  hat  die  kurze  Nebenform 
pu  83,  31  ö  und  erscheint  mit  teilt  verschmolzen  in  1  wiltou 
160 10;  der  Akkusativ  lautet  wie  im  Altkentischen  pe  1  5  ö; 
der  Genitiv  pln  1 4  ö,  flektiert  ^Srce  1  66  ö,  1  plnen  194  29,  ist 
zu  pl  1  ie,  89  14  verkürzt.  Neben  dem  aus  akt.  he  entwickelten 
he  'er*  12 16,  14  ö  findet  sich  das  unbetonte  ha  12  31,  23,  30, 
49,  56  ö;  1  ze  117s  in  der  Verbindung  ze  pet  cder,  welcher5 
ist  wohl  vom  Herausgeber  für  he  pet  verlesen.  Neben  den 
betonten  aus  akt.  heora,  hiora  bzw.  Mm,  heom  entwickelten 
Formen  hire,  him,  hire,  hym.  (s.  §  110)  erscheinen  im 
Ayenbite  die  Formen  hare  PI.  8  7,  72,  73  ö,  kam  cihnens  8  7, 
13,  14,  50  ö,  hare  Sg.  Fem.  22  15,  76  ö,  1  harezelue,  das  ne. 
herseif  97  15  mit  Schwächung  des  aus  eo,  io  entstandenen 
Vokals  zu  a  (s.  Konrath,  Archiv  88,  p.  162).  man  wird 
zu  dem  unpersönlichen  me  17  2,  99  ö  verkürzt.  Akt.  hit  ist 
unverändert  erhalten,  hit  8  17  ö,  dasselbe  gilt  von  pes  'dieser' 
62  4  ö,  pis  'dieses5  6  10  ö.  Die  Formen  pise  1  20  ö,  pyse  11  26  ö, 
die  stets  mit  nur  einem  s  geschrieben  sind,  erscheinen  für  den 
Dat.  Sg.  Mask.,  den  Gen.  und  Dat.  Sg.  Fem.,  den  Gen.  und 
Dat.  PI.  des  Demonstrativs.  Der  Akk.  Fem.  ist  in  dem  be- 
tonten pös  10  18  belegt.  Neben  dem  Akk.  Sg.  Fem.  des  ein- 
fachen Demonstrativs  pö  1  12  ö  findet  sich  das  unbetonte  1  pa 
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33  16;  der  akt.  Akk.  pone  erscheint  stets  als  pane  1  5,  21.  34  ö, 
1  panne  12  12;  der  akt.  PI.  pä  ist  regelmässig  zu  pQ  813,  9, 
13,  25  ö  geworden;  für  den  akt.  Dat.  Sg.  und  PI.  päm  ist 
neben  1  pon  11  31  immer  unbetontes pan  21  8,  147,  265  belegt; 
ähnlich  sind  wohl  auch  die  unter  §  26;  Anm.  4  und  §  60,  1  genann- 
ten Formen  huam,  Titian  neben  huö  als  in  satzunbetonter  Stel- 
lung gekürzt,  zu  erklären.    Der  bestimmte  Artikel  lautet  pe 

1 3  ö,  vgl.  ate  oben;  in  der  Verbindung  napemö  41  1«  ist  pe 
bewahrt.  Der  unbestimmte  Artikel  ist  an  14  22  ö,  1  ane  117  20, 
meist  zu  a  8  20  ö  gekürzt,  mit  dem  folgenden  Wort  verbunden 
in  1  anagt  59  30;  in  atenende  128  15  ist  a  zu  e  geschwächt; 
neben  1  eurichen  cevery  one  146  35  ist  einmal  eurinne  Akk. 
Sg.  136  16. 

3.  Konjunktionen  und  Partikeln.  Neben  ac  'aber'  6  26  ö, 
ak  6  27  ö  findet  sich  1  aJce  97  15;  akt.  swä  erscheint  als  zuö 

14  31  ö,  suö  21 9  ö,  zö  1 23  ö,  alswä  als  alsuö  15  u  ö,  alzuö 
51 34,  also  10 13,  daneben  oft  unbetont  als  alse  15  12  ö,  ase 
6 18  ö,  1  aze  12  7,  29 12,  44,  57  ö,  als  ase  namentlich  im 
3.  Bestandteil  von  also  moche  ase  15  30  ö,  als  aze  in  1  azewel 
89  c;  neben  sehr  häufigem  and  6  6  ö  erscheinen  seltener  ande 
13  24,  1  ant  6815,  an  67,  7,  8ö;  huanne  cwann,  wenn'  625  ö 
ist  verkürzt  in  1  huan  180  21;  1  huannes  'woher'  115  15;  panne 
'dann*  12  12  ö  ist  nie  verkürzt;  dem  akt.  hweper,  aws.  hwceper 
entspricht  1  huader  51 6;  akt.  gif  cweun'  erscheint  stets  als 
yef  10  2  ö;  oft  belegt  ist  ye  'und'  1  12  ö  aus  akt.  ge,  ferner 
die  Negationspartikel  ne  1  17  ö,  die  in  zahlreichen  Beispielen 
mit  dem  folgenden  Wort  verbunden  auftritt  z.  B.  in  nenne 

8  19  ö,  nöper  130  1  ö,  nep  84  7,  nes  26  15  ö,  nere  20  33  ö,  nis 
32  34  bzw.  nys  51  3;  ne  in  der  Bedeutung  von  ne.  nor  1  17  ö; 
akt.  peak  ist  wegen  seiner  satzunbetonten  Stellung  zu  pa$ 

9  11  ö  geworden,  welches  auch  in  1  alpaj  19  is  und  partes 
'nichtsdestoweniger'  6300  erscheint;  vgl.  §  116,  Anm.  2. 

Anm.  1.    Das  Adv.  per  erscheint  verkürzt  in  1  prin  34  23. 

Anm.  2.  am  '(ich)  bin'  1 15  ö  ist  nach  Konrath,  Archiv  88, 
p.  162,  durch  Schwächung*  in  satzunbetonter  Stellung  aus  eom,  ver- 
mutlich über  eam,  hervorgegangen;  eam  ist  belegt  in  den  K.  Gl. 
241,  259. 
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Vokalismus  des  romanischen  Wortschatzes. 

138.  Unser  Text  bietet  eine  Reihe  von  Formen,  deren 
Schreibung  auf  Akzentverschiebung  weist,  wie  scarlet  167  25 
für  afrz.  escarlate,  seruese  56  22  neben  seruise  148  8  ö,  tyrans 
'Tyrannen'  182  7,  marchons  'Kaufleute'  39  a,  matire  152  30 
neben  mattere  118 12;  meist  ist  jedoch  aus  der  Schreibung 
nichts  für  die  Betonung  zu  erkennen. 

Afrz.  a. 

139,  Afrz.  a,  ausser  vor  gedecktem  Nasal,  ist  im  Ayen- 
bite  stets  mit  a  wiedergegeben.  Bei  a  in  offener  Silbe,  vor 
Muta  +  Liquida,  vor  st  und  vor  einfachen  auslautenden  Kon- 
sonanten ist  Dehnung  anzunehmen. 

1.  Betontes  a  behält  den  Ton 

a)  Freies  gedehntes  a  [ä]  z.  B.  in  ascapie  56  11  ö,  blame 
Sbst.  23  10  ö,  dame  39  20  ö,  State  7  is  ö;  fable  155  31,  sacrep 
235  20;  cas  36  24,  stät  25  s.  Dazu  gehören  auch  age  51 25  ö, 
face  88  s,  1  pasi  191h,  1  päd  214  17  (über  die  Längung  des 
a  i\\  passen  vgl.  Behrens,  F.  St.  Bd.  V,  p.  76,  und  L.  M Ors- 
bach: Anhang  über  anglofranzösische  Konsonantendehnung  in 
Testschrift  für  W.  Förster1  (Halle,  1902)  S.  327,  Zeile  13); 
liasti  174  s,  chasti  812  ö,  chast  202  is  u.  a. 

b)  Gedecktes,  nicht  gedehntes  a  liegt  vor  z.  B.  in :  armep 
111 24,  180  (daneben  das  verschriebene  armen])  125  22),  art 
65  7,  charmes  43  16,  large  21 34,  part  Sbst.  102  25  ö,  1  hol 
(mit  langem  l)  179  g,  plastres  148  20;  auch  wohl  in  1  cachie 
I7820,  cache])  17133,  212,  beca^t  54  se,  125  (vgl.  über  das 
kurze  a  bei  diesem  Verbum:  Behrens,  a.  a.  0.  p.  75). 

Anm.  1  scornj  Verspotten'  211  8,  scornep  211  8,  22,  1,  ssor- 
nede  224(3,  dem  Sinne  nach  afrz.  escarnir  entsprechend,  ist  von 
afrz.  escorner  (iat.  excornare)  abzuleiten,  das  Sbst.  scorn  22 16,  scorne 
54  37,  138,  157,  scornes  128  34  ö  aus  afrz.  *escorn:  vgl.  Behrens,  p.  92. 

2.  Betontes  afrz.  a  verliert  den  Ton: 

a)  Freies  a  z.  B.  in:  barat  39  15,  auocat  127  26;  miracle 


89  32,  triacle  17  1;  special  15  26,  prinzipal  106  5;  profitable 

1 37  8,  tretable  94  33 ;  soZaci  63  8,  porchaci  9  15,  message  1 22  13, 
uisage  45  28,  ymage  87  33  ö;  aduersarie  238  21,  aduersari  170  6, 
contrarie  14  17  ö. 

Das  afrz.  escarlate  erscheint  als  1  scarlet  167  25,  wo  die 
Akzentverschiebung  sichtbar  ist. 

b)  Gedecktes  a  z.  B.  in:  hazard  171  23,  lipard  14 34; 
contac  15  10  ö;  patriarche  137  11. 

3.  Unbetontes  «  bleibt  unbetont. 

a)  Freies  a  z.  B.  in:  abatye  2825,  auenture  18  2; 
191  1,  auarice  16  5,  paradis  14  15. 

b)  Gedecktes  a  z.  B.  in:  accusep  43  35;  1  hassassis  140  25, 
aparceyuy  131  10. 

4.  Unbetontes  a  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  a  [a]  z.  B.  in:  barat  39  19,  chapele  56  22,  chalenge 
34  33,  ingratitude  18  4,  Jcaroles  71  is,  malice  26  14,  1  mar  es 
'Morast5  250  36,  tauerne  56  13,  trauail  130  32  ö. 

Wo  in  sekundärer  Tonsilbe  im  Neuenglischen  franzö- 
sisches a  den  Lautwert  [gi]  hat,  ist  vorhergehende  Längung 
des  a  anzunehmen,  so  bei  dem  a  der  Endungen  -acioun, 
-acious:  temptacion  158  29,  conuersacioun  122  21,  ymaginacion 
158  ig,  1  graciouser  24 10,  ferner  bei  dem  a  von  Substan- 
tiven wie  pacience  167  13,  faiiour  230  11,  rasour  66  11,  sauour 

138  26. 

b)  Gedecktes  a  z.  B.  in  article  12  i,  arrogance  21  15, 
largesse  102  1,  detraccion  10  13,  1  idateri  61  3  aus  afrz.  flatter, 
möglicherweise  über  mndl /Jauern*  entstanden  (s.  Jensen,  p.38). 

Anm.  Neben  chastetee  181 17,  199,  202,  204,  205  ö  erscheint 
1  chestete  235  6,  welches  wahrscheinlich  verschrieben  ist  (vgl.  zu  e 
neben  a:  Behrens,  p.  75/76). 

140.  Afrz.  a  vor  gedecktem  Nasal  aus  lat.  a  vor  Nasal 
-f  Konsonant,  erscheint  im  Ayenbite  als  a,  0  und  au,  die  von 
Dan  Michel  regellos  angewandt  werden,  mit  einem  gewissen 
Vorzug  des  0.  Vgl.  Behrens,  F.  St.  Bd.  V,  p.  79,  und 
Luick,  Anglia  XII,  480. 

1.  Betontes  ä  bleibt  betont  und  erscheint  als 
a  z.  B.  in :   angle  21 4  Ö,   chambren  224  25  ö,  damni 
137  25,  1  jangli  214  32,  grantep  7  32,  astrangli  50  27  ö. 
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o  z.  B.  in:  auonci  82  30,  blondere  61  1,  bronches  9  11, 
brondes  205  s,  chombre  199  24,  206,  215,  1  chonge  Sbst.  104  14, 
chongi  Inf.  104 10  ö,  lompe  186  24,  1  plontep  123  s,  stonchi 
73  23,  110;  (vgl.'sow^  usw.  §  143). 

in:  1  grauntep  22b  8,  ygraunted  264  12,  1  launde  216 30. 

Anm.  Das  e  statt  «  in  1  ycondemned  113  34  erklärt  sich  durch 
Einfluss  von  lat.  condemno. 

2.  Betontes  a  wird  unbetont  und  erscheint  als 

a  in:  abundance  26129,  arrogance  21  15,  temperance 
124  e;  1  semblant  27  26,  tyrans  182  7,   1  elifans  224  2». 

0  in:  ardont{-llche)  51 22,  [di\aymont  187  24  (diamod 
139  31  ohne  ^  ist  wohl  verschrieben),  marchons  39  2,  olyfont 
84  22,  6-emblont  (s.  oben)  137  2,  211,  257,  sergont  135  15,  fc'rcml 
(s.  oben)  230  34,  contenonce  259  s,  penonce  29  17,  sostinonce 
54  31. 

<m  in:  1  fiaunce  aus  afrz.  afiance  'Vertrauen*  164  10. 

3.  Unbetontes  0  bleibt  unbetont.    Es  erscheint  nur  als  « 

z.  B.  in  1  melanconien  (für  melancolien)  157  30,  sanguinien 

157  28. 

4.  Unbetontes  a  erhält  den  Ton  und  erscheint  als 

«  z.  B.  in:  chancelier  243  34,  langour  93  34,  lanterne  195  4, 
substanciel  112  30,  angrice  147  2,  angrisi  146  32  (vgl.  darüber 
Jensen,  §  34  Anui.). 

0  in:  auontage  209 21,  chomberier  17135,  1  conioun  (alt- 
nordfranzösisch  cangiun)  7Ö34,  1  mongenel  116 30,  ronsounes3bsb. 

au  in :  1  enchauntement  43  13,  1  endaunture  'Zähmung-3 
220  22,  1  adaimtep  'zähmt*  167  28. 

Anm.  Mentel  188  29,  221,  mentle  Dativ  188  30  stammt  aus  ae. 
mentel,  s.  N.  E.  D. 

141.  Afrz.  ai}  das  auf  lat.  #  vor  freiem  Nasal  oder  lat. 
a  4-  i-Element  (ausser  vor  moulliertem  l,  n)  zurückgeht,  er- 
scheint im  Ayenbite  meist  als  ai  {ay),  weniger  oft  als  ei  {ey) 
und  e.  Die  e-Schreibung  [f]  begegnet  vorwiegend  in  den 
Fällen,  wo  im  Anglonormannischen  bereits  Monophthongierung 
eingetreten  war,  d.  h.  namentlich  vor  Dentalen.  Doch  lässt 
sich  eine  genaue  Regel  über  den  Gebrauch  der  einzelnen  Schrei- 
bungen nicht  geben,  da  Dan  Michel  ai  {ay)  und  ei  {ey)  viel- 
fach unterschiedslos  in  demselben  Worte  anwendet.    Über  den 
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Laut  wert  des  ai.  ai  {ay)  [ai]  s.  Sturmfels,  Anglia  VIII 
p.  227  ff.,  und  Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V,  p.  123  ff. 

1.  Betontes  afrz,  ai  behält  den  Ton. 

a)  Freies  ai  erseheint  als 

ai  {ay)  in :  afaüed  212  i,  asayfi  170  2,  atrayt  50  35,  chaines 
264  31,  grayne  107  17,  1  mesayse  58  17,  1  mezayse  186  35  (s. 
unter  ei-Scbreibung),  pais  248  6,  pays  7  13  ö,  payre  258  35, 
paye  Inf.  39  *,  plait  39  30,  playty  99  31,  1  playni  (aus  afrz. 
plaindre)  132  12,  I  raymi  44  1  (vgl.  Jensen,  p.  42,  Anm.  1), 
toayte  121  26,  179  28,  212,  253,  254,  255,  263. 

ei  iey)  in:  eyse  Sbst.  48  1,  51,  94,  154,  252,  eysy  Inf. 
82  16,  1  meseyse  191  11,  aneyse  94  1,  1  peyse  85  21  neben  häu- 
figerem payse  85  18,  93,  127,  162  ö. 

6  in :  1  142  22,   1  (aus  lat.  crassea)  205  17, 

1  disese  (die  Handschrift  hat  verschriebenes  disete)  57  34,  pese 
261 27,  250  (s.  unter      und  ei). 

b)  Gedecktes  begegnet  z.  B.  in:  maistre  135  20,  140, 
185,  maister  150  29,  160  ö,  mayster  35  31  ö,  amaystrep  129  1, 
149,  ouermaistri  15  3,  das  daneben  belegte  1  master  164  7 
mag  durch  lat.  magister  beeinflusst  sein ;  playnte  99  34, 
playntes  91 4  ö;  ne.  saint  erscheint  im  Ayenbite  als  saint 
102  23,  103,  125  ö,  sainte  88  is,  116,  122,  145  ö,  saynte  102  15, 
123,  128  ö,  sain  149  10,  153,  199,  1  saynd  88  is,  1  sanyt  121 2, 
1  sanynte  126  19,  1  saynyte  123  22,  1  seint  14  28,  1  seynt  13  20, 

99  is,  116,  135,  160,  188,  244  ö,  zaint  182  22.  209,  .samte 
121  6,  134,  170,  199,  216,  242,  1  zayn  12  23,  1  zante  148  2, 
zaynte  23  34,  34,  119,  168,  172  ö;  die  Formen  mit  a  und  an- 
lautendem z  sind  durch  ae.  sanct  zu  erklären. 

2.  Betontes  #i  verliert  den  Ton. 

a)  Freies  ai  z.  B,  in :  1  abbayes  42  7  neben  1  äbbeyes 
30  28,  1  fornays  131  5,  1  fornayse  205  12,  1  mares  'Morast' 
250  36,  germain  146  12,  vilayn  59  7  neben  vileyn  59 1,  194. 

b)  Gedecktes  ai  in:  1  romayns  12  27,  1  scriveyns  44  so. 

Anm.  1  publycan  175 14  geht  unmittelbar  auf  lat.  publicanus 
zurück. 

3.  Unbetontes  a£  bleibt  unbetont.  Dan  Michel  schreibt 
in  den  hier  in  erster  Linie  in  Betracht  kommenden  Wörtern, 
wo  ai  in  unbetonter  Mittelsilbe  vor  s  steht,  neben  ei  (ey)  auch  e 
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und  i.    uileynie  125  is  ö,  1  oreysones  51  s,  1  oreysons  139  25, 
ancheysoun  47  17,  51,  encheysoun  47  25,  1  ancheaysoun  47  24: 
daneben  mit  0:  anchesoun  258  6,  1  desertesoun  48  19;  mit  i: 
comparisoun  8 1  22,  92,  235,  264,  268,  comparisonep  94  25. 
4.  Unbetontes      erhält  den  Ton, 

a)  freies  #i  z.  B.  in  traysoun  37  15,  43,  paysible  261 5  ö, 
saysyne  144  17,  maine  (aus  afrz.  maisnee)  139  ig,  156,  188  ö, 
1  payens  126  19,  1  payenes  239  2,  daneben  paen  12  26,  114, 
paenes  235  27.  eine  agn.  Bildung-  (vgl.  Behrens,  F.  St.  Bd.  V, 
p.  133);  ey  erscheint  z.  B.  in  1  heyrone  cReiherJ  193  13,  e  in 
tretable  94  33  167. 

b)  Gedecktes  ai  z.  B.  in:  maystresse  34  21,  206,  may- 
strie  923o,  169. 

142.  Afrz.  a  in  afrz.  ail,  -ain  ist  im  Ayenbite  unter 
Verlust  der  Mouillierung  zu  ai  geworden,  welches  Dan  Michel 
meist  mit  -ai,  -ay  wiedergibt. 

1.  Betontes  ai  bleibt  betont  z.  B.  in:  asayli  170  6  ö, 
tayles  38  27,  1  wayn  43  6  (aus  afrz.  gaaing),  1  maimes  (aus 
afrz.  mehaing)  135  27,  1  yrnaimed  135  26,  1  /hiZz/  127  21,  faili 
209  36,  /«yZy  32  7,  68,  81,  195,  248,  faylep  80  10,  117,  171, 
186,  210,  237  ö,  failinde  32  18,  defayled  33  20;  neben  diesen 
Formen  mit  -ail,  -ayl  begegnen  einige,  die  -al  zeigen,  so  faly 
173  4,  5,  1  falep  80  10,  yfaled  187  3,  die  wahrscheinlich  durch 
Analogie  an  lat.  f allere  zu  deuten  sind;  1  ymamed  141 30 
scheint  verschrieben  zu  sein. 

Aiini.  1  paynge  35  10  scheint  eine  Verstümmelung  von 
payngner,  pannier  "Korb'  zu  sein. 

2.  Betontes  ai  verliert  den  Ton  z,  B.  in  1  bargayn  9  27, 
hatayle  91s,  116,  117  ö,  1  chenaille  (aus  der  frz.  Vorlage 
übernommen)  112  25,  longaynes  212  31,  trauail  130  32  ö. 

3.  Unbetontes  ai  erhält  den  Ton  z.  B.  iu  1  baylifs  122  s, 
1  baylyes  26  9. 

143.  Afrz.  au  aus  a  +  gedecktem  l,  sowie  au  in  einigen 
afrz.  Lehnwörtern  erscheint  im  Ayenbite  als  au  [au]. 

1.  Betontes  au  behält  den  Ton  z.  B.  in  aube  236  34,  de- 
faute  33  8,  sauf  36  25,  1  sause  55  9,  cause  42  34,  1  laudes  51  1. 

Dem  afrz.  Verbuni  sauver  entspricht  im  Ayenbite  souy 
Inf.  98  2,  162,  226,  1  sobi  138  27,  1  soued  Part.  Prt  225  36, 
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1  souep  100  4,  daneben  erscheint  auffälligerweise  1  onzauwed 
184  u,  dessen  z  anf  frühe  Entlehnung  schliessen  lässt.  Afrz. 
sauver  ist  im  Me.  zunächst  zu  sauven,  später  zu  säuen,  säven 
geworden.  Das  ä  dieses  säven  scheint  sich  zu  q  entwickelt 
zn  haben. 

1  seoldep  cscald3  66  25  aus  afrz.  *escalder,  eschauder 
scheint  für  scaldep  verschrieben  zu  sein. 

2.  Betontes  au  verliert  den  Ton  z.  B.  in:  ribaud  51  ie, 
ribaus  192  28;  1  hysians  45  9,  welches  für  hysiaus  verschrieben 
ist  (s.  Ayenbite,  p.  275). 

-eaus  aus  -eal  -f-  Konsonant  liegt  vor  bei  corporeaus  41 17 
1  cerceaus  159  20,  die  Dan  Michel  der  frz.  Vorlage  entnahm. 

3.  Unbetontes  au  bleibt  unbetont  z.  B.  in  autoriU  147  23, 
221,  rtbaudie  128  13,  203. 

4.  Unbetontes  au  erhält  den  Ton  z.B.  in:  sanier  149  25, 
hauberh  171 2,  maugre  69  15. 

Afrz.  e. 

144.  Afrz.  e  aus  vglt.  a  in  offener  Silbe,  in  gelehrten 
Wörtern  auch  aus  lat.  e  in  offener  Silbe,  ist  im  Ayenbite  als 
e  erhalten. 

1.  Betontes  e  bleibt  betont  in:  degre  143  35,  degrez  267  7, 
1  des  PI.  'Würfel'  45  ig. 

2.  Betontes  e  verliert  den  Ton  z.  B.  in:  cite  49 33,  cha- 
rite  105  5,  pite  H6  2^purte  202  9;  profete  93  21,  95,  118  ö; 
dazu  treten  die  Wörter  auf  afrz.  -ee  (lat.  -ata)  wie  iornee 
113  9,  medles  41 7,  66  (aus  afrz.  medlee),  entremes  (afrz.  -mete) 
56  6,  raes  (afr.  wete)  56 4,  ames  62  10  (s.  Morris,  Ayenbite 
p.  275,  und  E.  St.  I,  p.  421),  dies  52  30  (aus  afrz.  echecs). 

Anm.  Das  ay  in  contraye  8634,  130,  231,  253,  266,  269  und 
iornaye  253  3G  geht  auf  agn.  -eje,  -eie  zurück,  das  im  Anglonorman- 
nischen  zuweilen  statt  französischem  -ee  stand;  s.  Behrens,  F. 
St.  Bd.  V  p.  82. 

Wörter  auf  -el  sind  z.  B.:  naturel  18  20,  capitel  1  19  ö, 
rebel  68  20,  catel  35  7,  36,  spirituel  {-liehe)  84  29.  Über  die 
Qualität  des  e  in  dem  Ausgang  -eZ,  s.  L.  Reitemeyer,  Die 
Qualität  der  betonten  langen  e  -Vokale,  Diss.  Göttingen 
1911. 
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Die  Wörter  auf  -ien  (lat.  -ianum)  zeigen  im  Ayenbite 
dasselbe  Schwanken  zwischen  -ien  und  -tan  wie  im  Norman- 
nisch-französischen (s.  Behrens  p,  86).  Es  begegnet  fisiciens 
143  sä,  fizicien  174  25  neben  fisician  172  u\  -ien  z.  B.  in  me- 
lancolien  157  s. 

Neben  1  clernesse9b2  erscheinen  die  Formen  clier  24  e, 
78,  104,  159,  243,  250,  elterliche  155 12,  174,  243,  244, 
1  dyerer  267  29,  1  clyre  104  29;  das  Nebeneinanderstellen  von 
e  und  ie  (ye)  ist  im  Zusammenhang  betrachtet  im  §  112;  vgl. 
auch  §  153. 

Ahm.    Unerklärt  bleibt  fer  36  29;  s.  Varnhagen ,  E.  St.  p.  406. 

145.  Afrz.  q  aus  gedecktem  vglt.  q  (lat.  e)  und  afrz.  e 
aus  gedecktem  vglt.  e  (lat.  e,  i)  erscheinen  im  Ayenbite  als 
e  [e].  Dehnung  ist  nur  vereinzelt  in  me.  offener  Silbe,  vor 
st  oder  bei  Kontraktion  anzunehmen  [§]. 

1.  Betontes  %  e  behält  den  Ton. 

a)  Kurzes  e :  apert  203  35,  edlen  267  27,  dette  35  14, 
diuers  15  9,  fei  'grimmig,  grausam'  6614  (feile  6617,  150, 
felldker  174  11,  felliste  61  23),  flechchi  'unschlüssig  sein1 
253  a,  lettre  44  31,  98,  99,  105  ö,  serui  5  21  ö,  uers  128  34, 
werre  30  3. 

b)  Langes  ^:  1  sei  (aus  afrz.  seeZ),  cetes  40  9,  das  wohl 
für  seles  verschrieben  ist.  best  15  2,  bestes  36  28,  /este  156  1, 
prechep  42  2,  blechep  147  30  (vgl.  Jensen,  p.  39,  Anm.  3);  da 
ne.  jpres£  'bereit'  kurzes  q  voraussetzt,  so  ist  dies  vielleicht 
auch  anzunehmen  in  1  prestliche  140  is,  wozu  wohl  auch 
preste  267  u  gehört,  das  Morris  freilich  mit  'proudest3 
wiedergibt. 

Anm.  Afrz.  cresme  erscheint  mit  Ayenbite  unter  Abfall  des 
sehou  seit  dem  11  Jahrhundert  stummen  s  vorm  als  1  creyme  41  1 
und  1  crayme  93  26. 

2.  Betontes  e  verliert  den  Ton. 

a)  Freies  e  z.B.  in:  chapele  56  22,  morsel  116  30,  quarel 
( Pf  eil5  71  is,  gibet  128  24. 

b)  Gedecktes  e  z.  B.  in:  gouernep  85  21  ö,  perfect  126  is, 
lanterne  195  4,  tauerne  56  1 8,  solemnes  224  14;  in  den  zahl- 
reichen Wörtern  auf  -esse  wie:  largesse  102  1,  hardiesse  162  30, 
noblesse  20  13,  richesses  24  21;  in  den  Wörtern  auf  -e#e 
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wie:  priuilege  15  26,  sacrilege  34  34,  1  ereges  'Heiden,  Ketzer* 
40  3s;  kurzes  e  begegnet  noch  in  forest  131  4?  honeste  222  7, 
tempeste  73  22. 

3.  Unbetontes  e  bleibt  unbetont. 

a)  Freies  e  z.  B.  in:  chancelier  243  34,  contenonce  259  s, 
remedie  207  15,  difference  10  30;  religioun  48  7;  reformep  81  io, 
seconde  'Sekunde'  207  29,  desire  244  19. 

Das  a  in  1  malancolien  253  10  neben  melancolien  157  s 
ist  am  besten  als  volksetymologische  Umbildung  nach  mal  zu 
erklären;  Sturmfels,  Anglia  VIII,  p.  248,  erwähnt  bei 
diesem  Beispiel  auch  dem  Einfluss  des  l,  der  das  a  verursacht 
haben  könnte. 

Der  Fall  des  unbetonten  e  der  Mittelsilbe  ist  im  Ayen- 
bite  selten,  er  liegt  vor  z.  B.  in:  colrik  157  2«;,  hermite  187  sc, 
purte  202  9,  ir(e)chouon  142  4. 

b)  Gedecktes  e  z.  B.  in:  conuersacion  122  21,  excusi  7  1, 
gouernour  100  11,  tabemacle  236  17,  menestrals  192  28. 

Die  Vorsilbe  des-  wechselt  mit  fe-;  es  begegnet  destincti 
152 15  neben  distincti  158  28,  desordene  4621  und  disordene 
34  2g,  das  häufigere  des-  z.  B.  in  descendep  123  e,  destempringe 
153  ii. 

ki  unbetonter  Vorsilbe  erscheint  vor  st,  sp,  sc,  ss  ein  a 
statt  e  (vgl.  Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V,  p.  96):  astrup  17  19, 
astrangli  50  27,  astori  136  4,  astoni  3  26  8,  asoyny  242  3,  aspiep 
253  29,  ascapie  56  11,  asayp  170  2. 

Der  Fall  des  prothetischen  e,  der  durch  die  Tendenz, 
anlautende,  unbetonte  Vokale  zu  beseitigen,  zu  erklären  ist, 
liegt  z.  B.  vor  in :  spouse  118  24,  stat  25  8,  strif23  12,  scarse  53  25. 

Das  a  statt  des  zu  erwartenden  e  in  1  aparceiuy  131  10, 
1  aparceyuep  57  32  ist  durch  Verdunkelung  des  e  vor  gedecktem 
r  zu  erklären. 

4.  Unbetontes  e  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  e  z.B.  in:  uenim  22  32,  benefices  96  13,  eritage 
36  12,  felonie  149  28,  general  94  ig.  penonce  29  17,  ohedience 
140  28;  neben  special  15  26,  16  ö,  specialUche  2  32,  7,  16  ö 
begegnet  1  spacialUche  252  28  (über  a  statt  e  in  frz.  vortonigen 
Silben  vgl.  Behrens,  Fr.  St,  Bd.  V,  p.  95,  und  Sturm- 
fels, Anglia  VIII,  p.  247). 
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Anm.    1  lion  15 16,  lioun  14  34,  17,  lyounMz?.,  166,265  gehen 
auf  afrz.  lion  zurück.    Mit  i  statt  e  erscheint  lipard  14  34  ö,  1 
2)&rs  131 4. 

b)  Gedecktes  e  z.  B.  in:  errour  69  22,  seruice  106  24, 
testament  191  1.  aduersite  30  5,  persone  12  11,  feruent  121 18, 
dettours  113 19;  neben  1  mestier  187  se  erscheint,  möglicherweise 
unter  dem  Einfluss  von  mayster,  die  Form  1  meysiier  65  24, 
neben  1  gr entere  191  13,  wahrscheinlich  unter  dem  Einfluss 
von  grayne  'Getreide5  107  17,  PI.  230  27,  die  Form  1  greynere 
'Kornspeicher  140  2. 

Hierher  ist  auch  1  beggeres  'Bettler*  36  10  zu  stellen,  das 
nach  Skeat,  Etym.  Di  ct.,  auf  afrz.  begard  zurückgeht. 

Auf  der  durch  gedecktes  r  verursachten  Verdunkelung 
des  e  beruht  das  a  in  marchons  'Kaufleute5  39  2,  marcat 
'Markt5  36  35,  42,  215,  markatte  23  30. 

146.  Afrz.  (agn.)  e  (franzisch,  ä)  vor  gedecktem  Nasal 
aus  vglt.  3,  e  erscheint  im  Ayenbite  vorwiegend  als  e  [e], 

1.  Betontes  e  behält  den  Ton  z.  B.  in:  amendes  37  tt, 
repentep  238  26,  defendi  157  31,  sengle  48 13,  175  (aus  afrz. 
sengle  neben  Single),  tendre  31  is,  temple  175  15,  1  temprep 
254  34  (vgl.  Jensen,  p.  42),  despense  21 32. 

2.  Betontes  e  verliert  den  Ton  z.  B.  in:  prouendre  112  15, 
in  den  Wörtern  auf  -ent  wie  diligent  32  27,  innocent  150  20, 
present  59  13,  PI.  presens  25  2;  in  den  Wörtern  auf  -ence  (-ense) 
wie  difference  10  30,  prudence  125  24,  tense  69  21;  in  den 
Wörtern  auf  -ment  wie  testament  191  1,  ournemens  140 15, 
consentement  11  13. 

3.  Unbetontes  e  bleibt  unbetont  z.  B.  in:  temptacion  158  29, 
gentyleU  89  7 ;  in  den  Wörtern  mit  der  Vorsilbe  entre-  wie 
1  entremetti  152  0,  1  entremes  56  c. 

Die  afrz.  Vorsilbe  en-  erscheint  in  unserem  Text  als  en-. 
zuweilen  auch  als  an-,  vielleicht  unter  dem  Einflüsse  der  ae. 
Vorsilbe  an-  (s.  §  132):  1  anuenymed  50  5,  1  anuemymep 
27  g,  daneben  enuenimea\203  17,  enuenimep  257  7;  nur  mit  an- 
begegnet  z.B.  anfermi  152 1,  aneyse  94 1;  bei  1  onjoyne 
107  9  neben  1  anjoynj  172  20  muss  wohl  Präfix  vertauschung 
vorliegen;  dasselbe  ist  der  Fall  bei  amendl  29  ie,  amendement 
32  14,  bei  1  antempred  234  si  neben  attempre  153  s,  atempred 
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259  io,  ferner  bei  ampayri  (ne.  impair,  afrz.  empeirer)  10  o, 
anpayri  237  35,  apayrep  237  33. 

4.  Unbetontes  £  erhält  den  Ton  z.  B,  in :  auenture  1 8  26, 
consentement  Iiis,  enme  'Neid'  16  s,  tempeste  73  22,  repen- 
tonce  202  so,  empire  85  15,  plente  161 15,  temperance  124  g. 

Anm.  Afrz.  engin  erscheint  unter  Verlust  der  afrz.  Vorton- 
silbe als  ginnes  54  21,  77,  131  ö. 

147.  Afrz.  (agn.)  ei  aus  vgtl.  e  (lat.  e,  1)  in  offener 
Silbe  oder  mit  epentbetisehem  i,  welches  im  Franzisehen  zu 
oi  wurde,  erscheint  im  Ayenbite  als  ei,  ey  und  mit  der  seit 
dem  Ausgang  des  12.  Jahrhunderts  neben  ei  gebräuchlichen 
ai-  (ay-)Schreibung;  vgl.  das  gleichzeitige  Vorkommen  dieser 
Schreibungen  für  den  Diphthongen  ai. 

1.  Betontes  ei  behält  den  Ton. 

a)  Freies  eierscheint  als  ei  {ey)  [ei]  in:  aparceyuy  131  10, 
aparceyuep  57  32,  conceyuep  136  7,  deceyui  82  28,  eyr  48  20, 
50,  62,  porueip  124  33,  porueynge  124  21,  porueynde  265  19 
(aus  pomey-inde),  ordeyny  94  19,  streytillche)  34  23,  peynep 
669,  preysep  168  14,  ypreyzed  16  22,  1  reney  Sbst.  19  21,  1  re- 
neye  Inf.  157  1,  1  reney ep  19  23,  recreyd  33  19,  195. 

ai  (ay)  [ai]  in :  1  ampayri  10  9,  despayred  34 13,  payne  83  27, 
paynep  28  18  (s.  oben),  poruay  152  23  (s.  oben),  praye  75  33, 
praysi  Inf.  22  13  (s.  oben),  prayzy  133  4,  renay  Sbst.  19  12  (s. 
oben),  renayp  19  19,  strait  54  5,  ordayny  152  24  (s.  oben). 

b)  Gedecktes  e/  begegnet  nur  in    1  ypeynt  Part.  Prt. 

262  (vgl.  Jensen,  §  81,  Anm.). 

Anm.  1.  prazep  143  20  scheint  für  prayzep  verschrieben 
zu  sein. 

Anm.  2.  Ne.  print  begegnet  als  1  pryente  81  20,  1  prientes 
158  8,  denen  verkürztes  afrz.  (em)preinte  zu  Grunde  liegen  mag. 

2.  Betontes  ei  verliert  den  Ton. 

ei-  («^Schreibung  erscheint  z.B.  in:  1  borgeys  162s, 
1  boryeis  162  1,  corteys  21  35,  22,  35,  113,  194  ö,  daneben  die 
französische  Form  cortoys  100  30,  188  9,  1  hameys  24  sc,  mo- 
neye  26  7,  129,  154. 

ai-  («;/-)Schreibung  in:  1  borgayse  216  20,  1  cortays 
112  26,  1  monaye  6222;  hierher  ist  wohl  auch  1  serayn  'Sirene5 
61  16  zu  stellen. 
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Agn.  po{v)eir  ist  früh  zu  po(v)er  geworden;  im  Ayenbite 
erscheint  1  poer  170  19,  1  pouer  71  12,  1  power  172  19. 

3.  Unbetontes  ei  bleibt  unbetont.  In  unbetonter  Mittel- 
silbe erscheint  auch  aus  ei  geschwächtes  e,  z.  B.  in:  1  dame- 
zele  72  21,  tornement  46  14,  101,  117  ö  (daneben  die  franzische 
Form  1  tornoyment  2Ö2  11  und  die  Mischform  1  tornenoyement 
252 14);  der  Diphthong  ist  in  cortaysye  65  s  ö  neben  cor- 
taysie  0634,  auch  in  couaitise  197  3  neben  coueytise  137  4  ö 
belegt. 

4.  Unbetontes  ei  erhält  den  Ton. 

ey  erscheint  in  porueyour  100  n,  porueyonce  83  19,  156, 
ay  (ai)  in  1  faintise  26  ie,  1  renayrie  19  11  neben  franzischem 
1  renoyrye  17  33. 

Anm.  Afrz.  empeirement,  empirement  erscheint  als  1  em- 
parement  M824,  wahrscheinlich  für  empayremmt  verschrieben. 

148.  Afrz.  (agn.)  e  aus  afrz.  e  vor  mouilliertem  l,  n, 
die  im  Mittelenglischen  ihre  Mouillierung  verloren  haben,  wird 
zu  ei,  ai: 

1.  Betontes  ei,  ai.  Dem  afrz.  deigner  entspricht  daynep 
18  ig,  196  27,  dayyiede  Prt.  76  1,  126 13;  mit  etymologischer 
Schreibung  erscheinen  das  Sbst.  regne  'Reich5  107  35,  208  12, 
250  ö  und  von  dem  dazu  gehörigen  Verbum  die  Formen: 
1  regne])  67  24  und  1  regnynde  26626;  die  Verbindung  gn 
erscheint  nach  Archiv  116,  p.  372,  Anm.,  im  afrz.  regner 
noch  nicht  die  Mouillierung  des  n  ausgedrückt  zu  haben. 

Das  e  statt  des  zu  erwartenden  ei  in  1  yprimsened  'ge- 
schmückt' 188  30  aus  afrz.  primseigner  mag  wohl  eine  Verein- 
fachung des  ei  bedeuten,  die  der  Übergang  des  Worttones  auf 
die  erste  Silbe  mit  sich  brachte. 

2.  Betontes  ei,  ai  verliert  den  Ton:  Das  einzige  Beispiel 
ist  1  consayle  122  5. 

149.  Afrz.  eu,  ieu  aus  vglt.  et  +  u  erscheint  im  Ayen- 
bite in  der  Regel  als  eu,  ew  [eu):  reule  Sbst.  150  31,  151,  160, 
1  reulep  3,  Pers.  Sg.  124  32,  daneben  1  ruieles  PI.  97  7;  das 
afrz.  geu,  jeu  cJudeJ  erscheint  in  1  jeu  43  10,  1  ieus  1 2  m9 
yewes  29  4,  67,  98,  1  geus  213  10,  1  iewes  5  2,  in  1  wohl  ver- 
schriebenen gyewes  64  29  und  1  iurie  cdie  Juden5  7  15,  das  ne. 
Jewry. 
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Unbetontes  afrz.  eu  ist  erhalten  geblieben  in  1  fleuma- 
tike  157  29. 

Anm.  Die  Form  hewe  'Schrei'  195  u  geht  auf  afrz.  hu  [ü] 
zurück;  vgl.  bezl.  der  Verwandtschaft  des  auslautenden  u  [ü]  mit 
eu  Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V.  p.  161  und  p.  121. 

Afrz.  i. 

150.  Das  normannisch-französische  i  (ausser  i  vor  ge- 
decktem Nasal  und  vor  moulliertem  l,  n),  welches  auf  lat.  i, 
vereinzelt  auf  lat.  e,  auf  lat.  i  in  volkstümlichen  afrz.  Wörtern 
und  auf  betontes  lat.  e  +  i-Element  zurückgeht,  erscheint  im 
Ayenbite  in  der  Regel  als  i  neben  viel  seltenerem  y.  Vor  ein- 
fachem auslautenden  Konsonanten,  vor  Muta  +  Liquida  und 
in  offener  Silbe  ist  in  betonter  Stellung  Dehnung  [i]  anzu- 
nehmen. 

1.  Betontes  i  bleibt  betont. 

a)  Freies,  gedehntes  i  [i],  auch  y  geschrieben,  desyr 
Sbst.  106  6.  exil  1313,  vil  Adj.  82  7;  deciples  13  13,  deliuri 
12  32;  desiri  244  19,  finep  106  27,  fyep  3.  Sg.  Prs.  136  w  (aus 
afrz.  fier),  friinges  23  2  (ms.  hat  sriinges),  gyse  158  28,  ire 
147  8,  yobliged  113  24;  strif  23  12;  aus  lat.  e  +  i-Element  sind 
hervorgegangen:  delit  Sbst.  55  30,  deliti  91  27,  despit  21  2,  nice 
59  7,  pris  234 1. 

b)  Gedecktes,  kurzes  i. 

quit  35  32  ö,  auch  Jcuit  41  u  ö,  1  aquitti  137  35,  1  aquyttep 
36  13;  aus  e  +  i- Element  ginnes  54  21,  77  ö  (afrz.  engin). 

2.  Betontes  i  wird  unbetont. 

a)  Freies,  langes  i  [l]  begegnet  in  Wörtern  auf  -ie  wie : 
clergie  16  4,  edefie  197  1,  remedie  207  15;  in  Wörtern  auf  -ice 
(-ise)  wie  auarice  16  5,  malice  26  14,  seruise  140  s;  ferner  in 
orible  137  22,  article  12  4;  hastif  183  35,  merci  188  3,  hardi 
162  30,  actiue  199  9;  aus  lat.  e  +  i-Element  in  profit  45  io, 
respit  39  29;  neben  se?°uice  104  26  ö,  seruise  140sö  erscheint 
1  seruese  56  22,  dessen  e,  falls  nicht  versehrieben,  seinen  Grund 
in  der  me.  schwachen  Betonung  hat;  ähnlich  ist  das  -e  in 
1  filozofe  126  7  zu  deuten,  doch  wäre  hier  wohl  auch  Suffix- 
vertauschung  möglich. 
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b)  Gedecktes  i  [i]  z.  B.  in:  ministres  236  s,  algorisme 
1  20,  apocalipse  14  11. 

3.  Unbetontes  i  bleibt  unbetont. 

a)  Freies  i  z.  B.  in :  abstinence  236  28,  mariage  39  si, 
diligent  32  27,  publycan  175  u;  frei  ist  das  i  der  Endungen 
-ioun,  -iouSj  -ience. 

b)  Gedecktes  i  z.  B,  in :  arbytress  154  7,  sophistrie  240  25, 
distincti  158  23. 

Die  Vorsilbe  m-  ist  belegt  z.B.  in:  ingratitude  18  4, 
inpacience  67  34. 

Anm.  Fall  des  unbetonten  i  der  Mittelsilbe  liegt  vor  bei 
1  norture  113  2.  Schwächung  des  i  der  unbetonten  Mittelsilbe  be- 
gegnet häufig  z.  B.  in  aduersete  27  18  ö  (neben  aduersite  30  5  ö), 
joliueU  24  28,  medecine  129  2,  ee?e/ze  197 1,  sawefice  192 13,  glorefye 
270  3,  ordene(-liche)  125  28  (neben  ordine  153 16  ö),  dignete  24  28,  eoca- 
menep  184  29  (neben  examini  153  29  ö),  solemnete  225  22. 

4.  Unbetontes  i  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  i  z.  B.  in:  ambicion  11 26,  cite  49  33,  condicion 
173  11,  diligent  32  27,  figure  234  22,  ymage  87  33,  mirour  158  10, 
prison  32  2,  1  *ßtr&  92  22,  daneben  kontrahiertes  1  spn£  241 29; 
triade  17  1  ö. 

Längung  des  i  ist  wegen  der  ne.  Aussprache  [öi]  anzu- 
nehmen z-  B.  in:  1  diamod  139  31,  1  ryote  99  17,  1  riotouse 
170  17. 

Dem  afrz.  livel  entspricht  im  Ayenbite  die  Form  1  leuele 
150  32. 

b)  Gedecktes  i  z.  B.  in:  firmament  141  n?  difference  10  30, 
innocent  150  20,  uirtue  152  24. 

151.  Afrz.  i  vor  gedecktem  Nasal  erscheint  als  i,  sel- 
tener «/.    Vor  einfachem  Nasal  ist  Längung  [1]  anzunehmen. 

1.  Betontes  i  bleibt  betont:  prince  71  19,  destincti  152  15, 
simple  134  14. 

2.  Betontes  i  verliert  den  Ton:  cosyn  89  14,  gardin  94 29, 
Zaföft  164  i47  uenim  22  32. 

3.  (4.)  Unbetontes  «  erhält  den  Ton:  simplesse  140  35, 
principal  106  5. 

152.  Afrz.  i  vor  mouilliertem  l,  n  ist  unter  Verlust 
der  Mouillierung  zu  i  [1]  geworden. 
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1.  Betontes  i  behält  den  Ton:  Mne  150  si,  153,  154, 
daneben  1  Ungne  160  24  mit  traditioneller  Schreibung;  uine 
156  27,  187,  vines  36  23,  38,  43,  1  digne(liche)  20  34  mit  tra- 
ditionellem gn. 

2.  Betontes  i  verliert  den  Ton  z.  B.  in  peril  16  34  ö, 
*oft7  24  7,  82,  158  ö. 

3.  Unbetontes  i  bleibt  unbetont:  perilous  2828,  58,  63  ö, 
periluse  16  33. 

4.  Unbetontes  i  erhält  den  Ton :  dignete  24  28,  99,  163  ö, 
daneben  dingnete  94 120*,  1  ignel  'tätig,  rege*  1416  (vgl.  die 
Anm.  Ayenbite,  p.  277). 

153.  Afrz.  ie,  welches  lat.  a  nach  palatalen  Konsonanten, 
a  in  der  Endung  -arium  und  vglt.  e  in  offener  Silbe  entspricht, 
ist  im  Anglonormannischen  zu  e  [e]  vereinfacht  worden  und 
erscheint  im  Ayenbite  als  e,  fast  ebenso  oft  als  ie  (ye),  zu- 
weilen als  i.  Behrens,  Fr.  St,  Bd.  V,  p.  147,  hält  die  ie-  (ye-) 
Schreibung  für  eine  rein  graphische  Neuerung  der  späteren 
me.  Zeit,  das  gelegentliche  i  für  eine  umgekehrte  Schreibung 
des  sehr  geschlossenen  e.  Sturm f eis,  Anglia  III,  p.  251, 
sieht  in  ie  Einfluss  des  pikardischen  Dialekts,  wo  das  im 
Anglonormannischen  zu  e  gewordene  ie  ein  fallender  Diphthong 
geblieben  ist.  Inwieweit  ein  Einfluss  der  pikardischen  Mund- 
art vorliegen  mag,  lässt  sich  nicht  bestimmen,  da  Dan  Michel, 
wie  aus  den  im  §  112  angeführten  Beispielen  hervorgeht,  sich 
sehr  häufig  auch  in  Wörtern  englischen  Ursprungs  neben  e 
der  ie-  bzw.  2/e-Schreibung  bedient,  um  ein  geschlossenes, 
langes  e  zu  bezeichnen.  Behrens  zieht  zur  Unterstützung 
seiner  Ansicht,  dass  ie,  ye  lediglich  eine  Vertretung  des  e  sei, 
das  Adjektivum  clier  (§  144)  heran,  wo  ie  für  e  aus  lat.  a  in 
offener  Silbe  erscheint.  Die  Zahl  der  Formen  mit  i,  welches 
aus  [ie]  unter  Abfall  des  unbetonten  e  entstanden  sein  könnte, 
ist  sehr  gering;  auch  mag  z.  B.  ycontynet  (§  153)  durch 
das  lat.  continere  beeinflusst  sein.  Die  wenigen  i  Formen 
vermögen  an  dem  Schluss,  dass  Dan  Michel  e,  ie  bzw.  ye 
schreibt,  um  denselben  Laut,  nämlich  [e\  zu  bezeichnen,  nichts 
zu  ändern. 

1.  Betontes  afr.  ie  bleibt  betont.    Es  erscheint  als 

e  in:  greiä  'bekümmern3  39  26,  greuep  142  28,  254,  1  ygreued 


-    100  - 


260  5,  1  ges  (Plural  von  giet)  254  lg,  feure  'Fieber  29  35, 
1  ycontened  12  n,  sostenep  35  32,  38,  111,  1  sostened  259  1. 

ie  in:  chiere  155  35,  193,  256,  1  fiebble  31 17,  fyeble 
31  12,  77,  81,  82,  117,  129  ö,  fieblene  227  20,  1  fyebleste  148  30, 
ycontyened  12  2,  118  15,  sostyenep  45  13,  6634,  83,  1  sustyenep 
57  6,  1  sostyeni  56  30,  1  sostyenede  104  7. 

i  in:  1  ycontynet  Part.  Prt.  260  17  (ms.  ycontynent,  in 
ycontynet  verbessert  von  Mätzner,  Sprachproben  I,  2, 
p.  94;  Varnhagen,  E.  St.  I,  p.  412),  1  sostinet  PI.  Ind.  39  35; 
diese  Formen  scheinen  unter  Einfluss  von  lat.  continere  bzw. 
sustinere  zu  stehen. 

2.  Betontes  ie  verliert  den  Ton. 

e-Schreibung  in :  archer  45  32,  comparer  243  33,  messager 
2662,  sanier  149  25;  greynere  140  2,  mauere  10  29  ö,  matere 
120  29  ö. 

ie-  (?/e-)Schreibung  in:  chancelier  243  34,  messagier  211 24, 
mestyeres  123  13,  sautyer  91  9,  tauernyer  44  24,  mortyer  116  28 ; 
gerniere  191 13,  manyere  6  20  ö,  matiere  118  17  ö,  1  sopiere  133  19, 
tresoriere  231  21,  1  ariere  (der  frz.  Vorlage  entnommen)  165  9. 

i-Schreibung  nur  in:  1  matire  152  30  und  1  manire  37  7, 
wo  vielleicht  Schreibfehler  vorliegen. 

3.  (4.)  Unbetontes  ie  erhält  den  Ton. 

e-Schreibung  in:  1  greuouslicTie  47  17 ;  1  chenaille  (ms. 
cheuaille)  'Hunde3  112  25  ist  der  frz.  Vorlage  entnommen; 
1  denyes  (ne.  deanery)  42  7  (lat.  *decanata). 

ie-Schreibung  in:  fieblesse  78  15,  95,  98  ö. 

Afrz.  o. 

154.  Afrz.  oy  welches  lat.  und  germ.  au,  lat.  0  in  ge- 
schlossener Silbe  (ausser  vor  Nasal),  vereinzelt  lat.  6  in  offener 
Vortonsilbe,  lat.  ö  in  den  Endungen  -orium,  oria  und 
einigen  gelehrten  Wörtern  entspricht  und  im  Altfranzösischen 
ausnahmslos  mit  0  wiedergegeben  wird,  erscheint  im  Ayenbite 
als  0.  In  offener  Silbe,  vor  Muta  +  Liquida,  vor  ch,  vor  st 
und  vor  einfachen  auslautenden  Konsonanten  ist  Dehnung  [ö] 
anzunehmen,  doch  nur  unter  dem  Ton. 

1.  Betontes  0  bleibt  betont. 

a)  Freies,  gedehntes  q  z.B.  in:  robe  119  35,  w(%118io, 
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trone  26632,  astori  136  4,  1  älosi  183  g,  1  glose  (ne.  gloze) 
187  27,  1  frotep  155  35-,  noble  25  1  ö,  propre  IQ  25  ö,  sobre 
254  25  ö;  los  cRuhmJ  26  5,  28,  63  ö. 

Das  0  in  poure  carmJ  135  6,  188,  195,  196  ö,  pourehede 
130  28,  131,  132,  134  ö  (pouerte  8629)  ist  ein  [ö],  welches  da- 
durch entstand,  dass  das  p  und  der  folgende  Halbvokal  u 
den  Vokal  zu  ö  verengten;  in  ähnlicher  Weise  ist  das  ö  in 
fol  'Narr  59  2  ö,  fol  Adj.  26  21  ö,  /oZes  Sbst.  26  e  ö,  folUche 
Adv.  64  3  ö  aus  afrz.  fol,  fou  zu  erklären. 

hosiynge  154  13,  177  kann  auf  akt.  hosa,  doch  auch  auf 
me.  hosen  auf  afrz.  hoser  zurückgehen. 

Anm.  alowe  95  26,  227,  233  zeigt  den  bereits  afrz.  Wechsel 
des  betonten  ö  mit  ou  [u];  s.  Behrens  p.  106. 

b)  Gedecktes  o  ist 

et)  lang  in:  1  broches  229  s,  röche  142  2,  168,  250,  ost 
cHeer  67  u,  146,  204,  219,  1  glorie  87  7. 

ß)  kurz  in:  apostles  143  24,  robbi  212  4,  discord  43  20, 
ordre  48  6,  1  porche  eHalle,  Vorhalle3  135  26. 

2.  Betontes  0  verliert  den  Ton. 

a)  Freies,  gedehntes  g  begegnet  z.  B.  in:  1  dorilot  177  2, 
tresor  57  35,  58,  96,  109  ö,  porpos  Sbst.  115  34,  209,  220, 
Tcaroles  71  is,  207. 

b)  Gedecktes  q  z.  B.  in:  1  comfort  260  si,  1  prouost 
39  to,  purgatorie  73  4  ö. 

3.  Unbetontes  0  bleibt  unbetont. 

a)  Freies  0  z.  B.  in :  obedience  140  28,  noblesse  20 13, 
profession  22Ö32,  ypoerites  26  3,  tresoriere  231 21, procuringe 39 8. 

Schwächung  des  0  der  unbetonten  Mittelsilbe  zeigt  1  cor- 
pereaus  (ms.  coperaus)  235  18  neben  1  corporeaus  41  1. 

b)  Gedecktes  0  z.  B.  in:  officials  37  24,  prosperite  143  25, 
memorie  107  29,  uictorie  167  ie,  ordayny  152  24  ö. 

4.  Unbetontes  0  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  o  z.  B.  in:  /bfo'e  70  13  ö,  honeste  222  7,  j>ro/?£ 
45  10,  1  sote  72  is,  gloriouse  96  18,  ypoerisie  17  26,  26  ö,  /b- 
res£  131 4,  profete  93  21  ö. 

b)  Gedecktes  0  begegnet  in:  fortune  76  31  ö,  o/jßce  122  12, 
discordance  259  12,  ordinance  124  34,  sophistrie  65  9,  corporeaus 
41 1,  scorpioun  62  13. 
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Anm.  Dem  afrz.  ornement  entspricht  ein  vermutlich  ver- 
schriebenes ournemens  140 15. 

Afrz.  oi,  ui. 

155.  Afrz.  q  aus  lat.  au  +  i  erscheint  im  Ayenbite  als 
oi,  oy. 

1.  Betontes  qi  behält  den  Ton. 

a)  Freies  oi  z.  B.  in:  noyse  662,  noyses  215  s,  266,  ioye 
75  7,  156,  243,  244,  1  goye  226  35,  1  goyes  92  34. 

b)  Gedecktes  qi  z.  B.  in:  cloystre  151  8,  242,  262,  1  iois- 
sep  2b  4. 

2.  (4.)  Unbetontes^  erhält  den  Ton:  1  cloystrers  6629, 
ioyaus  216  13,  ioiax  118  26,  1  ioyel  (-el  für  -al)  156  21;  die 
daneben  auftretenden  Formen  1  iueles  77 1  und  1  iowel 
(0  =  [u])  112  2  sind  durch  afrz.  jeu,  jou  beeinflusst. 

156.  Afrz.  0,  agn.  oi,  ui  aus  vglt.  0  +  i  erscheint  im 
Ayenbite  als  ui,  ue  und  u.  Belegt  sind  nur  1  destruip  35  33, 
destrue  Inf.  28  10,  117,  1  destruep  36  10,  1  destrud30  2s  (aus 
afrz.  destruire,  ne.  destroy),  1  astrup  17  19  (aus  afrz.  *estruire; 
s.  Jensen,  p.  31,  Anm.  2)  mit  Erhaltung  des  Tones. 

Anmf  Über  angrice  147  2  und  angrisi  146  32  sieh  das  New 
English  Dictionary,  wo  die  Formen  durch  Entstellung  von  altfranz. 
anguise  und  anguiser  erklärt  werden. 

157.  Afrz.  01  aus  vglt.  0,  0  vor  Nasal  +  i  hat  im  Ayen- 
bite unter  Verlust  der  Nasalierung  oy  [üi]  ergeben:  poynt  33  32, 
63,  73,  164,  171,  poyns  34 10,  160,  252. 

Dem  lat.  cognitum  entspricht  im  Anglonormannischen 
ausser  coint  die  Form  queint  aus  cudint.  Auf  diese  Form  sind 
im  Ayenbite  zurückzuführen:  1  quaynte  89  4,  1  quaynteliche 
47  13,  1  quayntise  258  28,  1  aquayntonce  143  6,  1  queyntise 
90  i8,  1  queayntise  37  16. 

158.  Afrz.  (agn.)  0  mit  folgendem  mouilliertem  n,  l 
erscheint  unter  Verlust  der  Mouillierung  als  oin,  oyn  bzw.  oil,  oyl. 

1.  Betontes  oi  [üi]  behält  den  Ton:  ioynep  79  31,  88, 
106,  122,  123,  234,  1  ioinep  246  12,  1  anoiynj  172  20,  1  asoyny 
242  3;  1  asoyli  172  19,  1  dispoyly  45  22,  1  anoylinge  14  9,  oyle 
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93  i6,  186,  187,  189,  205,  218;  daneben  erscheinen  1  uile  93  21, 
1  vile  93  22  und  1  oly  136  10. 

2.  Betontes  oi  verliert  den  Ton:  1  patremoyne  41  15, 
1  caroyne  cAasJ  86  25. 

3.  Unbetontes  oi  bleibt  unbetont:  1  patroyllart  211  4 
(wahrscheinlich  der  Vorlage  entnommen). 

4.  Unbetontes  oi  erhält  den  Ton:  1  oynement  (ne.  oint- 
ment)  93  28  und  1  soigneus  155  4,  welches  der  frz.  Vorlage 
entnommen  ist. 

Afrz.  u. 

159.  Afrz.  (agn.)  u  (ausser  vor  gedecktem  Nasal)  ent- 
spricht vglt.  g  (lat.  ü,  ö)  und  lat.  ö  vor  Nasal.  Dan  Michel 
bezeichnet  den  Laut,  für  den  in  offener  Silbe,  vor  Muta  + 
Liquida,  vor  ch  und  einfachem  auslautenden  Konsonanten  in 
afrz.  betonter  Stellung  Länge  anzunehmen  ist,  mit  u,  0  und 
ouy  und  zwar  ist  die  Länge  in  der  Regel  mit  ou,  vereinzelt 
mit  u,  die  Kürze  vorwiegend  mit  0  wiedergegeben. 

1.  Betontes  u  behält  den  Ton. 

a)  Freies  u  [ü],  meist  ou  geschrieben,  erscheint  in :  1  auoud 
Part.  Prt.  101  28,  coupe  167  20,  235,  236,  flour  81  11  ö,  goutes 
224  8,  prou  'Gewinn'  85  11,  100,  120,  prous  'kühn5  8  3  28,  da- 
neben die  französische  Form  1  preus  83 18 ;  tours  'Türme1 
23  35  ö,  stout  130  5,  spouse  118  24,  coroune  168  28,  169,  230  ö, 
houre  51 28,  1  soupi  52  17,  poudres  148  20,  bougre  'Ketzer5 
19  22;  neben  1  troublep  150  ig  erscheint  ein  trobli  1049,  ebenso 
doblep  22  n,  60,  dobblep  48  21  und  1  bocle  239  29 ;  das  0  dieser 
Formen  kann  auf  Kürze  weisen. 

Länge  ist  auch  anzunehmen  in:  1  couche  171  12,  grou- 
chinge  67  23. 

b)  ü:  grochi  67  6,  68,  grochinge  34 1,  1  grochchinge 
140  13,  1  grochindeliche  193  35,  grochep  30  8,  34,  68  ö.  Kürze 
ist  ausser  in  diesen  Formen  noch  anzunehmen  in :  torni  152  11, 
1  soffrep  139  18,  recouri  32  21  (mit  konsonantischem  u),  destor- 
bep  178  1,  cort  137  29  ö,  1  trossinge  176  34,  pors  53  28,  porse 
53  20,  187,  188,  daneben  1  purs  53  31,  1  purse  91 3;  u  be- 
gegnet noch  in  burdes  56  5,  58 ;  daneben  1  bourdes  58  22, 


7 

-    104  — 

1  bourdedest  Prt.  20  29,  pourpre  229  5,  258,  1  ioustes 
'Turniere3  117  4,  fourme  87  26,  220,  die  wohl  mit  [ü]  zu 
lesen  sind. 

2.  Betontes  u  verliert  den  Ton. 

a)  Es  wird  ou  geschrieben :  errour  69  22,  fauour 
230  11,  emperour  71  10,  mirour  158  10,  precious  112  21,  sou- 
couri  186  17,  1  coccou  59  21,  1  harou  31  35,  1  dragoune 
'Drache3  174  1,  contrarious  28290,  1  plentyuous(Uche)  51 22, 
1  pitous  150  10. 

Franzische  Formen  sind:  1  soigneus  155  4,  1  piteus  144  27, 
1  soudeurs  146  5;  1  piteuous  191  s  ist  wohl  verschrieben. 

b)  ^-Schreibung*  für  die  ursprüngliche  Länge  erscheint 
in:  1  honur  21 9,  1  neuu  'Neffe3  4  8  28,  1  lechurs  55  3,  1  co- 
lurs  1Ö9;  o-Schreibung  in  1  tormentors  265  12. 

3.  Unbetontes  u  bleibt  unbetont. 

a)  Freies  u,  meist  0  geschrieben:  felonie  149  28,  baronyes 
3832,  somoni  98  7,  104;  neben  glotonye  55  20  ö  erscheint  glo- 
tounye  50  11  (in  Analogie  an  glotoun  53  31  ö) ;  Schwächung  des 
u  in  e  liegt  vor  in  1  lyJcerous  95  11  (afrz.  liquorous). 

b)  Gedecktes  u.  Neben  sostyeni  56  30  ö  erscheint  1  su- 
styenep  57  6. 

4.  Unbetontes  u  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  u,  meist  0  geschrieben,  begegnet  in:  colour 
62  33  ö,  1  couent  110  26,  gouernoar  100  11,  moneye26i,  norice 
161  18,  somoni  98  7,  cos?/7i  89  14  ö,  corage  164  20,  glotoun  50  31  ö, 
sodayn{-liche)  64  4. 

ow-Schreibung  erscheint  in:  1  soucouri  186  17,  ferner 
in:  1  outrage  110  17,  1  outtrage  54  18,  1  outrages  19  5 
mit  [#]. 

Vor  Vokal  ist  in  dieser  Stellung  Dehnung  zu  [ü]  anzu- 
nehmen, welches  in  der  ow-Schreibung  erscheint  in:  prouesse 
22 11,  159,  163,  165  ö,  neben  prowesse  20 13  ö,  1  auouerie 
146  11  neben  1  auoerie  101 28. 

b)  Gedecktes  u,  meist  mit  0  wiedergegeben,  z.  B.  in: 
borgeys  162  3  ö,  corteys  21 35  ö,  iornee  113  9  ö,  1  norture  113  2, 
porpos  115  34,  porchaci  9 15  ö;  tornement  53  20  ö,  fornays 
131 5  ö,  1  forriers  195  11. 

u  erscheint  in  purchacep  15  30,  30,  43. 
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160.  Afrz.  (agn.)  ü  ist  aus  afrz.  ö  (aus  vglt.  q  vor 
gedecktem  Nasal  oder  aus  vglt.  o  vor  einfachem  und  gedecktem 
Nasal)  hervorgegangen  und  hat  im  Mittelenglischen  seine  Nasa- 
lierung verloren.  Dan  Michel  schreibt  ou  zur  Bezeichnung 
der  Länge;  o  und  u,  die  zuweilen  auch  die  Länge  bezeichnen, 
erscheinen  in  der  Regel  für  den  kurzen  Laut. 

1.  Betontes  ü  behält  den  Ton. 

Langes  ü  liegt  vor  in:  1  acountep  137  32,  1  afrounti 
'verletzt  sein3  229  35;  1  rounde  234  22,  daneben  1  rond  1  ig; 
boundes  206  11,  207;  daneben  1  flum  202  28  und  1  flom  202  25. 

Kurzes  ü  liegt  vor  bei :  1  nombres  234  12,  1  accombringe 
182  35,  1  somme  260  36  neben  1  summe  97  10. 

2.  Betontes  ü  verliert  den  Ton. 

Langes  ü  erscheint  in:  prisoun  142  17,  feloun  29  31,  les- 
soun  135  21,  lioun  14  34  ö,  daneben  Hon  15  ie  ö;  1  baroun  38  31, 
botoun  86  27,  134;  in  den  zahlreichen  Wörtern  auf  -ion,  wel- 
ches im  Ayenbite  mit  -ioun  wechselt,  z.  B.  in:  ambicion  17  26  ö, 
deuocion  211  3,  profession  225  32,  affeccioun  151 11,  compas- 
sioun  156  23,  corrupcioun  227  11. 

0  begegnet  in:  1  seconde  209  29,  1  abandones  247  30. 

Anm.  Ichalenge  34  33  geht  auf  ein  schon  im  Altfranzösischen 
gebildetes  chalenge  neben  chalunge  zurück;  s.  Behrens,  F.  St. 
Bd.  V  p.  115. 

3.  Unbetontes  ü  bleibt  unbetont. 

Das  hier  in  Betracht  kommende  con-  geht  auf  älteres 
con-,  norman.  cun-,  cum-  zurück,  dessen  -n  z.  T.  schon  im 
Altfranzösischen  gefallen  ist  (vgl.  couent  §  159,  4).  Wegen 
der  bezl.  der  Vorsilbe  bestehenden  unsicheren  Verhältnisse  ist 
Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V,  p.  117,  zu  vergleichen. 

con-  erscheint  z.  B.  in:  confusion  229  2,  condicion  173  11, 
contrarious  28  29,  conceyuep  136  7;  com-  in  comparisoun  81  22, 
compassioun  156  23. 

4.  Unbetontes  ü  erhält  den  Ton:  1  consayle  122  5,  con- 
traye  86  34,  130,  231  ö,  constance  167  34,  contenonce  259  s, 
1  condut  202  31,  1  comfort  260  31  neben  confort  96  27  ö. 

u  erscheint  in:  1  abundance  261  29,  presumpcion  195  350, 
presumcion  17  250;  dem  Sbst.  contac  15  10,  contäk  40  7,  con- 
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tackes  63  13  ist  das  Verb  contacky  57  1  nachgebildet,  das  nach 
Paul  Meyer  nur  in  Texten  gefunden  wird,  die  auf  englischem 
Boden  entstanden  sind;  s.  N.  E.  D.  unter  contac. 

161.  Afrz.  ue  aus  vglt.  o  in  offener  Silbe,  welches  sich 
im  Anglonormannischen  zu  e  entwickelt  hat,  ist  im  Ayenbite 
als  solches  nicht  belegt.  Der  Vokal  in  proui  116  11,  158,  prouep 
80  6,  151,  163,  199,  prouede  169  32,  yproued  125  21  geht  auf 
den  vortonigen  Vokal  der  endungsbetonten  Verbalformen  zurück. 

Afrz.  ü. 

162.  Afrz.  u  [ü]  erscheint  im  Ayenbite  stets  als  u.  Vor 
einfachem  Konsonanten  und  in  vokalisch  auslautender  Silbe  ist 
Länge  [ü]  anzunehmen. 

1.  Betontes  ü  behält  den  Ton. 

a)  Freies  ü  ist 

lang  [ü]  in:  glu  246  12, pure  93  17,  refu  138  26,  remue  104  10, 
studie  24  19,  stude  Imperativ  232  35,  mute  223  33,  musi  47  14,  ex- 
cusi  7  1,  us  Sbst.  55  35,  usi  Inf.  48  31,  l*sluse  255  11;  kurzes  [ü] 
oder  langes  [ü]  in:  1  sucre  83  10,  trufles  74  13  ö,  1  trufly  214  32. 

b)  Gedecktes  ü  liegt  vor  in:  1  purgi  136  16,  iuggi  138  28, 
1  corupt  82  19. 

2.  Betontes  ü  wird  unbetont  [ü]:  armure  170  30,  figure 
234  22,  auenture  182c,  fortune  76  31,  uirtu  12  20,  commun 
37  10. 

3.  Unbetontes  ü  bleibt  unbetont:  naturel  18  25,  substan- 
ciel  112  30,  1  seculer  175  27,  uirtuous  113  s. 

4.  Unbetontes  ü  erhält  den  Ton. 

a)  Freies  ü  [ü]:  cruelete'  15  16,  humours  129  2,  prudence 
125  24,  truont  174  28  ö. 

b)  Gedecktes  ü  [ü]:  purgatorie  73  4,  justice  153  25,  sub- 
stance  113  4,  purte  202  9,  corrupcioun  227  11  ö. 

An  in.  1  exequitours  38  24  statt  des  zu  erwartenden  execu- 
tours  beruhtjmöglicherweise  auf  Anlehnung  an  lat.  exsequi. 

Afrz.  üi. 

163.  5  Afrz.  üi  aus  vglt.  ü  +  i  ist  schon  im  Anglonor- 
mannischen oft  zu  ü  [ü]  vereinfacht.  Dan  Michel  setzt  daher 
üi  und  ü. 
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Neben  frut  38  s,  94,  95,  96,  97,  116  ö  erscheint  fruyt 
98  so,  133;  1  condut  Sbst.  202  si,  1  condwys  PL  91 25,  conduep 
3.  Pers.  Sg.  122  ig. 

164.  Afrz.  üi  aus  vglt.  0  +  i,  welches  im  Mittelenglischen 
zu  w  [#]  wurde,  ist  als  solches  im  Ayenbite  nicht  belegt.  Die 
Form  1  anoyp  162  ie  und  das  von  dieser  beeinflusste  Sbst. 
1  anoy  'Ärger*  267  12  zeigt  die  Verdrängung  des  haupttonigen 
ui  der  stammbetonten  Formen  durch  das  vortonige  oi  der 
endungsbetonten. 


Konsonantismus  des  germanischen 
Wortschatzes. 

Die  labialen  Konsonanten. 

165.  Akt.  p  ist  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen  erhalten 
geblieben:  pep  127  16;  spade  108  23,  slepe  29  33;  ssip  112  1, 
ssöp  Prt.  87  26.   pp  erscheint  in  Uppen  210  29,  eppel  84  u. 

166.  Akt.  b  zeigt  gleichfalls  keine  Veränderung:  blawe 
168  a;  lombe  236  9;  lamb  232  29,  web  164  31;  bb  begegnet  in 
gabbep  69  9;  libbe  830,  daneben  1  libinde  149  20;  in  ähnlicher 
Weise  findet  sich  neben  habbe  5  200  vereinzelt  habep  114  24  Ö. 

167.  Die  akt.  stimmlose  Spirans  f  ist  im  Anlaut  stimm- 
haft geworden  und  wird  mit  uf  #  wiedergegeben:  uader  820, 
ucdle  29  35,  ver  Teuer3  30  2,  uolk  15  11,  uyf  190  25,  ml  861; 
neben  uayr  16  n  ö  begegnet  als  einzige  Ausnahme  mit  f  die 
Form  1  fayre  76  23. 

Im  Inlaut  und  Auslaut  hat  der  akt.  stimmlose  Spirans 
keine  Veränderung  erfahren:  efter  13  4,  uyfte  227  s;  half 
1 23  ö,  dyaf  1  i6;  ff  erscheint  in  wlaffere  262  1,  offre  194  29. 

168.  Die  akt.  stimmhafte  Spirans  f,  die  nur  im  In- 
laut vorkommt  und  aus  urg.  5  und  urg.  f  hervorgegangen 
ist,  ist  erhalten  geblieben  und  erscheint  in  der  Regel  als  u: 
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euere  96  15,  cliue  23  i,  wyues  48  n,  zelue  41  21,  storuen  67  21, 
leuedy  76  31  ö. 

/*  statt  des  vor  stimmbaften  Konsonanten  zu  erwartenden 
u  begegnet  in  wefde  112  19  ö,  toyefde  14  s  ö  (aus  akt.  wiofode). 

Anm.  Assimilation  des  f  an  m  liegt  vor  bei  lemman  (aus 
leof-man)  230  s,  bei  wymman  48  22,  190,  1  wymen  23  1  32,  wymmen 
262  30  ö,  daneben  begegnet  auch  nicht  assimiliertes  f  in  wyfmen 
IÖ33  ö;  wyfman  11 1  ö. 

Ausfall  der  intervokalen  stimmhaften  Spirans  findet  sieh 
in:  Ae*f  chast5  20  10,  21,  31  ö,  hep  chat'  9  29,  10,  11  ö,  lord 
138  29  ö,  Ihord  1  14,  6,  7  ö. 

169.  Akt.  to  hat  im  Anlaut  keine  Veränderung  erfahren: 
weder  129  35,  write  112  23. 

Unmittelbar  nach  einem  anlautenden  Konsonanten  erscheint 
es  stets  als  u:  zuete  1 3  ö,  zuord  148  25,  zuerie  6  13,  tuö  32  20  ö, 
huö  32  29  Ö,  huader  51 6,  zm'cft  8  sq,  zuö  W  10  31  ö,  daneben 
mit  Abfall  des  u  auch  zo  723;  stets  ohne  u  erscheint  zoster 
89  17  ö. 

Akt.  cw  begegnet  als  Jeu  und  qu  z.  B.  in:  huik  134  22 
neben  quik  73  29,  kuen  80  7  neben  gwew  216  8. 

Schon  im  Altkentischen  ist  das  w  gefallen  in  Zusammen- 
setzungen mit  ne>:  nette  56  11,  nolden  64  26,  nes  26  15,  nere 
20  33. 

Im  Inlaut  nach  vorhergehendem  Konsonanten  ist  w  er- 
halten geblieben  in  arwe  'Pfeil3  66  12. 

Die  Vokalisierung  des  inlautenden  w  nach  Vokal  ist  bei 
den  einzelnen  Vokalen  behandelt. 

Die  dentalen  Konsonanten. 

170.  Akt.  t  ist  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen  gewöhn- 
lich erhalten:  tuö  153 19,  hatte  115  5,  petl  sö,  cat  179  32. 
tt  erscheint  in:  zitte  181  31,  uette  35  19,  hatte  1  s  ö. 

Dem  akt.  eotan  cessen5  entsprechen  im  Ayenbite  meist 
regelmässige  Formen  mit  t :  ete  Inf.  50  20  ö  usw.  Daneben 
jedoch  finden  sich  einige  Formen  mit  th  wie  ethe  Inf.  177  10  ö, 
1  ethene  Gerund.  52  17,  1  etheth  PI.  Ind.  182  ie  (vgl.  Wülker, 
Ae.  Lesebuch  I,  p.  174). 
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Schon  altkentisch  ist  die  Assimilation  des  i  an  s  in: 
yblessed  96  32  ö,  yblessede  172  26  aus  akt.  gebletsian;  neben 
ansuerie  Inf.  67  5  bildet  1  andzuerede  190  36  die  einzige  Aus- 
nahme ;  dasselbe  gilt  von  dem  Fall  des  t  vor  st  in  einigen 
Superlativen  wie  last  17i5Ö,  beste  113  210. 

Ein  unorganisches  t  ist  angefügt  bei  heste  'Geheiss3  5  19, 
6,  7  ö. 

171.  Akt.  d  ist  im  Ayenbite  meist  unverändert  geblieben: 
daye  7  e  ö,  uader  820,  nolden  64  26,  red  Sbst.  184  5,  zuord 
148  24.  dd  ist  belegt  in:  Iheddre  246  19,  middel  122  23,  1  briddle 
254  29  neben  1  bridle  254  28. 

Im  Altkentischen  schon  verkürzt  sind  die  Formen  der 
3.  Pers.  Sg.  wie  abit  128  24,  slyt  149  2,  staut  26630,  ablent 

16  24. 

Ein  d  ist  als  Gleichlaut  eingefügt  zwischen  n  und  fol- 
gendem r  in  1  pondre  'Donner'  130  11. 

1  harnesses  181 3  statt  hardnesses  ist  wohl  blosser  Schreib- 
fehler; es  heisst  stets  godspel  96  23  ö7  godzyb  4834. 

Anm.  p  statt  des  zu  erwartenden  d  in  yworpe  'geworden' 
40 18  ist  durch  Angleichung  an  den  Infinitiv  zu  erklären. 

172.  Das  akt.  stimmlose  p  ist  im  Ayenbite  im  Anlaut 
stimmhaft  geworden,  in  den  übrigen  Stellungen  erhalten ;  es 
erscheint  stets  als  p  \  pank  18 17,  prl  7  340;  zy$pe  26622; 
he$pe  24  24,  pyefpe  37  4;  neben  mansla^pe  8  28  ö  begegnet 
1  manslagte  30  22;  tep  67  s,  clifp  131  31,  moup  27  s;  ein- 
mal begegnet  habbet  126  u.  pp  erscheint  in  wreppi  850, 
zeppe  seit'  14  4  ö. 

p  ist  zwischen  2  Konsonanten  gefallen  oder  an  s  ange- 
glichen in  worssipe  20  6  ö  neben  worpssipe  890. 

Die  Assimilation  des  p  an  folgendes  s  in  blisse  (aus 
blids)  93  5,  blissede  87  32  ist  schon  altkentisch, 

^>  ist  vorangehendem  £  assimiliert  worden:  afe  (at  pe) 
14  20  ö;  1  wyltou  'willst  duJ  166  10. 

t  +p  erscheint  ferner  noch  als  t  in  der  3.  Pers.  Sg.  z.  B. 
in:  writ  5u,  et  135  10,  byt  61 30,  zit  263  6. 

173.  Die  akt.  stimmhafte  Spirans  p,  die  im  Inlaut  er- 
scheint, ist  erhalten  geblieben:  pepe  32  9,  bapep  167  32,  zlpe 
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20  n.  Übergang  in  d  zeigen  1  huader  51 e  aus  hwceöer,  ber- 
done  'Bürde'  84  15,  141. 

174.  Das  akt.  stimmlose  s  ist  im  Ayenbite  im  Anlaut 
vor  Vokal  und  in  der  Verbindung  sw  zu  stimmhaftem  z  ge- 
worden, in  den  anderen  Stellungen  stimmlos  geblieben  [s]. 
Wir  finden  daher:  zayl  183  1,  zeche  76  10,  zelf  59  e,  zouteres 
6612,  zen  262  12  ö,  daneben  1  se/me  170  15;  neben  zet  46  1  ö 
1  set  260  8i ;  ferner  zuyn  50  17,  zuete  1 3,  zwonZ  148  24;  dagegen 
smal  74  28,         91 32,  spade  108  23,  snöde  77  30;  heste  5  19, 

17  15;  Zeas  Prt.  85  1,  hors  140  32,  arös  Prt.  721,  pines 
73  23,  ssames  21 5;  55  erscheint  in:  ftZisse  (aus  mit  assi- 
miliertem p)  93  5  ö,  ynesse  194  4,  asse  141  15,  in  der  Ableitungs- 
silbe -nesse. 

175.  Das  akt.  stimmhafte  s  [z]  aus  urg.  s  im  Inlaut  vor 
Vokal  ist  unverändert  geblieben;  neben  die  s-Schreibung  tritt 
vereinzelt  z:  house  24  350,  arlse  52  26,  daneben  1  anzinge 
13  10;  nase  154  20,  bisiuol  226  31. 

Die  palatalen  Konsonanten. 

176.  Akt.  c  erscheint  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen 

als  ch  [t$]:  chald  14*,  chele  75  9,  cherche  7  20,  chide  67  7, 
cJierl  76 14,  chyewe  111 11;  zeche  76 10,  beches  23  26,  speche 
21 24,  quenche  204  34,  die  Ableitungssilbe  -liehe;  zech  Imperativ 
173  i6,  dich  cDeichs  57  4,  pench  20  9;  AwicÄ  62,  eurich  157  so, 
ieft  1 5  ö,  daneben  1  iche  228  27. 

Die  Gemination  ist  mit  chch  und  c&  wiedergegeben: 
wrechche  31 19  ö,  daneben  1  wreche  25  5;  wychche  41 28  ö?  da- 
neben wychecreft  43  17 ;  strechche  103  35. 

Anm.  In  der  2.  und  3.  Pers.  Sg.  Präs.  und  im  Part.  Prt. 
gilt  in  den  synkopierten  Formen  vor  -st  und  -p  der  [fc]-Laut, 
geschrieben  c,  k,  auch  <jr:  £efc/>  690,  aquenep  207  18,  ykuenet  186  35, 
yquenet  205  14,  1  penep  155  5,  pinep  164  28  ö,  1  pengst  214  3,  bezekp 
117  2. 

177.  Akt.  sc  [«]  ist  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen 
bewahrt.    Die  Schreibung  ist  ss,  im  Auslaut  zuweilen  auch  s. 

ssäke  4  9,  ssarp  165 11,  sslne  188  6,  ssö  220  23,  ssep  140  32; 
wesse  140  11,  wesst  202  33,  ywesse  107  ie,  nesshede  267  32,  da- 
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neben  nesssse  153 19,  nhessep  94  32 ;  vissere  50  28,  (Janeben 
visssse  61  12;  esssse  137  12;  uless  47  34  ö,  ulesslich  9  8  ö,  daneben 
1  wZes  181 4;  urenss  211 5  (aus  akt.  *frencisc),  engliss  262  9, 
englis  1 7,        59  29,  merss  251  19. 

Anm.  sco£  'Schoss'  51 17,  218  stammt  aus  dem  an.  (s. 
N.  E.  D.). 

178.  Akt.  palatales  g,  welches  nur  im  Inlaut  und  Aus- 
laut in  der  Verbindung-  ng  und  gedehnt  (cg)  vorkam,  erscheint 
im  Ayenbite  als  gg,  als  g  im  Auslaut  und  nach  n :  zigge  5  20  ö, 
ligge  3128,  legge  149  11,  begge  17  s,  regge  'Rücken1  116  is; 
reg  'Rücken5  116  15,  1  heg  'Hecke'  232  is;  1  bezeuge  Ver- 
sengen5 230  4,  lenger  8  3,  56,  brenge  87  32  (au3  *braygjari), 
lenge  'hinziehen,  verlängern5  173  ig;  leng  Imperativ  194  15, 
1  streng  Sbst.  159  u. 

Anm.  ng  [ng]  bzw.  [nk]  vor  folgendem  p,  strengpe  21  21  ö, 
strengpi  86  s,  zengp  229  29,  brengp  118  25;  lengten  ist  zu  Unten  91  7, 
175  geworden. 

179.  Der  akt.  stimmlose  palatale  Reibelaut  h  erscheint 
im  Altkentischen  in  den  Verbindungen  ht  und  hp,  die  im  Ayen- 
bite mit  j£  und  gp  wiedergegeben  werden :  mi^te  Sbst.  28  10, 
ni$t  133  19,  zi$pe  47  11  ö,  we$p  'wiegt5  255  28;  die  akt.  Gemi- 
nation erscheint  in  Ihe^e  'lachen5  58  21,  le^e  1 1 1 25,  daneben 
vereinfacht  im  Infinitiv  1  le$e  161  20. 

180.  Akt.  g  [j]  ist  hervorgegangen  aus  urg.  j  oder  aus 
urg.  g  vor  ursprünglich  hellen  Vokalen.  Im  Anlaut  ist  der 
Laut  unverändert  geblieben  und  erscheint  als  y.  Die  ae.  Vor- 
silbe ge-  ist  zu  i,  y  geworden,  der  anlautende  Palatal  verein- 
zelt mit  folgendem  i  zu  1  verschmolzen. 

Anlautendes  g  aus  germ.  j  erscheint  z.  B.  in  yer  'Jahr5 
1 16,  ye$epe  'Jagend5  69  9,  yong  32  21. 

g  aus  wgerm.  g  vor  hellem  Vokal  begegnet  z.  B.  in: 
yelde  9  28,  yeme  Sbst.  24 16,  yerne  'wünschen5  111  24,  yeue 

7  25  Ö. 

Die  Schreibung  5  statt  y  findet  sich  einmal  in  1  ^efpes 
105  30. 

Die  Vorsilbe  i-,  y-  aus  ge-  ist  z.  B.  belegt  in:  ilore  241  i? 
ygert  236  15,  ytald  24  17,  yponked  196  15. 
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1  icinge  'Begierde1  16  4  zeigt  die  Verschmelzung  des  an- 
lautenden g  mit  folgendem  i. 

Im  Inlaut  ist  g  [j]  nach  r  als  i  erhalten  geblieben  in: 
berieles  /Grab5  '12  29,  26,  228. 

Die  Verschmelzung  des  folgenden  palatalen  g  mit  in 
derselben  Silbe  vorangehendem  e,  e  zu  ay,  ai  und  seine 
Verschmelzung  mit  vorhergehendem  i,  1  ist  bei  den  einzelnen 
Vokalen  behandelt;  vgl.  §§  34,  35,  36,  37,  38,  45,  67,  78, 
82,  86.  Gehört  folgendes  palatales  j  jedoch  der  Folgesilbe  an, 
zeigt  sich  keine  sichtbare  Veränderung  des  vorangehenden 
Vokals;  vgl.  §§  39,  46,  73. 

Das  palatale  g  der  Endung  -ig  ist  mit  dem  i  verschmolzen 
zu  langem,  später  wohl  wieder  gekürztem  i,  y:  bodi  72  ig, 
heuy  44  27. 

Die  gutturalen  Könsonanten. 

181.  Der  akt.  stimmlose,  gutturale  Verschlusslaut  c  [k] 
ist  im  Ayenbite  lautlich  unverändert  geblieben.  In  der  Schrei- 
bung wechseln  c  und  während  vor  hellen  Vokalen  und  n 
die  ^-Schreibung  vorgezogen  wird,  ist  c  vor  dunklen  Vokalen 
und  vor  den  Liquiden  vorwiegend  anzutreffen.  Das  akt.  cw 
[hw]  bezeichnet  Dan  Michel  mit  ku  und  qu,  während  er  das 
akt.  x  [ks]  beibehält. 

^-Schreibung  erscheint  z.  B.  in:  Jcechene  171 33,  ken  'Kühe5 
119  27,  hing  17  s  ö,  knokeft  116 15,  knigt  190  ig;  prekiinde 
148  22,  ssake  4  9,  ponke  262  29,  harkni  63  9,  betoknep  15  29; 
skin  81  5  (an.). 

Die  Gemination  ist  in  der  Regel  mit  ck  wiedergegeben : 
stocke  19  34,  quicke  134  29  ö,  daneben  1  quikke  9829;  slacke 
170 18.  c-Schreibung  findet  sich  in:  cat  179  32,  can  21  20  ö 
(daneben  auch  kan  5624),  coc  258  29,  col  205  25,  com  139  3t, 
cou  56  14;  clauen  61  12,  clerek  23  35,  cloudes  108  6,  crouche 
111 33,  crlst  12  9;  auch  in  scöle  34  22,  scölers  39  20  und  in 
an.  Lehnwörtern  wie  scoffes  128  35,  scöme  44  24,  wypscore 
254  12. 

Akt.  cw  erscheint  als  ku  z.  B.  in  kuead  11  ig  ö,  kueme 
2625;  als  qu  in  quead  136  24  ö,  queme  23  s;  vgl.  §  169. 
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Akt.  x  erscheint  z.  B.  in  ulexe  236  19,  uox  151  2,  zix 
7  10,  zixte  2  a}  wexe  Inf.  95  2;  bei  dem  Verbum  aksi  Inf.  180  2 
findet  sich  neben  der  Schreibung  Jcs,  es,  die  noch  in  acsest 
207  22,  äksep  1829,  afc.se  Imperativ  180  2  erscheint,  die  x- 
Sehreibung  in  oxi  Inf.  114  1  ö,  daneben  1  aexy  1.  Pers.  Sg. 
Präs.  101  15.  Stets  mit  -js-  geschrieben  erscheint  das  Adj. 
bo$sam  59  34  ö  und  Ableitungen,  bei  dem  man  die  Zusammen- 
setzung noch  fühlte. 

Im  Auslaut  herrscht  Schwanken  zwischen  k  und  c,  hinter 
Konsonanten  hat  k  einen  gewissen  Vorzug:  böe  1 7,  coc  258  22, 
gwic  146  22,  «mafc  33  i7,  pank  18  17,  w?or&  1515,  uolk  15 11, 
marfe  1  15  neben  m«rc  193  35. 

c  [k]  ist  ausgefallen  in  made  Prt.  5  19,  12  ö,  imad  Part. 
Prt.  145  35. 

182.  Der  akt.  stimmhafte  gutturale  Verschlusslaut  g 
ist  im  Ayenbite  unverändert  geblieben:  gaderi  120  29,  gabbep 
69  9,  gauel  35  13,  gold  167  9,  göst  123  2,  guö  32  9,  gwös  32  11, 
<7Wdd  6  14  (vgl.  §  88),  gerde  236  12,  ginninge  16  9,  2.  Pers. 
Sg.  von  akt.  gün  129  12;  gledye  266  1,  gfZe«  82  11,  grrgrae  116  26, 
grounde  23  2«,  grörnes  210  7 ;  ^iw^r  6  11,  wyngen  (an.  vengr) 
217  17,  springe  Inf.  144  33,  engliss  262  9,  sträng  16  27,  Zaw#  3926. 

erscheint  in  1  hogges  89  6,  dessen  Singular  in  jborw- 
ÄO(/  6613  belegt  ist,  1  waggep  211  9. 

Anm.    1  pinnge  222  30  scheint  verschrieben  zu  sein. 

183.  Der  akt.  stimmlose  gutturale  Reibelaut  h  [x]  ist  in 
den  Verbindungen  ht,  hp  nach  dunklen  Vokalen  guttural  ge- 
blieben und  erscheint  als  j  :  dogter  2626,  brogte  118  31,  #&oj£ 
145  23,  uorpugte  170  10,  0^  194  7,  na^t  614,  daneben  1  nau^t 
120  4,  dru$pe  68  17. 

Ä  ist  aber  palatal  geworden,  wenn  der  vorangehende  akt. 
dunkle  Vokal  zu  einem  hellen  geworden  war.  Die  Schrei- 
bung ist  auch  hier  j:  vi^t  169  23  ö,  li^te  Sbst.  5Ö25  ö,  e$te 
cacht3  45  24. 

Im  Auslaut  ist  h  nach  dunklen  Vokalen  und  r  unver- 
ändert geblieben:  pa$  'obgleich'  9  11  ö,  1  por$  'durch3  81  7. 

Wenn  jedoch  der  h  vorhergehende  ursprünglich  dunkle 
Vokal  hell  geworden  ist,  ist  h  palatal  geworden:  yze$  'sah' 
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150  28,  heg  choch5  25  s  ö,  awÄej  85  s,  nieg  212  13  ö,  »fea^  [e] 
Höh3  129  10,         [e]  'bog  239  32. 

Nach  i  (aus  eo)  ist  das  palatale  5  gefallen  in  den  Im- 
perativen 1  ysy  129  24  und  1  beuli  205  29,  daneben  erscheint 
jedoch  mit  erhaltenem  j  der  Imperativ  1  yzi$  129  16. 

Der  Abfall  des  auslautenden  h  in  1  ssö  (akt.  sc(e)öh)  220  23 
und  1  mere  (akt.  mearh)  'Mähre5  185  34  erklärt  sich  dadurch, 
dass  das  h  des  Nominativs  vor  Vokal  der  Flexionsendung  ver- 
stummte, und  dann  die  Flexionsform  ohne  h  den  Nominativ 
beeinflusste. 

184:.  Der  akt.  stimmhafte  Reibelaut  g  [y]  ist  im  Inlaut 
nach  dunklem  Vokal  oder  l,  r  im  Ayenbite  unverändert  ge- 
blieben: böge  'Bogen*  45  33,  uogel  71 4,  läge  97  n?  drage  In, 
Zöje  138  15,  &OMje  Inf.  814,  zöge  'Sau5  61 29,  woZj^  Inf.  74  24, 
volgep  232  29,  halgi  237  31,  zorgy  171  13. 

Akt.  g  mag  nach  hellem  Vokal  wohl  in  die  stimmhafte 
palatale  Spirans  g  [j]  übergegangen  sein,  wenn  auch  die  Schrei- 
bung diesen  möglichen  Wandel  nicht  erkennen  lässt  (vgl.  §  73) : 
ege  'Auge5  45  32  ö,  negen  'neun5  45  23,  ulege  'Fliege*  136 1, 
lyege  'lügen5  63  17  ö,  zegen  'sahen5  204  2c 

Im  Auslaut  erscheint  nach  duuklen  Vokalen  und  den 
Liquiden  der  schon  teilweise  im  Altkentischen  aus  g  hervor- 
gegangene stimmlose  Reibelaut  h  [x],  g  geschrieben:  dög  'Teig5 
205  21,  bog  'Zweig5  17  23  ö,  ynög  22  18  ö,  zuolg  'Pflug5 
242  31. 

185.  Der  akt.  Hauchlaut  h  aus  urg.  h  [x]  ist  im  Ayen- 
bite vor  Vokal  erhalten  geblieben:  häbbe  5  20,  hard  189  33, 
helle  5  3,  hope  6  6. 

Der  schon  akt.  Abfall  des  h  bei  Zusammensetzungen  von 
ne-  mit  Formen  von  habbe(n)  zeigt  sich  bei  1  nep  3.  Pers. 
Sg.  847. 

Vor  r  ist  h  abgefallen:  rape  52 16,  rapre  61  19,  resye 
Inf.  116  22,  reupe  (aus  akt.  hreotv  +  Ö)  186  ig  ö,  reg  'Rücken5 
116  15. 

Ae.  hn  und  hl  ist  als  stimmloses  n  bzw.  I  erhalten  ge- 
blieben, zuweilen  in  der  Schreibung  nh  bzw.  Ih :  Neben  nesssse 
153  19  und  1  nesshede  267  32  begegnet  nhessep  94  32;  neben 
nylcke  135  25  auch  nhicke  138 1;  nhote  143  27;  Ihade  9829, 
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Ihapwynehe  61  31,  Iheape  89  32,  Iheddre  246 19,  Ihene  53  23, 
Iheuc  31  13,  Wteste  70  s,  Iheuedi  24  23  ö,  daneben  leuedi  47  20, 
Ihe^e  'lachen5  58  21,  ZÄejj>  93  36,  Iheginges  63  7,  daneben  Zejje 
Inf.  111 25  und  lege  Inf.  161  20;  Ihlp  45  32,  ZÄord  1  u  ö,  Ihoude 
2\2  34. 

Akt.  hw  wird  von  Dan  Micbel  mit  hu  wiedergegeben: 
huader  51 6,  huam  9  so,  7mzc/i  62,  huyt  61  30,  te/e  7  p; 
neben  alhuet  26  10  findet  sich  1  alwet  197  35. 

Die  Liquiden. 

186.  Akt.  1  ist  im  Ayenbite  im  Allgemeinen  unverändert 
geblieben:  lang  39  26,  clene  42  10,  dele  Inf.  76  14,  smaZ  74  28, 
loel  16  27. 

ZZ  begegnet  in  halle  102  7,  waZZe  29  35,  stille  58 15,  in 
dem  Komparativ  s maller  64  31 ;  ZZ  in  1  delles  164  17  ist  wahr- 
scheinlich für  deles  'Teile'  verschrieben. 

Vor  und  nach  ch  [ts]  ist  l  abgefallen,  z.  B.  in  zuych 
8  30  ö,  ech  24  is  ö,  huich  620,  moche  7  15  ö  neben  mochel  219  5. 

Der  Ausfall  des  l  in  as  29  12  ö,  ase  6  is  ö  hat  seinen 
Grund  in  der  unbetonten  Stellung  dieses  Wortes;  vielleicht 
auch  in  1  haf  190  13  neben  half  1 23  ö,  falls  dies  nicht  bloss 
fehlerhaft  ist. 

187.  Akt.  r  hat  im  Ayenbite  keine  Veränderung  er- 
fahren:  rlpe  214  21,  ssarp  165  11,  uader  82,  dor  182  10. 

rr  erscheint  in  dorre  'darf  22  u,  sterre  141  10  ö,  derrer 
Komparativ  36  is. 

Die  Metathesis  des  r  ist  im  Ayenbite  bestehen  geblieben: 
yarn  Prt.  191 12,  gers  'Gras5  112  28,  berne  212  9  ö,  daneben 
1  brene  264  34,  bri$t  74 15,  1  uerste  Imperativ  'verzögere3 
173  16;  neben  1  yporsse  26621  findet  sich  1  yprosse  139  33. 

Die  Nasale. 

188.  Akt.  m  ist  im  Allgemeinen  "bewahrt  geblieben: 
man  21  ie,  name  6  13,  uram  7  21,  am  'bin5  1 15  ö. 

Durch  Assimilation  entstandenes  mm  erscheint  in  wymmaii 
48  22,  wymmen  262  so  ö;  daneben  1  icymen  231  32;  lemman  230  8. 
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Im  Auslaut  ist  unbetontes  m  zuweilen  zu  n  geworden: 
1  huan  17  15  neben  huam9wö;  dienende  'schliesslich5  128 15 
aus  cet  ])cem  ende. 

189.  Akt.  n  ist  im  Ayenbite  in  der  Regel  bewahrt  ge- 
blieben: nase  154  20,  manie  26  4,  clensi  108  3;  neben  man  21 16  ö 
erscheint  zuweilen  mann  246  33 ;  wyn  248  26 ;  nn  liegt  vor  in : 
manne  9  8  ö,  huanne  625,  perinne  121 30;  die  akt.  Endung 
-enne  des  Gerundiums  erscheint  wegen  ihrer  unbetonten  Stel- 
lung meist  als  -ene:  comene  106  28,  etene  51 25,  done  8 16, 
nimene  165 11;  daneben  zweisilbiges  zyenne  150 11,  byenne 
131  24  mit  erhaltenem  nn. 

Assimilation  von  I  +  n  zu  II  liegt  vor  bei  melle  cMühle5 

24  25  ö. 

Das  auslautende  n  von  Pronominalstämmen  und  Zahl- 
wörtern ist  oft  vor  Konsonanten  abgefallen,  vor  Vokal  jedoch 
bewahrt,    nöfting  12  20  ö,  my  sseld  1 5;  anöfier  155  26  ö. 

Zuweilen  ist  das  auslautende  -n  in  Substantiven  und 
Zahlen  abgefallen.  Wir  finden  1  eue  'Abend'  262 19  neben 
euen  113  11,  stets  gerne  'SpieP  34  17  ö;  zeue  'sieben3  14  6  ö, 
mayde  12  32  ö  (aber  maydenhöd  220  2s). 

Die  Endung  -en  ist  behandelt  im  §  136  4. 

Das ,  Indefinitura  me  17  2  ist  aus  man  geschwächt. 


Konsonantismus  des  romanischen 
Wortschatzes. 

Die  labialen  Konsonanten. 

190.  Afrz.  p  ist  unverändert  geblieben :  part  102  35, 
soupi  146  5,  tempeste  73  22,  presence  161  15. 

In  der  Verbindung  ps  ist  anlautendes  p  gefallen :  sanier 
'Psalter'  149  25. 

Der  Einschub  eines  p  als  Gleitlaut  zwischen  m  und  n 
gilt  nicht  als  Regel:  1  solempne  225 31  neben  1  solemnes 
224  14,  1  ydampned  78  33  neben  ydamned  90  20  ö. 
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Was  die  Gemination  betrifft,  so  steht  1  approped  120  se 
neben  apropred  41  is,  225  ö. 

191.  Afrz.  b  ist,  abgesehen  von  purs  53  31  ö,  pors 
53  28  ö,  wo  b  durch  p  verdrängt  ist,  unverändert  geblieben : 
bal  179  6,  gibet  128  24,  aube  236  34,  destorbep  178  1,  noble  25  1, 
bronches  9  11. 

Vereinzeltes  bb  begegnet  in  1  dobblep  48  21  neben  1  doblep 
22  11,  1  fiebble  31  17  neben  fyeble  31  12  ö;  das  Verbum  ro&H 
212  4  ö  hat  im  Gegensatz  zu  dem  Sbst.  robe  119  35  ö,  roberie 
9  26  stets  &&,  was  auf  Kürze,  bzw.  Länge  des  0  schliessen 
lässt;  vgl.  Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V  p.  105,  und  Mors- 
bach, Festschrift  für  W.  Foerster,  p.  326. 

192.  Afrz.  f  ist  unverändert  geblieben;  in  der  Schrei- 
bung begegnet  vereinzeltes  ph  in  gelehrten  Wörtern.  Der 
Übergang  der  anlautenden  stimmlosen  Spirans  germanischer 
Wörter  in  die  stimmhafte  hat  auf  den  altfranzösischen  Wort- 
schatz nicht  gewirkt.  Die  Wirkung  jenes  Gesetzes  muss  daher 
vor  der  Zeit  der  Entlehnung  französischer  Wörter  schon  auf- 
gehört haben. 

f  erscheint  in:  fable  155  31,  forest  1314,  profete  93  21, 
strif  23  12;  confusion  229  2,  parfit  185  g,  trufly  Inf.  214  32, 
frut  38  3,  baylifs  122  s.  Neben  dem  Sbst,  flatours  257  13  ö 
erscheint  der  Inf.  ulateri  256  35,  ferner  ulaterie  197  4  und 
1  ulatours  256  35;  diese  Formen  beruhen  auf  früher  Entleh- 
nung ;  ebenso  uals  6  23  und  Ableitungen. 

ff  begegnet  z.  B.  in  office  122  12,  soffrep  139  is;  neben 
1  affaited  75  35  steht  1  afaited  212  1. 

Die  gelehrte  Schreibung  ph  ist  belegt  in:  philosophes 
72  e,  saphirs  77  1  (neben  safir  82  12). 

193.  Afrz.  v  ist  bewahrt  geblieben.  Es  wechselt  in  der 
Schreibung  mit  u,  welches  im  Inlaut  als  Regel  gilt,  und  w. 
vice  27  21,  uenim  22  32,  actiue  199  9,  seruise  140  8,  deliuri 
12  32,  poure  arm'  135  0  (vgl.  Behrens,  F.  St.  Bd.  V  p.  168). 

w  begegnet  in  1  ivisage201 11  neben  iiisage  4Ö28Ö,  1  ewan- 
gelist  230 12  neben  wangeliste  112  28  mit  Fall  des  anlautenden  e. 

Anm,  Das  u  bzw.  w  in  pouer  'Macht'  71 12,  164,  power  172  19 
neben  poer  170  19  ist  vokalisch;  ou,  ovo  bezeichnet  den  vor  Vokal 
gelängten  w-Laut  [u\. 
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194.  Afrz.  w  in  germanischen  Lehnwörtern,  welches  im 
Altfranzösischen  im  Allgemeinen  zu  gu  [gw],  später  g  wurde, 
im  Anglonormannischen  dagegen  meist  als  w  erhalten  blieb, 
erscheint  im  Ayenbite  als  w:  werre  Sbst.  30  3,  werri  29  19, 
wasti  265  s,  wayte  Sbst.  121  26,  1  wayn  (aus  gaaing)  43  6, 
reward  74  4. 

Vor  i,  y  jedoch  erscheint  g  (aus  gu)  z.  B.  in  gyse  158  28, 
gily  Inf.  15  10,  gyle  Sbst.  cList5  40  e. 

Die  dentalen  Konsonanten. 

195.  Afrz.  t  ist  im  Allgemeinen  unverändert  geblieben: 
table  236  1,  autorite  147  23,  pro  fit  45  10;  stages  122  2,  tempeste 
73  22,  desert  67  15,  os£  67  14,  testament  191 17  trauail  130  22, 
apostles  143  24. 

W  erscheint  in  35  14,  attempre  153  s  neben  atempre 
254  26,  outtrage  54  18  neben  outrage  110  17. 

Die  Verbindung  -nt  ist  zuweilen  durch  -nd  vertreten, 
welches  nach  Behrens,  Fr.  St.  Bd.  V  p.  173,  als  graphischer 
Reflex  des  allmählich  verstummenden  t  anzusehen  ist.  Neben 
saint  102  23  ö  begegnet  1  saynd  88  13,  neben  sergont  135  15  ö, 
sergond  188  26  ö,  neben  1  [di]-aymont  187  24,  1  diamod  139  31. 

In  sain  149  10  ö  ist  das  auslautende  t  verstummt. 

In  tiront  'Tyrann'  230  34  ist  t  angefügt. 

196.  Afrz.  d  ist  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen  unver- 
ändert geblieben:  delit  55  30,  prudence  125  24,  rounde  234  22, 
burdes  56  5,  reward  74  4,  cedre  131 34,  tendre  31  is  und  viele 
andere. 

Das  Verbuin  playty  99  si  aus  afrz.  plaidier  hat  t  in 
Anlehnung  an  das  Sbst.  plait  39  20  ö. 

Der  Schwund  des  d  ist  schon  im  Altfranzösischen  ein- 
getreten bei:  auocat  127  26  und  aouri  135 10  (lat.  adorare). 

197.  Afrz.  stimmloses  s  (lat.  s)  ist  im  Ayenbite  im  All- 
gemeinen unverändert  geblieben.  Im  Anlaut  setzt  Dan  Michel 
s  zum  Unterschied  von  stimmhaftem  z  der  englischen  Wörter. 
Für  s  ist  daher,  zumal  der  Schreiber  intervokales  stimm- 
haftes afrz.  s  mit  z  wiedergibt,  der  Lautwert  [s]  anzunehmen. 


sacreßce  187  u,  seconde  209  29,  sobre  254  25;  neben  saint 
102  23  ö  begegnet  zaint  182  22  ö,  zaynte  23  34  ö,  zante  148  2, 
die  aus  dem  Altenglischen  stammen;  passion  112  14,  messages 
122  13,  daneben  erscheint  das  stimmlose  s  als  s  und  vereinzelt 
als  c  z.  B.  in  asayli  170  g,  asoyny  243  3,  pasi  191  u  neben 
paci  214  12  aus  afrz.  passer }  grese  205  17  neben  grrece  93  10; 
cas  3624,  porpos  115  34,  enuious  27  2,  ioyaus  216  13,  daneben 
2  ioiaa?  118  26  und  30  mit  x  für  -ws;  persone  12  11,  scarse  53  25, 
diuers  15  9  ö. 

Silbenauslautendes  afrz.  5  [2],  welches  vor  Nasal  im  IL  Jahr- 
hundert im  Altfranzösischen  gefallen  war,  fehlt  auch  im  Ayen- 
bite:  blame  Sbst.  23 10,  blamep  17  3,  amoner  190 18,  maine 
139  ig  ö. 

Das  d  in  medles  41  7,  66  'Handgemenge3  ist  ursprüng- 
lich im  Altfranz,  zwischen  z  und  d  eingeschoben  worden. 

s  vor  den  stimmlosen  Verschlusslauten  py  t,  Je,  welches 
im  Anglonormannischen  später  verstummte,  ist  im  Ayenbite 
erhalten:  astonie  126  s,  maistre  135  20,  tempeste  73  22,  scorn 
22  ig,  daneben  1  ssornede  224  g;  scarse  53  25,  14  33,  despit 
21 2  ö. 

198.  Das  inlautende  afrz.  -iss  aus  vglt.  sk  vor  <?,  i 
oder  aus  vglt.  5^'  erscheint  als  -iss-  [s],  daneben  jedoch  auch 
als  -ic-:  ioissep  25  4,  marissi  220  se,  norissi  154  5,  norissynde 
95  6,  norissep  105  19,  norisset  83  g,  daneben  1  norici  9  15, 
wmi  148 11,  florissep  95  24,  yrauissed  143  1,  angoissi  146  32 
(vgl.  Jensen,  §  34,  Anm.).  -?c-  begegnet  ausser  in  norici  9  15 
noch  in  wice  Adj.  59  7,  259. 

199.  Das  afrz.  stimmlose  s  aus  afrz.  c  im  An-  und  In- 
laut, z  im  Auslaut  (lat.  ce,  ci,  ci,  ti,  ts)  erscheint  im  Ayen- 
bite in  der  Regel  als  c  neben  vereinzeltem  s,  im  Inlaut  über- 
wiegt die  c-Schreibung,  der  s,  ss  und  selten  t  zur  Seite  steht, 
während  das  auslautende  s  stets  mit  s  wiedergegeben  ist : 
cedre  13134,  cite  49  33;  daneben  s  in  1  sercle  141  11;  nie- 
decine  129  2,  deceyui  82  28,  special  15  26,  condicion  173 11, 
conuersacioun  122  21;  daneben  aber  auch  passioun  112  14,  pro- 
fessional 225  32:  t  in  ambition  17  26  neben  ambicion  22  35, 
Simulation  23  6-,  face  88  s;  lessoun  135  21;   merci  5  s  ö;  6a- 
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lance  30  35,  prudence  125  24,  pacience  167  13  neben  paciense 
33  34,  presense  161  15;  detraccion  10  13,  perfeccion  182  26,  com- 
pleccioun  31  17  ö  neben  1  complexloun  157  24,  satisfacioun 
32  1;  corrupcioun  227  11;  pays  7  13,  chalis  167  21,  soZas  72  is, 
uanites  77  22,  sfas  2814;  neben  degres  123  25  erscheint  mit 
traditioneller  ^-Schreibung  1  degrez  267  7;  ournemens  140  15, 
uestemens  41  2,  poyns  34  10,  sergons  35  30  ö. 

Die  afrz.  Endungen  -esse,  -ece,  -ice  [s]  und  -ise  [2]  aus 
lat.  -Uta,  -itium  und  -icium  erscheinen  als  -esse,  -ice  [s]  neben 
vereinzeltem  -ise[z]:  noblesse  20  13,  hardiesse  162  30;  auarice 
16  5,  office  122 12;  neben  seruice  106  24  ö  erscheint  1  seruise 
140  8,  neben  iustice  124  23  auch  iustise  153  28;  couaitise  195  3. 

200.  Das  afrz,  stimmhafte  s  [z]  wird  von  Dan  Michel 
mit  z,  daneben  auch  mit  dem  traditionellen  s  wiedergegeben. 
Der  Lautwert  ist  für  beide  Schreibungen  [z]:  alozed  1622, 
hazard  171  23,  lozeniour  'Lügner'  22 12,  dezert  131  2,  204, 
240  neben  desert  67  15,  fizike  54  0  neben  fisilce  53  7,  &ze/> 
78  8,  157,  185  ö  neben  usep  18  u,  53,  55  Ö,  mezayse  186  35 
neben  mesayse  58  17  und  viele  andere. 

201.  Afrz.  [ts]  ist  im  Ayenbite  vorwiegend  mit  ch 
wiedergegeben  und  der  Laut  als  [ts]  erhalten.  Das  neben  ch 
auftretende  c  [Je]  lässt  auf  pikardische  oder  nördlich-norman- 
nische Herkunft  der  betreffenden  Wörter  schliessen :  chongi 
104  io,  chiere  155  35,  chapele  56  22,  chalis  167  21  neben  1  ca~ 
Hees  41  1,  charge])  54 13  neben  carkep  230  21;  ferner  cachie 
17820,  cachep  171  33  aus  altpikardisch  cachier  (dazu  auch 
1  becagt  54  3g,  welches  sich  nie.  lacchein)  aus  aws.  leeccean 
angeschlossen  hat  (s,  Jensen,  §  87);  chapitles  220  14  neben 
capiteles  1  19,  catfeZ  35  7,  cas  36  24;  grochi  67  2,  broches  229  s, 
prechep  42  2;  marchons  39  2,  bronches  9  11,  encheysoun  47  25; 
neben  1  patriarche  137  11  erscheint  1  patriarJces  267  10. 

cäcä  erscheint  in:  techches  'Gewohnheiten  32iöö,  /ZecÄ- 
cä«  'unschlüssig  sein1  253  3,  1  grochchinge  'Murren1  140 13 
neben  grochinge  34  1  ö. 

202.  Afrz.  j  [cZi]  ist  im  Ayenbite  unverändert  ge- 
blieben und  erscheint  im  Anlaut  als  g,  daneben  als  i,  y\  die 
(/-Schreibung  überwiegt  auch  im  Inlaut  neben  seltenem  y,  i; 
gg  ist  nur  in  iiiggi  138  28  belegt:  general  94  ig,  gibet  128  24, 
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Geus  'Juden'  213  10,  yewes  'Juden5  29  4,  ieu  cJude  43  io,  1  ien- 
tilman  190  20 ;  goye  226  35  neben  ioye  75  7,  yoyes  92  34;  iangli 
214  32  neben  1  ganglinde  226  14;  iustice  153  25,  iuggi  138  28, 
iogelour  172  31;  mageste  123  24,  1  age  51  25,  uisage  45  28, 
arrogance  21  15;  borgeys  162  3  ö  neben  1  bor y eis  162  1;  purgi 
132  i6,  sergont  135  15  ö  neben  seltenerem  i  in  1  seriont  32  15, 
1  seriions  37  20  (ms.  seruons). 

Anm.  1  gardin  94  27  geht  auf  pikardisch  gardin  mit  [g]  zurück. 
Pikardischer  Ursprung  ist  auch  anzunehmen  bei  carkep  23021,  ycarked 
138  1  (neben  chargep  54  13  ö),  welche  auf  pikardisch  carcier  zurück- 
gehen (im  Huon  de  Bordeaux  belegt). 

Die  gutturalen  Konsonanten. 

203.  Afrz.  c  [Je]  im  Ayenbite  in  allen  Stellungen  unver- 
ändert geblieben:  commun  37  10,  acordi  151  ig,  seconde  209  29; 
scarse  53  25,  scorpioun  62 13,  scornj  Inf.  211  sö,  daneben 
1  ssomede  224  g,  1  sclondre  629;  cZier  24  g,  cruelete  15  ig; 
s&cre  83  10,  miracle  89  32. 

Im  Auslaut  wechselt  c  mit  &  in:  contac  15 10  neben 
contaJe  40  7,  1  colrik  157  ig. 

=       begegnet  in:  examini  153  29,  excusi  7  i,       131 3. 

204.  Afrz.  qu  [Je],  bzw.  c  [Je],  aus  vglt.  [te]  erscheint 
im  Ayenbite  vorwiegend  als  qu,  welchem  der  Lautwert  [Jew] 
zukommt,  ebenso  wie  dem  zuweilen  daneben  vorkommenden  Jeu : 
qualites  153  11,  1  quarel  'Pfeil'  71  14,  quereles  83  23,  quit  35  22  ö, 
daneben  Jenitte  41  u  und  andere. 

1  UJeerouses  47  se  aus  afrz.  liquoreux  zeigt  den  afrz. 
Übergang  des  [feto]  in  [&]  vor  0,  welches  in  diesem  Falle  in 
unbetonter  Mittelsilbe  zu  e  geschwächt  ist. 

Afrz.  c  [Je]  ist  vereinzelt  vor  ue  zu  me.  qu  geworden: 
quaynte  89  4,  queyntise  90  18,  aquayntonce  143  g  aus  afrz. 
meint  neben  ceint,  lat.  cognitum. 

Afrz.  executors  erscheint  als  exequitours  38  24,  vielleicht 
unter  dem  Einfluss  von  lat.  exsequi. 

205.  Afrz.  #  [g]  ist  unverändert  geblieben:  gouernep 
85  21,  234  22,  #Zorie  87  7,  grayne  107  17,  efegrre  143  35, 
jogelouv  172  31,  bargayn  9  27,  purgatorie  73  4. 


—    122  - 


206.  Afrz.  h  in  Wörtern  germanischer  Herkunft  ist  im 
Ayenbite  bewahrt  geblieben:  hasti  174  9,  hardi  162  28,  1  har- 
neys  24  3g,  hauberk  1712. 

In  Wörtern  lateinischen  Ursprungs  jedoch  ist  das  afrz.  h 
verstummt,  wenn  es  auch  zuweilen  noch  in  der  Schreibung 
erhalten  ist:  ost  Sbst.  67  u,  orible  137  22,  eyr  48  20,  eresye 
69  23  neben  lieresye  267  25,  eritage  36  12  neben  heritage  29  32, 
ermitage  239  33  neben  hermite  187  36,  oneste  45  11  neben  honeste 
222  7,  owre  54  9  neben  houre  51 28 ;  doch  immer  erscheint  h  in 
honur  21  9,  herettke  19  23,  hassassis  'Meuchelmord5  140  25. 

Die  Liquiden. 

207.  Afrz.  I  ist,  soweit  es  nicht  schon  im  Altfranzösischen 
zu  u  diphthongiert  war,  im  Ayenbite  erhalten  geblieben:  large 
21 34,  balance  30  35,  libelles  40  g,  bal  179  e,  glorie  87  2,  blame 
23  10,  ta&Ze  236  1. 

Afrz.  escandle  aus  lat.  scandalum  begegnet  in:  1  sclondre 
6  29  mit  Ubergang  in  dl  in  eZr,  der  vermutlich  schon  afrz.  ist. 

Die  Vokalisierung  des  l  in  der  Stellung:  Vokal  +  l  + 
Konsouant  ist  schon  im  Altfranzösischen  eingetreten  in :  sauter 
149  25,  aube  236  34,  ribaud  51 16,  corporeaus  41  1,  som/  (afrz. 
sauver)  98  2,  saw/*  36  25,  defante  33  s. 

Dagegen  ist  das  Z  erhalten  in:  palme  (wahrscheinlich 
unmittelbar  aus  lat.  palma)  131 33,  cruelte  15  16  ö. 

Geschwunden  ist  das  l  in:  amoner  190  18. 

208.  Das  afrz.  mouillierte  l  hat  seine  Mouillierung  ver- 
loren und  erscheint  als  l  z.  B.  in:  batayle  91  5,  asayli  170c, 
peril  16  34,  trauail  130  32,  gentyl  75  32. 

209.  Afrz.  r  ist  unverändert  geblieben  :  rage  142  1,  owre 
54  9,  archer  45  32,  cruelete  15  ig,  trauail  130  32,  outrage  110  17, 
tormentors  265  12,  scarse  53  25,  ^?arZ  102  35,  diuers  15  9  und 
viele  andere. 

Was  die  Gemination  betrifft,  so  finden  sich  rr  und  r 
unterschiedslos  nebeneinander  in:  corrupcion  227  11  und  corupt 
82  19,  orrible  43  s  neben  oW&Ze  137  22;  n*  erscheint  stets  in: 
arrogance  21  15,  forriers  195  11  und  wm*e  30  3. 

Durch  Dissimilation  von  r  zu  l  erklärt  sich  pilgrim 
253  28  (lat.  peregrinum). 


V 
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Eine  Erweiterung  der  Endung-  -de  durch  EinSchiebung 
eines  r  zu  -dre  liegt  vor  bei  prouendre  'Proviant*  112  15. 

Anm.  Neben  regelmässigem  1  morsel  248  21  erscheint  1  mos- 
seles  56  u,  dessen  erstes  s  wahrscheinlich  für  r  verschrieben  ist. 

Die  nasalen  Konsonanten. 

210.  Afrz.  m  ist  unverändert  geblieben:  morsel  248  21, 
dame  39  20,  flom  202  25,  sermon  20  28,  lompe  186  28. 

Ein  Stütz-fr  zwischen  m  und  l,  r  begegnet  z.  B.  in :  sem- 
blont  137  2,  chombre  199  24. 

Neben  commun  37  20,  communllche  145  35,  communy 
102s4  erscheint  1  comunliche  145  13. 

1  maimes  'Krüppel'  135  27  und  1  ymaymed  135  31  aus 
afrz.  mehaing  bzw.  mehaigner  müsste  eigentlich  maines, 
ymayned  lauten. 

211.  Afrz.  11  ist  erhalten:  naturel  18  25,  honur  21 9, 
baroun  38  si9  iornaye  253  36 ;  ewme  'Neid5 16  3,  prudence  125  24; 
nn  begegnet  in:  innocence  181  17,  innumerable  267  17,  in  gin- 
nes  54  st,  welches  unter  Abfall  des  en-  aus  engin  entstanden  ist. 

Unter  dem  Einfluss  eines  folgenden  Labials  ist  n  in  m 
übergegangen,  so  begegnet  com  fort  260  31,  daneben  confort 
260  so  ö. 

Auslautendes  m  für  n  begegnet  in  pilgrim  253  28  und 
uenim  22  32. 

Der  schon  afrz.  Fall  des  n  der  Vorsilbe  con-  ist  in  couent 
110  26,  couaitise  197  s  belegt. 

Afrz.  empeirier  erscheint  als  1  ampayri  10  9,  daneben 
mit  Präfixvertauschung  als  1  anpayri  237  35  und  1  apayrep 
237  33. 

Anm.  Das  von  Behrens,  Frz.  St.,  Bd.  V  p.  200,  genannte 
messinger  scheint  auf  einer  Verwechselung  mit  messinges  71 19  'Ge- 
richte' zu  beruhen.  Für  das  in  Frage  stehende  Wort  ist  im  Ayen- 
bite  nur  messager  211 23  ö  belegt. 

212.  Das  afrz.  mouillierte  n  ist  unter  Verlust  der  Mouil- 
lierung zu  n  geworden;  daneben  begegnet  noch  die  traditionelle 
Schreibung  gn,  ngn:  daynep  196  27,  line  124  34  neben  lingne 
160  24,  uine  156  27;  digneliche  20  34,  dignite  24  28  ö  neben 
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dingnete  94  12;  longaynes  212  31,  wayn  'Gewinn5  43  g,  paynge 
35  io  (vgl.  §  142);  regne  107  35,  bargayn  9  27,  yprimsened  188  30. 

213.  Afrz.  y  vor  gutturalen  Konsonanten  ist  unverändert 
geblieben:  langour  93  34,  astrangli  50  27,  angoissi  146  32  (vgl. 
Jensen,  §  34,  Anm.). 


Anhang. 

1.  Entlehnungen  aus  anderen  nie.  Dialekten. 

Dan  Michels  Sprache  ist  kein  ganz  reiner  kentischer 
Dialekt.  Folgende  Formen  sind  mehr  oder  weniger  sicher  als 
Entlehnungen  aus  anderen  Mundarten  anzusehen. 

1.  paus  23  83,  35  7,  190  und  paneivorpes  23  29,  90  33  neben 
peni  23  28  Ö;  ferner  1  deine  160  32,  PI.  59  24;  s.  §  14. 

2.  Die  in  §  26,  Anm.  4  bzw.  §  60,  genannten  Pronominal- 
formen huas  38  6  ö,  huam  9  30  ö  müssen,  wenn  man  sie  nicht 
als  in  satzunbetonter  Stelle  gekürzt  ansehen  will,  einen  anderen 
Dialekt  entlehnt  sind. 

3.  Das  §  35,  Anm.  1,  erwähnte  Prt.  zede  59  3  ö  und  yzed 
Part.  Prt.  7  39  ö  müssen  aus  einer  Mundart  stammen,  in  der  g 
nach  e  (ce)  früh  geschwunden  ist. 

4.  2  madines  232  5,  234  31,  madenhöd  230 1,  231  13, 
1  uariste  228  1  (s.  §  35,  Anm.  2)  müssen  einem  Dialekt  ent- 
stammen, in  welchem  ce  aus  ce  +  g  (+  Konsonant)  zu  ä  ent- 
wickelt worden  ist. 

5.  1  rene  cRegen5  130  1  erklärt  sich  durch  frühen  Abfall 
des  g  in  einer  anderen  Mundart;  s.  §  36. 

6.  Was  die  Formen  sleuuol  32  17  und  Ableitungen  neben 
sleawolle  32  13,  sleufie  34  10  neben  sleaupe  34  15  (s.  §  65,  Anm.), 
ferner  Jcued  14  20  ö  und  Ableitungen  neben  Jcuead  11  ig  ö  (s.  §  69) 
und  lewed  25  9  ö  neben  leawede  39  21  ö  (s.  §  65,  Anm.),  auch 
yer  1 16  ö  neben  year  67  19  ö,  yeue  89  31  neben  yeaue  190  23  ö 
(s.  §  71),  ayen  56  28  ö  neben  1  ayean(-ivard)  49  ig  (s.  §  71) 
betrifft,  die  im  §  112  bei  der  Betrachtung  der  verschiedenen 
graphischen  Zeichen  für  akt.  ea  behandelt  sind,  so  zeigt  sich, 
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dass  wir  die  Formen  mit  ea-Schreibung  in  den  genannten 
Fällen  ausser-dialektisch  nennen  müssen,  im  Gegensatz  zu  den 
im  §  113,5  genannten  Beispielen,  wo  e  eine  ausser-dialektische 
Schreibung  darstellt,  während  ea  die  rein-kentische  Bezeich- 
nung ist. 

7.  bold  ckühn5  100  u  ö  und  Ableitungen  neben  streng- 
ken tisch  entwickeltem  bald  105  2  ist  zweifelsohne  dem  Säch- 
sischen entlehnt  (s.  §  99). 

8.  Das  i  statt  des  aus  io  entwickelten  e  in  den  Formen 
von  nime  Inf.  6  12  ö  ist,  wenn  nicht  durch  Analogie  an  nicht 
umgelautete  Formen,  aus  einem  ausserkentischen  niman  zu 
erklären  (s.  §  110). 

9.  In  ähnlicher  Weise  sind  die  in  demselben  Paragraphen 
genannten  Formen  wyte  Inf.  196  1  ö  und  Ableitungen  von  einem 
nichtkentischen  witan  herzuleiten,  falls  nicht  Einfluss  des  Sub- 
stantivums  wit  vorliegen  sollte. 

10.  Die  in  der  Anmerkung  zu  §  128  genannten  Super- 
lative nixte  30  17  ö,  nixt  11  7  sind  als  entlehnte  Formen  zu 
betrachten,  falls  sie  nicht,  was  jedoch  wahrscheinlicher  ist, 
durch  Palatalumlaut  entstanden  sind. 

2.  Der  afrz.  Vorlage  entnommene  Wörter  sind: 

apeluchier  Inf.  253  s;  baselycoc  'Basilisk5  2812;  boy- 
stoyse  =  ne.  blustering  103  24,  vgl.  Ayenbite,  p.  275;  caorsins 
'Wucherer5  35  33  ist  nach  dem  N.  E.  D.  unter  'caorsins'  her- 
zuleiten aus  Cadurcum  +  inus  =  Einwohner  von  Gahors ;  ga 
129  2o;  condescendre  157  s;  de  162  17;  defoulent  3.  Pers.  PI. 
Ind.  Präs.  182 ig;  piecaille  =  ne.  cattle  112 25,  vermutlich  aus 
pecu(s)  +  alia\  foruions  1.  Pers.  PI.  155s,  vgl.  Ayenbite, 
p.  277,  und  Evers,  p.  109;  forre  59  23,  vgl.  E.St.  I,  p.419; 
leucernere  81 7,  ein  anderer  Name  für  lynx\  par  Präposition 
129  26;  quarteus  159  18  =  quareus,  vgl.  Evers,  p.  111;  remon- 
gours  44  u  aus  ramander  entstellt,  vgl.  Ayenbite,  p.  275 ; 
russoles  cin  der  Pfanne  gebackene  Kuchen5  253 11,  welches 
nach  Morris,  Ayenbite  p.  33b  =  rissoles  ist, 

Unerklärt  bleibt:  tribg  267  14. 


Lebenslauf. 


Ich,  Friedrich  Wilhelm  Rudolf  Dolle,  wurde  am 
21.  November  1887  als  Sohn  des  Kaufmanns  Otto  Rudolf 
Dolle  zu  Elberfeld  geboren.  Meine  Konfession  ist  evange- 
lisch-lutherisch. Vom  1.  Mai  1894  bis  Ostern  1898  besuchte 
ich  die  städtische  evangelische  Knabenschule  an  der  Carnap- 
strasse,  dann  das  städtische  Realgymnasium  zu  Elberfeld, 
welches  ich  Ostern  1907  mit  dem  Reifezeugnis  verliess.  An 
der  Universität  Marburg,  die  ich  in  den  ersten  drei  Semestern 
besuchte,  wandte  ich  mich  dem  Studium  der  Geschichte  und  der 
neueren  Sprachen  zu  und  nahm  an  den  Vorlesungen  und  Übungen 
der  Herren  Professoren  und  Dozenten  Varren trapp,  Klebs, 
Glagau,  v.  Drach,  Diemar;  Vietor,  Brie;  Wechssler, 
Suchier;  Menzer,  Knopf  u.  a.  teil.  Im  Winter-Semester 
1908/09  setzte  ich  meine  Studien  an  der  Rheinischen  Friedrich- 
Wilhelms-Universität  zu  Bonn  fort,  der  ich  bis  jetzt  angehöre. 
Hier  hörte  ich  Vorlesungen  der  Herren  Professoren  und  Dozenten 
v.  Bezold,  Ritter,  Schulte,  Nissen,  Herrmann,  Has- 
hagen; Fberster,  Schneegans,  Gaufinez;  Trautmann, 
Bülbring,  Imelmann;  Külpe,  Wentscher,  Herbertz, 
Verweyen,  Hammacher;  Marx,  Elter,  v.  Mess  u.a., 
nahm  an  verschiedenen  Übungen  teil  und  gehörte  dem  histo- 
rischen Seminar  des  Herrn  Geheimrat  v.  Bezold  zwei  Se- 
mester, dem  romanischen  Seminar  als  ausserordentliches  Mit- 
glied vier  Semester,  dem  englischen  Seminar  als  ordentliches 
Mitglied  vier  Semester  an. 

Die  mündliche  Promotionsprüfung  fand  am  15.  November 
1911  statt. 


